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40 Berwundete 
Bei einer Anti = Sriedensverfammlung zu 

Oſaka, Japan! — Schladtidhiff „Mifafa‘ 

verbrennt und geht unter. — 599 Mann 

fommen dabei um! 

Rom, 12. Sept. Das Blatt „Zri- 
buna“ bringt ein, noc unbejtätigtes 
Gerücht aus Tientfin, daß die FYami- 
lie des Barons Komura, de3 japani- 
Then Oberfriedenstommifjärs, ermor= 
det worden jei! 

Iotiv, 12. Sept. Das japanifche 
Schlachtſchiff „Mikaſa“, welches das 
Flaggenſchiff des Vizeadmirals Togo 
in den berühmten Schlacht auf dem 
Japaniſchen Meere war, iſt geſtern 
früh um halb 3 Uhr in Brand gera— 
then und untergegangen. 

Tokio, 12. Sept. Der erwähnte 
Untergang des Schlachtſchiffes „Mika— 
ſa“ iſt unter ſchwerem Menſchenverluſt 
erfolgt, — es ſind 599 Offiziere und 
Gemeine umgekommen, einſchließlich 
Abtheilungen von anderen Krigsſchif— 
fen, die nach dem brennenden und ſin— 
kenden Schiff zu Hilfe geſandt wur— 
den! 

Tokio, 12. Sept. (3 Uhr Nachmit— 
tags.) Das japaniſche Flottendeparte— 
ment beſtätigt, daß das Schlachtſchiff 
„Mitkaſa“ durch eine Feuersbrunſt und 
die Exploſion ſeines Magazins zer— 
ſtört wurde, und 599 Mann dabei 
umkamen. 

Die Tragödie ereignete ſich unfern 
der Küſte von Nippon in der Sonn— 
tagnacht. Durch die Exploſion des 


Magazins wurde ein Loch in die Port- 


ſeite des Schiffes, unterhalb der Waſ— 
ſerlinie, geſprengt, und dies brachte 
das Schiff zum Sinken. Es wird jetzt 
eine Unterſuchung abgehalten, um die 
Urſache des Feuers feſtzuſtellen. 

Zofio, 12. Sept. Neuerliche Berich- 
te über die gejtrige Mafjenverfamm- 
lung zu Dfjafa, wo die Friedensbedin- 
gungen verdammt murben, Lejagen, 
daß eine Zeitlang Wirrwarr und Zus 
mult geherricht habe, und daß 40 Ber- 
fonen leicht verwundet worden Jeieı. 

Der Streit war über den Verfud 
eines Bolfshaufens entjtanden, Zu— 
tritt in den Verfammlungsplaß zu er- 
Jangen. Mehr, ala 20 Reden wurden 
an die, etiva 4000 Zuhörer gehalten. 

Viele Perfonen ron verfchievenen 
Iheilen des Reiches jollen an diefer 
Protejtverfammlung theilgenommen 
haben, die jonach eine weit mehr, als 
drtliche Bedeutung gehabt hätte. 

E3 find jet in Dfata viele meiße 
Hlaggen auf Halbmaft zu jehen. 

Der Rücktritt von Tfunajubi Adadi 
ala Metropolitan: Bolizeichef von To- 
fio wird als Zeichen für die verjöhn- 
lihe Haltung der Regierung begrüßt. 

„Dſchidſchi“ und andere hieſige 
Blätter befürworten die völlige Ab, 
ſchaffung dieſer Metropolitan-Polizei, 
welche ſich unter der heutigen, verfaſ— 
ſungsmäßigen Regierungsform längſt 
überlebt habe, und die Uebertragung 
ihrer Befugniſſe auf die Stadtverwal⸗ 
tung. 

Dieſe Polizei wurde zu einer Zeit 
in's Leben gerufen, als man einen Auf— 
ſtand gegen die damalige Meidſchi-Re— 
gierung befürchtete. Alle denkenden 
Bürger dahier halten jetzt eine ein— 
ſchneidende Reformirung des Polizei— 
ſyſtems für nothwendig. 

Die Abdankung des Miniſters des 
Innern, Vikomte Joſchikawa, iſt nicht 
angenommen worden. 

Der Evangeliſche Bund hat beſchloſ— 
ſen, keine Schädenerſatzprozeſſe für die 
Zerſtörung von Kirchen- undMiſſions— 
eigenthum (während der kürzlichen Un— 
ruhen in Tokio) anzuſtrengen. 

Godzyadani, Mandſchurei, 12.Sept. 
Die Friedensbedingungen ſind hier be— 
kannt geworden. Die Mehrheit der 
Soldaten glaubt nicht, daß dieſelben 
für Rußlands Ehre und Würde anſtö— 
Big jeien. Es iſt aber noch nicht klar, 
an welcher Station die Eiſenbahn den 
Japanern übergeben werden ſoll, — 
ob zu Kwangiſchengtſe oder zu Tſchan— 
tafu. 

Das iſt eine wichtige Frage! Falls 
nämlich die Uebergabe an erſterer Sta⸗ 
tion ſtattfindet, ſo tritt Rußland an 
Japan 100 Meilen Bahnlinie ab, die 
noch nicht beſetzt war, und zugleich die 
einzigen Kohlenbergwerke ſüdlich von 
Charbin. Von Tſchantafu gehen alle 
Handelswege nach der reichen Kirin—⸗ 
Provinz aus, und ſollte die Bahn bis 
nach Kwangtſchengtſe das Eigenthum 
der Japaner werden, ſo würde der voll⸗ 
ſtändige Beſitz von Tſchangtufu die 
Provinz Kirin ganz unter japanifchen 
Einfluß ſtellen. 

Das wäre für Rußland ſehr wenig 
wünſchenswerth. Sollte dagegen die 
Uebertragung zu Tſchantafu oder noch 
weiter ſüdlich ſtattfinden, ſo würde die 
Provinz Kirin, welche ſechs Monate 
hindurch die ruſſiſche Armee erhalten 
hat, ruſſiſch bleiben, und dies wäre be— 
Ba besiegen vorteilhaft, meil 

er jübliche Theil der Eifenbahn Fein 
natürliches Ausgangsthor hat. 

Diefe und noch viele andere Fragen, 
3. ®. betreffs des Rechtes Rußlands, 
Konſularbeamte und Hondelsagenten 
zu Liaujang, Mukden, Port Arthur 
und Port Dalny zu unterhalten, foll 
ten, wie hier erklärt wird, — Aus⸗ 


trag gebracht werden, ehe die Armeen 
ih aus ihren ftrategifchen Stellungen 
zurüdziehen. 
„seiliger‘‘ Krieg. 
Obmwehl nur im Kaufafus. — Weitere 
Öreuelthaten dafelbft. — Kinder werden 
Hunden vorgeworfen! 


St. Peteröburg, 12. Sept. nn al- 
ler Yorm ift jegt der „heilige Krieg“ 
in den fautafifchen Bezirken Zangezir 
und Jebrail proklamirt worden, wo 
die Tartaren die Armenier maffakri 
ren. Die blutigen Greuelthaten dau— 
ern ohne Rückſicht auf Alter oder Ge⸗ 
ſchlecht fort! 

Das Land ſchwärmt nicht nur von 
Tartarenbanden unter derFührerſchaft 
ihrer Häuptlinge, ſondern es haben 
auch viele Tauſende tartariſcher Rei— 
ter die perſiſche Grenze überſchritten 
und ſich den Aufſtändiſchen in derZer— 
ſtörung von Armenierdörfern ange— 
ſchloſſen. Im Dorfe Minkend allein 
wurden 300 Armenier abgeſchlachtet! 

Die Depeſchen jagen ferner, daß 
berftimmelte Kinder Hunden zum 
Fraß vorgeworfen worden jeien' 

Die wenigen Weberlebenden maren 
gezwungen, den mohamedantjchen 
Glauben anzunehmen, um ihr Leben 
zu retten, 

Naphthafirmen find jegt ohne alle 
Möglichkeit, ihren Kunden das begehr- 
te Brennmaterial abzuliefern, und 
Zebtere werden gezwungen fein, ihre 
Thätigfeit einzuftelen und ihre Ange- 
ftellten zu entlaffen, wenn nicht ein 
plößlicher Wandel der Dinge eintritt; 
dadurch) würden wiederum QTaufende 
in Noth fommen. 

Die Salzmwerte zu Baskuntfchef ha- 
ben bereits wegen Mangels an Brenn 
material fchliegen müjfen, — und 
dadurch wird auch die Filchinduftrie 
gelahmt werden. 

Ein neuerliches Telegramm aus Ba— 
tum meldet, die Erregung unter den 
dortigen Moslem gegen die Chrtiten 
werde immer größer, und die Behör- 
den hätten auch Schriftſtücke beſchlag— 
nahmt, welche alle Mufelmänner zum 
Aufruhr reizten. 

Andere, noch unbeftätigte Depefchen 
melden, daß die Kramaller hartnädig 
ihre Angriffe fortfegen, und daß bie 
Tartaren und die Kurden im 
„Schwarzſtadt“-Diſtrikt gemeinſchaft— 
lich plündern. Am Sonntag ſollen die 
Soldaten in einen Haufen ruſſiſcher 
Arbeiter hineingefeuert und 17 derſel— 
ben getödtet haben. 

Oelinduſtrielle, welche zuſammen 
eine jährlicheproduktion von 500 Mil⸗ 
lionen Pfund repräſentiren, ſind zu— 
ſammengetreten und haben beſchloſſen, 
den Staat um Beiſtand zu erſuchen 
behufs Erlangung einer zinſen— 
freien Anleihe auf 20 Jahre, um 
die Verluſte zu decken, welche durch die 
Kataſtrophe zu Baku entſtanden. Sie 
ſagen, ohne eine ſolche Anleihe würden 
108 der 133 Geſellſchaften nicht im⸗ 
ſtande ſein, ihr Geihäft fortzufegen, 
mas ein nationales Unglüd fein 
würde. , 

Die Verfammlung entwarf ferner 
eine Bejchwerdejchrift, an deren Vor— 
legung beim Zaren der Yyinangzminijter 
Kokowſtew erfucht werden mird. Es 
wird darin ausgeführt, daß die Naph- 
thainduftrie unmöglich unter den jeßi- 
gen Verhältniffen beftehen fünne, und 
daß diefe.Gejellfihaften den Betrieb 
nicht wieder aufnehnen würden, wenn 
nicht baldige Wiederherftellung und 
dauernde Aufrechterhaltung der Orb- 
nung in den Delregionen gemährleiftet 
würde. 

Tiflis, Kaukaſien, 12. Sept. Etwa 
hundert Sozialdemokraten wurden in 
einem Kampfe mit Koſaken am Rath— 
haus dahier getödtet oder verwundet, 
und in der nachfolgenden Panik wur— 
den noch viele Perſonen niedergetram— 

elt! 

2000 Sozialdemokraten hatten ſich 
Zugang in das Rathhaus zu erzwin— 
gen geſucht, das wegen eines religiöſen 
Feiertags (Gedenktages der Enthaup— 
tung Johannis des Täufers) geſchloſ— 
ſen war. Revolutionäre Reden wur— 
den vor dem Rathhaus gehalten, und 
die Aufforderung des Polizeichefs zum 
Auseinandergehen wurde nicht allge— 
mein befollgt. Darauf wurden Kofa— 
ken aufgeboten, welche durch mehrere 
Salven 30 Berfonen tödteten, iiber 70 
bermundeten und bie Flie henden noch 
verfolgten. 


Nach dem Erdbeben. 


Montelcone, Italien, 12. Sept. 
Die Beſtattung der Leichen von Per— 
ſonen, welche bei dem kürzlichen Erd— 
beben umfamen, dauert noch immer 
fort. In den verwüſteten Dörfern 
ſind Zelte oder Hütten für die Obdach— 
loſen aufgeſchlagen. 

Unter den merkwürdigen Erſchei— 
nungen in Verbindung mit dem Erd— 
beben iſt noch beſonders erwähnens— 
werth, daß die Brunnen in Piscopio 
jetzt austrocknen, während diejenigen 
in Santo Noercie überlaufen. Der 
Gießbach zu Pateno hat jetzt heißes 
Waſſer, und manche neue Quellen und 
Stromläufe find in den Thälern auf- 
getaucht. 

Noh immer Wahlfrawalle, 


Valencia, Spanien, 12. Sept. Hier 
dauern die Unruhen in Verbindung 
mit den Wahlen noch immer. fort, Bei 
einem der Zufammenftöße wurden acht 
hervorragende Republitaner verwun- 
bet. 


Dampfernachrichten. 


Numidian vom. 


om. 
Ken Er Surnejjie von asgom. 


Chicago, Dienftag, den 12. September 1905. —5 Uhr:Ausgabe, 


Ex⸗Königin „Lil's“ Geburtstag. 

Honolulu, 12. Sept. Die frühere 
Königin Liliuokalani von Hawaii 
feierte ihren 70. Geburtstag. Sie gab 
in ihrem Heim einen Empfang für 
Eingeborene. 


Weiteres von der Cholera. 


Bromberg, Preußen, 12. Sept. In 
dieſem Verwaltungsdiſtrikt ſind heute 
wieder 3 Todesfälle gemeldet worden, 
welche ſich infolge Cholera ereigneten. 

— x 
JInland. 


Die Gelbfieberlage. 
Samſtag fängt das Theaterleben in der 
Halbmondſtadt wieder an. 


New Orleans, 12. Sept. Seit Mon— 
tagabend 6 Uhr find hier 11 neue Er— 
franfungen am gelben Fieber, aber 
nur 1Iodesfall gemeldet worden. n3= 
gefammt find feit dem erften Auftreten 
der Geuche hier 2328 Erfrantung3= 
fälle und 317 Todesfälle zur Anzeige 
gelangt. 

Im Ganzen hat fich noch wenig in 
der Gelbfieberlage geändert. Aber die 
geringe Gterblichteitsrate, bejonders 
in New Orleans felbft, weift darauf 
bin, daß auch) unter den taliener und 
anderen unmiffenden Ausländern die 
Seuche nicht mehr allgemein auftritt, 
und daß fie überhaupt fo ziemlich un- 
ter Kontrolle ift. Sobald ein verdäd- 
tiger Krankheitsfall unter der intelli= 
genten Klafje vorfommt, mwird jofort 
ein Arzt gerufen, und deffen Weifun- 
gen’ werben ftreng befolgt. 

Am Samftag werden hier mieber 
zwei Theater geöffnet werden, — bor= 
ausgefeßt, daß eine der beburften 
Bühnengefelfhaften aus Teras ge- 
bracht werden fann. 

Sn den ländlichen Bezirken breitet 
fich die Krankheit noch immer langjam 
weiter aus, und fort und fort entvedt 
man verborgen gehaltene Fälle an ent= 
legenen Plätzen. 

Zollflücht ges Olivenöl. 

New York, 12. Sept. Das Schatz⸗ 
amt lat jegt die Angabe unterjuchen, 
daß in vielen Fällen eßbares Olivenöl 
betrügerifcher Weife, nämlich unter der 
Bezeichnung „Maſchinenöl“, in rohge— 
fügten Fäſſern importirt worden ſei, 
um der Verzollung zu entgehen. 

Maſchinenöl geht frei ein; dagegen 
kann auf Olivenöl ein Zoll von 40 
Cents per Gallone erhoben werden. 


Mordbube in der Schule. 


Athens, Tenn., 12. Sept. Profeſſor 
Albert Waichenberger wurde heute bon 
Ernft Powers, einem Zögling in feis 
ner Schule, niedergehauen und ge- 
tödtet. Der: Brofeffor hatte den Ver- 
fu gemacht, den Jungen zu züchtigen. 

Dampfer wieder floit. 

Montreal, Kanada, 12. Sept. Der 
Turbinendampfer „Victorian“ von der 
Allan-Linie, welcher am 2. September 
aufgelaufen mar, ift endlich mieder 
flott geworden und wird nad) Quebef 
in’3 Irodendod gebracht. 


Zofalberidt. 
Der Zug entgleijte, 


Sein Beizer fand bei dem linfall einen 

jähen Tod. 

Un 63. und Leapitt Straße ent- 
gleijte heute Nachmittag ein aus 10 
Wagen bejtehender Frachtzug der Bal— 
timore & Ohio = Bahn, und ber 
Heizer des Zuges fand bei dem Unfall 
einen jähen Tod. 

Der Ichdte, John Kerfeler, mohnte 
an der 92. Str. und den Geleijen der 
Slinois Zentral-Bahn. Der Lofo: 
motivführer Frelid erlitt fjchmwere 
Duetfchungen, auch der Bremer, 
deffen Name noch nicht ermittelt mer= 
den konnte, fol jchwer verlegt worden 
fein. 

Der Zug wurde von der Yofomotive 
740 gezoaen und befand fi) auf dem 
Geleife der „Chicago Terminal ITrans- 
fer Eo.“, al3 der Unfall fich ereignete. 
Die Lokomotive entgleijte zuerjt, mo= 
durch, konnte nicht mit Sicherheit feit- 
gejtellt werden, doch hieß e3, eines der 
Räder jei abgefprungen. Die Lioo- 
motive arbeitete fih auf dem Bahnbert 


noch eine Strede fort, neigte ſich dann 


plötzlich zur Seite und wäre um— 
geſchlagen, hätte ſie nicht zufällig an 
einem Telegraphenpfoſten einen Stütz— 


punkt gefunden. Der Lokomotivführer 


Frelick ſprang ab, Kerſeler wurde 
durch den Ruck zwiſchen die Loko— 
motive und den nächſten Wagen ge— 
ſchleudert und war ſofort todt. Auch 
der Bremſer ſoll zwiſchen die Wagen 
gefallen ſein. Die Lokomotive und die 
beiden erſten Wagen des Zuges wur— 
den ſchwer beſchädigt. Die Polizei 
ſchaffte die Leiche des Verunglückten 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 624 
Weſt 63. Str., die Verletzten wurden 
nach dem nãchſten Hoſpital geſchafft. 
— — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Zunehmende Be— 
mwölltheit und wahriaeinlid Regenihauer —— 
Nach oder Bu — ihön. Biel 
Tübler, lebhafter Nordiw 

nois: Zunehmende abittheit und main 
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— 
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he — — 


Gefährliche Sache. 


Die „Illinois Tunnel Co.“ hat 
ein Problem zu löſen. 


Für ſie eine Lebensfrage. 


ſuchen beim 
Uraftumwand— 


Cockport. — Ein 


Thonröhren-Intereſſenten 
Mayor Schub. — Die 
lunas = Station bei 
Freundſchaftsdienſt. 


Die Ingenieurs-Kommiſſion, welche 
im Auftrage des Oberbaukommiſſars 
Patterſon die Anlagen der Illinois 
Tunnel Co. unterſucht, hat heute ei— 
nen weiteren Bericht abgeſtattet. Es 
heißt in demſelben, daß die Anlegung 
von Seitenſtollen und Schachten zwecks 
Herſtellung einer Verbindung zwiſchen 
den Tunnels und Gebäuden längs der 
Tunnelbauten eine ebenſo ſchwierige 
wie gewagte Sache ſei. Es ſei zwar 
vorgeſehen worden, daß alle derartige 
Arbeiten unter Anwendung von Preß— 
Iyft in den Stollen und Schachten ge— 
{han werden müßten, e3 hat ic 
aber herauägejtelt, daß Ddiefe Vor— 
fihtSmaßregel nicht genügend ift, um 
zu verhindern, daß die Straßen ich 
an den betreffenden Stellen jenten und 
die mit den Tunnel3 zu verbindenden 
Gebäude ernitlih gefährdet werden. 
Stehen die Gebäude auf modernen 
Caiſſon-Fundamenten, ſo erfolge in 
der Regel nur ein geringes Sich-Sa— 
cken, bei jeder anderen Art von Funda— 
mentirung ſei aber geradezu Gefahr 
vorhanden, daß die Gebäude einſtür— 
zen. In vier Fällen hätte man feſtge— 
ſtellt, wie weittragend die Folgen un— 
vorſichtigen Vorgehens bei dieſen Tun— 
nelirungsbauten ſein konnten: auf 
der Kreuzung von State und Adams 
Str.; auf der Kreuzung von State 
Str. und Jackſon Boulevard; an der 
Nordweſt-Ecke des Pullman-Gebäudes, 
Ede Adams Str. und Michigan Ave.; 
bei dem Lagerhaus von Marihall 
Field & Eo., Ede Fifth Avenue und 
Quincy Straße. In der majfiven 
Granitwand des Field’ichen Lager: 
baufes jeien breite Riffe verurfacht 
morden durch die Senkung desBodeng, 
und auch der benachbarte Hochbaunber 
Northweftern Eifenbahn = Gerellfchaft 
fei in Mitleivenfchaft gezogen morben. 
Die Tunnel Co. hatte zwar anfänglich 
behauptet, die betreffenden Bodenjen- 
fungen und Mauerriffe feien nicht 
durch ihre Schadht- und Stollenbauten 
herbeigeführt worden, jondern durch 
Erdaushebungen für große Neubauten 


‚in der betreffenden Nachbarfchaft, aber 


inzmwifchen habe fie diefen Standpunft 
aufgegeben und vorläufig verfuche j.e 
überhaupt nicht mehr, Berbindung3- 
mege zwifchen ihren Tunnel3 und Ge- 
bäuden herzuftellen. Sie laffe muth- 
maßlich von Fachleuten eine gefahrlofe 
Methode für die Beforgung diefer Ar— 
beiten ausjinnen. 


Bedrohte Intereffen. 


Tabrifanten von IThonröhren, Un 
ternehmer von SKanalifirungsbauten 
und Vertreter der Union von Thonröh- 
ren:Qegern Tprachen heute beim Mayor 
bor, um Schuß für ihre bedrohten In— 
tereffen zu erlangen. Eine neue jtabt- 
räthliche Verfugung ſieht vor, daß alle 
Röhren, ie für Drainirungszmede 
ziwifchen 6 Sebäuden und Abzugstanälen 
gelegt werben, einer gründlichen Probe 
in Betreff ihrer Dihtigfeit und Halt- 
barfeit unterworfen werben follen, ehe 
fie in Gertraud) genommen werden 
dürfen. Chef-Infpektor Hedrid von der 
Santtärabtheilung de3 Gefundheits- 
amtes mill diefe Beftimmung jet 
durchführen laffen; Thonröhren, heift 
es, würden die vorgefchriebene Probe 
nicht bejtehen, deshalb verlangen die 
Ihonröhren-ntereffenten, daß bon 
der Probe Abjtand genommen merbe, 


Infpizirungsfahrt. 
Mitglieder ver AbmAfferbehörde und 
deren jtellvertretender E hef-Ingenieur, 
Herr Wisner, machten heute eine In— 
ſpektionsfobti nach Lockport, wo ſie ſich 
durch Beſichtigung der Anlagen, die 
bort eingerichtet werden, für die Um- 
wandlung ber Stromtraft des Kanals 
in Elektrizität, von dem Yortgange ber 
Arbeit an denjelben überzeugt haben. 
Die Anlagen find beinahe fertig; das 
Maſchinenhaus iſt unter Dach und 
bald wird man auch an die Aufftellung 

der Maſchinen gehen können. 


Ehrhorn’s Nachfolger. 


Der Verfiherungs-Ngent T. 9. 
White, wohnhaft Nr. 2144 Weit 103. 
Str., ift heute von Stadtfehreiber An- 
fon zum zeitmweiligen Nachfolger des 
aus feiner Stellung geſchiedenen frühe⸗ 
ten Hilfe-Stadtfchreibers Ehrhorn er: 
nannt wotden. Anfon und White find 
feit langen Jahren mit einander be- 
freundet, und die Ernennung Whites 
ift lediglich ala ein Freundfchaftsdienft 
zu betrachten, den Anfon ihm eriwiefen 
hat. Ein Parteigänger ift White nicht. 
Bon den Obliegenbeiten, die er in fei- 
ner Stelle zu erfüllen hat, weiß Herr 
White wenig: er will aber fleißig Ier> 
nen und 2 ee deshalb Heute Narbe 
mittag ber 
tath3 bei. 


‚Befet die „ä ur 


den geblieben, 


—— des Aug 


Saweigt ih aus. 


Der Staatsanwalt hat vorläufig über die 
Sonntagsfrage nichts zu fagen. 


Staatsanwalt Healy, an ben ge- 
ftern der Mayor die Sabbatharier 
vermwiejen hat, welche die Sonntagäge- 
fege durchgeführt mwiffen wollen, Hat 
bon den betreffenden Herren vorläufig 
noch) feinen zu fehen befommen. Cr 
will deshalb noch nicht verlauten laj- 
fen, wie er fi) zu der Sonntagsfrage 
zu jtellen gevenft. Sobald man amt- 
lich ein entjprechendes Anfinnen an ihn 
richte, jagt er, werde er von fich hören 
laffen. — Den Großgefhhivorenen wird 
Herr Healy morgen oder übermorgen 
u. U. Belaftungsmaterial gegen ver: 
Thiedene Tingeltangel = Befiger vor- 
legen laffen, melde die Scanf- 
ordnung verlegt haben follen; auch ge- 
gen die „Budler“, welche man unter 
Angeitellten der Stadt Welt Hammond 
entdedt haben will, wird der Staat3- 
anmwalt vorgehen, bejonder3 gegen 
August Kamradt und M. 2. Hainomw3- 
fi, die angeblih von Schnapsfneipen 
und Lafterhöhlen Tribut erpreßt ha= 
ben jollen. 

Kamradt und Hainomsti find heute, 
nach einem Verhör vor dem Friebenz- 
richter Cochrane, den Großgefchmwore- 
nen überiiefen worden, und zwar auf 
Ausfagen hin, welche der Schankwirth 
Cornelius U. Talty gegen fie gemacht 
hat. Es heißt übrigens, daß Hat- 
nomwäti zwar Tribut von Talty ber- 
langt und erhalten habe, aber nur zu 
dem Zmede, um fich Gemißheit darüber 
zu verfchaffen, daß feither Erpreflung 
gang und gäbe war. Er hat das 
empfangene Geld ($100) angeblich an 
den Staatsanwalt abgeliefert. Talty 
behauptete heute auf dem Zeugenitand, 
daß eine geſetzwidrige Einwurfs⸗ 
mafchine, die in feinem Lofal auf- 
aeftellt ift, dem Stabtjchreiber bon 
Hammond, John 3. Brehm, gehört. 


u] — 
2eßter Alt im Beftehungsfalle. 


Die Anflagen gegen Rechtsanwalt Edward 
Maher niedergefichlagen. 


Richter Barnes hat heute die Seit 
langer Zeit ſchwebenden Anklagen ge— 
gen den Rechtsanwalt Edward Maher 
in Verbindung mit der Weſt Chicago 
Straßenbahn-Beſtechungsſache nie: 
dergeſchlagen, womit dieſer berühmte 
Fall nun endlich geſchloſſen iſt. Maher 
hatte, als er ſeinerzeit mit Alexander 
Sullivan, George Murray und Fred 
St. John in Anklagezuſtand verſetzt 
wurbe, einen fofortigen Prozeß ver- 


langt, aus dem aber au Mangel an. 


7 


Bemweifen nie etwas geworden ift. Lebt-' 
bin hat der Anwalt wiederum auf bie 
Erledigung der Sache gebrungen, die 
dem Richter Barnes übergeben murbe. 
"Diefer hat jegt Mahers Antrag auf 
Einjtellung des Verfahrens bemilligt. 

Mie erinnerlid, war James Lynch 
Gerichtsdiener im Gerichtshofe des 
Richters Clifford, des Verſuchs ange— 
klagt worden, Geſchworene zu beſtechen, 
die einen Schadenerfahprozeß gegen 
die Weſt Chicago City Straßenbahn— 
geſellſchaft hörten. Sullivan, damals 
Anwaͤlti der Geſellſchaft, ſollte die Sa— 
che mit Hilfe St. Johns eingefädelt ha— 
ben. St. John floh und iſt verſchwun— 
Lynch floh ebenfalls, 
und zwar nach Kanada, wobei Mur— 
ray, Privatdetektive der Illinois Zen— 
tralbahngeſellſchaft, ihm geholfen ha— 
ben ſollte. Murray bekannte ſich ſchul— 
dig und kam mit einer Geldſtrafe da— 
von, Sullivan wurde ſchuldig befun— 
den, erwirkte aber im Berufungsper- 
fahren auf Grund von Formfehlern 
ſeine Freiſprechung. 

Maher war Lynchs Anwalt und 
wurde in Anklagezuſtand verſetzt, weil 
er den ihm bekannten Aufenthaltsort 
ſeines Klienten nicht verrathen wollte. 

—— —e —⸗— 


Straßen kampf. 
Wurde in Chicago Heights ausgekämpft. 


Wie ſchon geſtern berichtet, hat die 
Chicago Heights Street Railway Co. 
vom Richter Chytraus einen vorläufi— 
gen Einhaltsbefehl erwirkt, welcher es 
den Behörden der Vorſtadt bis auf 
Weiteres verbietet, die genannte Ge— 
ſellſchaft an der Ausdehnung ihres 
Straßenbahnnetzes zu verhindern. Ehe 
man in Chicago Heights von der 
Ausſiellung des Befehls genau unter— 
richtet war, iſt es nun geſtern Mittag 
dort zu einem heftigen Kampf zwiſchen 
den Vertretern der Obrigkeit und den 
Straßenbahn = Arbeitern gefommen. 
Schließlich wurde gegen diefe bie 
Teuerwehr aufgeboten, worauf fie 30- 
gernd den Plan räumten. 

Heute wurden Mayor Hook, Poli— 
zei - Sergeant Kuttinger, Straßen- 
fommifjär Edward Taylor und der 
Hilfsfheriff' Madler dem Richter 
Ehytraus. vorgeführt, angeklagt, den 
Gerichtshof mifachtet zu haben. Der 
Richter konnte dem Mayor und dem 
Polizei = Sergeanten, welche zur Zeit 
ihres Widerftandes gegen dieStraßen- 
bahn = Gefelfchaft noch nichts von 
dem richterlihen Schuge gewußt hat- 
ten, unter den fich jelbe geftellt, nichts 
anbaben, dem Straßen = Kommifjär 
und . dem Hilfs - Sheriff Madler, 
‚welche die Feuerwehr aufgeboten hat- 
er trieb er ganz gewaltig den Kiüm- 
me * Bi 
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Eiferſu cht. 


Sie iſt angeblich die Unſache ehelichen Un⸗ 
friedens bei John W. Ruſſell. 

Von Richter Mack im Jugendgericht 
befragt, warum er nicht für den Un— 
terhalt ſeiner Familie Sorge trage, 
entſchuldigte John W. Ruſſell, ein 
Bahnſteinwärter in Dienſten der Union 
Loop Company an Wabaſh Ave. und 
Adams Straße, ſich heute Morgen mit 
Eiferſucht ſeiner Frau. Er könne kei— 
nen Schritt aus dem Hauſe thun, ohne 
daß ſie ihm folge. „Na,“ ſcherzte der 
Richter, „Sie ſind eben ſo ein hüb— 
ſcher Kerl, daß ſie Angſt hat, eine 
Andere möchte Sie ihr wegſchnappen.“ 
Obwohl Frau Ruſſell ſich bei dem 
Gericht beklagt hatte, daß ihr Mann 
ſeinen ganzen Lohn vertrinke, ſo daß 
ihnen ſchon die Möbel aus ihrer Woh— 
nung, 681 Hoyne Avenue, weggeholt 
worden ſeien, erklärte ſie heute Mor— 
gen dem Richter unter Thränen, daß 
ſie an Allem ſchuld ſei, nachdem der 
Richter ihrem Manne mit Einſper— 
rung gedroht hatte. 

Ruſſell verſprach, nicht mehr zu 
trinken, er liebe ſeine Frau und ſeine 
beiden Kindet, und werde in Zukunft 
Sorge tragen, daß ihnen nichts mang— 
le. Der Richter gab ihm Gelegenheit, 
ſein Verſprechen zu erfüllen, und wies 
den Aufſichtsbeamten Quinlan an, 
von Zeit zu Zeit nachzuſehen, wie es 
den Kindern geht. 

Dem Richter Chytraus klagte Jo— 
ſeph Meyers, 928 Halſted Str., daß 
die Neigung ſeiner Frau zum Trunk 
ſein Eheglück zerſtört hat. Bis zum 
legtvergangenen März hat er e3 mit 
ihr ausgehalten, aber al3 fie dann von 
Beamten der Desplaines Str. = Be- 
zirfawache verhaftet und zur ITragung 
der Kojten verurtheilt wurde und, da 
er nicht für fie bezahlen wollte, ihren 
Ehering al Pfand hinterlegte, um 
freizufommen, wurde ihm die Sache 
zu toll. Er hat fie feitvem nicht gefe- 
ben, der Ring ift noch auf der Be- 
zirfämache. Meyers, der fich im De- 
zember 1898 verheirathet hat, will von 
feiner Frau geſchieden ſein. Der Rich— 
ter hat ſein Geſuch in Erwägung ge— 
nommen. 

John Roblowski, Nr. 13 Fisk Str., 
brachte heute die 15 Jahre alte Agnes 
Kethham, Nr. 21 Fist Str., nach der 
Hinman Str.-Bezirfämache, mo das 
Mädchen eine Leidensgefchichte er- 
zählte. Gie ift vor drei Jahren von 
ihren Eltern mit dem Ehepaar Martin 
Yojhna nach Amerika gejchicdt worden 
und bat feitvem unausgefegt arbeiten 
müſſen. Frau Yoſhna zog pünktlich 
$5 die Woche für die Dienfte des Mäd- 
chen3 ein, gab diefem aber faum ge- 
nug zu eflen. Fünf Monate lang 
Tchicte fie fie in eine Kirchenfchule, aber 
fobald fie entdedte, daß ihre Pflege- 
befohlene englifch lernte, nahm fie fie 
wieder heraus und fchidte fie auf’3 
Neue zur Arbeit. Allen Bemühungen 
des Mädchens, fich mit der englifchen 
Sprade vertraut zu malhen, feßte 
Frau Nofhna den heftiaften Wider- 
ftand entgegen und fol fie deswegen 
nicht jelten gefchlagen haben. Ro= 
blomaft theilte auf der Wache mit, daß 
er gejehen, wie das Mädchen mißhan- 
delt morben fei und dazmwijchen getre- 
ten jet. 

Agnes gibt ihr Alter auf 15 Sabre 
an, fieht aber jünger aus, ift blaß und 
ſchwãchlich und offenbar nicht im 
Etande, fehtwere Arbeit und die angeb- 
lich harte Behandlung feitens ihrer 
Pflegemutter zu ertragen. Sie wird 
bor den Richter Mad vom Nugend- 
gericht gebracht werben. 

Bor diefem Richter [uchte heute eine 
arme Mutter, Frau Margaret Nagel, 
mit ihren vier Kindern Schub. hr 
Mann ijt feit fünf Jahren tobt, ihre 
Gefundheit ift infolge von Arbeit und 
Noth geſchwächt, und jetzt haben ihr 
auch noch Freunde, die fie bisher unter- 
ftüßten, eröffnet, daß fie feine Hilfe 
mehr leiften können. Auch fcheint das 
ältefte Kind, der 16jährige Harvey, 
neuerdings auf Abmege geraihen zu 
fein und hat angefangen, Zigaretten zu 
rauchen. Der Richter hielt ihm diefer- 
halb eine Sirafpredigt. 


— —— 
Berfehrsunfall. 


A. Kilfins erlitt fhwere Derlegunaen. 

Beim Auffpringen auf einen in 
Fahrt befindlichen Kabelbahnzug der 
Madifon Straße-Linie an der öftlichen 
Einfahrt des Wafhington Str.-Tun- 
nel3 wurde heute der ATjährige Aleran- 
der Kilfins jo muchtig gegen einen ei- 
fernen Pfeiler gefchleudert, daß er be- 
mwußtlos zufammendrad. Er murde 
in einer Ambulanz nad dem County— 
Hojpital geichafft, mo feitgejtellt wur 
de, daß er fchmere Verlegurigen erlitten 
bat. Der Verunglüdte, ein Schneider, 
mohnt Nr. 254 Wabanſia Avbe. 

Aur leicht verıeßt. 

An Dearborn und Randolph Stra- 
Be wurde heute Frau X. €. Phillips, 
Nr. 515 Larrabee Str., von einer meit- 

— fahrenden Lafe Str.-Eleftrifchen 
abt und zu Boden gejchleudert, fam 
aber mit verhältnigmäßig leichten Ver- 
legungen an der rechten Geite davon. 
Nachdem ein Arzt fie verbunden hatte, 
begab fie fich ohne fremde Hilfe heim. 
Derlief alimpflich. 

Ein Kraftlaftwagen ber Firma 
Montgomery Ward & Company ftieß 
heute an Wafhington und State Str. 
mit dem Greifiwagen eines Kabelbahn- 
zuge3 der State Str.-Linie zufammen. 
Die Baflagiere und ber —— ka⸗ 
men mit dem er —— on. 
* — inerbe 


Macoys Antwort. 
Ein Verhältniß gibt er zu, aber feine Ehe. 


Vor Richter Chytraus wurde heute 
die Antwort von Eugene H. Macoy, 
dem Präſidenten der National Prin⸗ 
ting & Engraving Co., verleſen auf 
die Behauptung der Frau May % 
Hillyer, daß der reiche Beklagte ihr ge— 
meinrechtlicher Ehemann ſei. Macoy 
erſucht den Richter um Aufhebung 
des Einhaltsbefehls, kraft deſſen eine 
halbe Million ſeines Beſitzes unter— 
bunden wurde, und beſtreitet in der 
Antwort, daß ein Ehevertrag zwiſchen 
ihm und der Klägerin exiſtirt. Ein 
Verhältniß mit ihr, während deſſen 
beide gemeinſam den Weſten bereiſten, 
gibt er zu. 

Macoy war, als er die junge Witt- 
we kennen lernte, ſchon verheirathet; 
er beſtreitet, 
mals als unverheirathet ausgegeben 
zu haben. Zugeſtanden wird in der 
Antwort, daß Macoh am 8. Mai 
1899, dem Tage, an dem der von Frau 
Mary T. Hillyer-Macoy erwähnte 
Ehevertrag abgeſchloſſen worden ſein 
ſoll, ſchon eine Frau hatte, Frau The— 
reſe oder Teſſie Macoy. Der Beklagte 
war, mie es in ber Antwort meiter 
heißt, zu jener Zeit am Bijou-Theater 
betheiligt und nahm mit feiner Frau 
häufig die Mahlzeiten im Jadjon-Ho- 
tel an Jadfon Blod. und Halfted Str. 
ein, mo die jegige Klägerin Oberfell- 
nerin war. m Mai 1899 wurde 
dann zwijchen ihm und ihr ein uner= 
laubte3 Verhältniß angefnüpft, das 
mebrere ‘ahre dauerte. Während bes- 
felben reijten beide zufammen und be= 
fuhten eine Reihe von Städten be3 
Landes, ohne aber ala Ehepaar zu gel= 
ten, denn jie nannte jih Hillyer und 
er reifte unter jeinem eigenen Namen. 

Ym Dezember 1900, geht Macoys 
Erzählung weiter, waren fie in Port 
land, Dre, und fehrieben fich in der 
erwähnten Weije in das NRegifter bes 
Portland Hotels ein. Diefelben Eins 
tragungen fünnen, nad Macoy, imste= 
gilter des Carroll-Hotel3 in Vid3burg, 
Mifl., gefunden werden, imo er mit der 


Klägerin im Januar 1902 meilte. Auf “' > 


diefen Reifen hatten fie auch ſtets ge— 
trennte Zimmer inne. Während fei- 
nes Aufenthalts in Chicago von Mai 
1899 bis September 1904, 

Macoy die Klägerin zwar“ 


beſuchte 4 
lebte aber nicht mit ihr als ihr a 


vo 
a 
ve 


In einigen der Häufer, in denen Frau 
Hillyer- Fein. wohnte, war er..als 
„Mr. Hilger“ befannt und fie als 
„Mrs. Hillyer“. Er möge, fagt Ma- 
coy, fie Freunden gelegentlih als 
Frau Macoyp vorgeftelt haben, aber 
öfter habe.er fie Yrau oder Fräulein 
Hillyer genannt. 

Zur Zeit, als Macoy mit der Kläs 
gerin befannt wurde, joll er nicht ſehr 
vermögend gemefen fein und für ©e- 
halt im Drudereifach gearbeitet haben. 
Die Klägerin machte in ihrer im Juli 
im Guperiorgericht eingereichten Klage 
geltend, daß fie dem Beklagten bei 
der Ermerbung feines jegigen Reich— 
thums geholfen habe. Als ihre an 
gebliche Heirath mit Macoy ftattfand, 
war fie die Wittme von Robert 9. 
Hillyer. Sie hat eine jechajährige 
Tochter. Macoy fol ihr verfprochen 
haben, fie nach dem Tode feiner El» 
tern öffentlich und regelrecht zu heira= 
then. Das Baar trennte fih am L, 
September vorigen Jahres. 

Nach Anhörung der Antwort Ma= 
cons vericheb Richter Chytraus bie 
Verhandlung megen ber Erfranfung 
eines der Anwälte auf Donnerftag 


Morgen. 
—— .;  — 


Günftig für für Scally. 


Der größte Cheil der der Zeugenausfagen end 
laftet ihn. 

Bei der heutigen Verhandlung bes 
Mordprozefjes gegen Dennis F. Scal- 
Iy fagte Zeuge nad) Zeuge aus, daß der 
Angeklagte zur Zeit, al3 der Neger 
William Harris an State und Mon 
roe Straße erfchoffen wurde, auf. jei- 
nem GStraßenbahnwagen Fahrgelder 
eingefammelt hat. Den Belaftungs- 
zeugen zufolge ift Scally von dem Wa- 


gen gefprungen und hat Harris vers 


folgt und niedergefchoffen, aber bie ihn 
entlaftenden Ausfagen miegen vor, 
und er wird nach Anficht der. Rechts 
anmälte wohl freigeſprochen werden. 
Die Frau und die drei Kleinen Kinder 
Scallys jagen heute neben ihm auf ber, 
Anktlagebant. 

Harris hatte den auf demfelben Sta= 
belbahnzuge befindlichen Schaffner 
Charles R. Rood aus Xerger darüber 
niebergejchlagen, daß Rood fcherzend 
zu ihm gejagt Hatte, ber Zug führe bi=- 
reft in den Himmel. 


dergeſchoſſen. 


Das Schickſal des Farbigen Frank 


Auſtin wurde heute NRachmittag von 
Richter Kerften den Händen einer Jury 
übergeben. Er ift angeflagt, Rasmus 
Rolfton an 43. und State Straße er- 
hoffen zu haben. Auftin Hatte ber 
Firma WU. M. Rothidild & Eo, 


Haufe ihn an jener Ede 
Nothivehr gejcheflen haben. 


gang. 
— Neue Zeitbeftimmung. — 
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fi) ihr gegenüber je: 


Als Rood be 
mwußtlos auf dem Pflafter-Tag, mollte 
Harris davonlaufen, wurde aber nie _ 


ala 
Streifbrecher gebient und will, aiß eim 


mar ganz unbetheiligt an * Vo 





Das Berlenhalsband. 
Roman von Seinrid Lee. 


(34. Fortfegung.) 

Auf der Grasnarbe, die auf bem 
Rennplag ziwijchen der Rüdjeite ber 
Tribünen, den Ställen, dem Büfett 
und dem Mufitpanillon lag und die 
por Beginn des Rennens und in den 
einzelnen Baufen den bunten, Dicht- 
beiebten,. geräufchvollen und beiteren 
Zummelplag der Bejucher erjter Klafje 
bildete, ftand um einen überfchlanten, 
ungejattelten Fuchshengit, ben ber 
Stallburfhe eben in den Gängen 
herumbemwegt hatte und den er jet an 
dem meißen, baummollenen Zaumzeug 
hielt, eine luftige Gejelihaft bon 
Damen und Herren — bie Damen in 
den reizendften hellen Frühjahrstoilet- 
ten mit frifehen Blumen an ber Bruft, 
und weißen Sonnenfchirmen, die Her: 
ren in Uniform oder GSport3angzug, 
das gelbleverne Yutteral mit bem 
Krimftecher um den Hals und im obe- 
ren Knopfloh ein zierliches Email» 
Tohild, das Kennzeichen ihres Klub2. 

„as er blos für chöne Augen hat," 
fagte die eine von den Damen in einer 
entzüctenden yliebertoiletie, deren 
arbe fi” mit dem fupferbraunen 
Haar, das unter dem breiten, flachen 
Strohhut üippig herborquoll, zu einem 
höchft raffinirten Effekt vereinigte, und 
liebkoſend Tlopfte fie ben jchlanfen 
Hals bes Hengites, dem diefe Zärtlich- 
feit von ber feinen Yrauenhand recht 
taohl zu thun fchien, denn banfend und 
ſchmeichelnd ſtreckte er den ſchmalen 
Kopf nach dem Geſicht der Dame, und 
nun ſtreichelte ſie ihm die Nüſtern, und 
ließ ihre Wange von ihnen berühren. 

Der hat's gut,“ ſeufzte mit einem 
komiſchen Klagelaut ein junger Dra— 
gonerleutnant, der dicht neben dem 
Pferde ſtand — Leutnant von Fri— 
dolfing. Er ſtand noch in Interims—⸗ 
rock und gewöhnlicher Mütze da, denn 
den leichien Rennkittel und die loſe 
Rennmütze ſollte er erſt morgen tragen 
— morgen, am zweiten Tage der Ren— 
nen, wo das Herrenreiten ſtattfand 
und er „Regent“ — jo lautete ber 
Name des Fuchles — zum Giege füh- 
ten follte. 

. Der ganze Kreis lachte, denn Alles 
mußte, mie der flotte, junge Offizier 
der Schönen Frau die Kour fchnitt; 
auch Gabriele lachte mit, rief aber dod) 
dem Sprecher einen ernftlichen Verweis 
zu — ba ertönte bie Glode und rief 
die Zufchauer wieder auf die Tribünen. 
Zangfam, mährend die Mufikfapelle 
ein neues Stüd begann, leerte fich der 
Rafenplat. Der Stallburfche führte 
„Regent“ nach feiner Bor zurüd, und 
die Bänfe und LZogen der Tribüne 
füllten fih von Neuem mit ihrem ele- 
ganten und intereffirten Publitum. 

Gabriele faß ganz porn in ihrer 
Loge; neben ihr mar ein Stuhl frei, 
und an biefem tauchte jet, ich zu ihr 
nieberneigend, iieber der junge Offi— 
’gier von vorhin auf. Der hohe Uni- 
formfragen, die jchrägen, abfallenden 
Schultern, die lange Taille: Alles 
mar an ihm übertrieben modern, In 
feinem teden hübfchen Gejiht blitte 
beim Anblid der fchonen rau ein 
frohes Siegesbemußtfein auf, und mit 
großartigem Schi da3 Monofel fallen 
lafjend, fagte er zu ihr in eihem Tone, 
ber jchon einen gewiffen Grab von 
Vertraulichkeit verrieth: 

„Darf ich?“ 

„Uber nur unter einer einzigen Be— 
dingung,” ermiberte fie mit einer 
Strenge, die indeffen der junge Mann 
nicht jehr ernft zu nehmen fchien: 

„And die wäre?" 

„Daß Sie fich ganz artig verhalten.“ 

„Wird feierlichit befehmoren!“ 

Er ließ fih neben ihr nieder, zog 
klirrend den Pallefh an ih und 
beugte fich zu ihrem Ohr: 

„Und wenn ich morgen fiege?“ 

Sie hielt dad Glas vor die Augen 
und ließ e3 mit heiterer Miene durd) 
die Menge fchmeifen, ohne fich durch 
feine Frage darin ftören zu laffen. 

„Wenn Sie fiegen?“ entgegnete fie 
mit feheinbarer Nachläffigkeit. „Nun, 
ich denke, für den Sieger ift ein fehöner 
Preis ausgejegt — ein filberner Hum» 
pen?” 

Er drängte fich noch näher an fie 
heran. „Als mwühten Sie nicht, um 
welchen Preis es mir zu thun tft,“ fuhr 
er noch leifer und feuriger fort. 

Gabriele fchien feine fühnen Worte 
nicht verftanden zu haben, denn fie mar 
offenbar ganz von ihren Beobadhtun= 
gen in Anfpruch genommen, unb eben 
entfhlüpfte ihren Lippen in gelinber 
Ueberrafchung ein halblautes „Ah!“ 

„Was gibt’3 benn?“ fragte ber 
junge Offizier. 

Sie nahm das Glad mieber her» 
unter. 

„Herr Affeffor Thorius ift alfo au 
wieber da?“ Tächelte fie. 

„Der?“ 

Der Dame diefes Menfchen fchien 
Herrn von Fribolfing nicht ganz ans 
genehm in die Ohren zu Elingen, denn 

‚ er erinnerte fich jebt, dak biefer Affeffor 
unter den Verehrern der begehrten, ver- 
führerifchen Frau bis zu ihrer zweiten 
Verheirathung eine bevorzugte Stel- 
fung von ihr eingeräumt erhalten 
hatte. 

„Ich vente, ber ift verfeßt?" 

„sta, aber er fchrieb mir, daf er wie- 
ber zurüdfommt. Dann ift er wahr⸗ 
fcheinlich erft feit Kurzem angelangt.“ 

„So!“ ermwiberte ber Herr Leutnant 
in gebehntem Tone und gerabe nicht 
fehr geiftreich. 

Am Start fenkte fich jeht bie rothe 
Sahne, in mäßigem Galopp fam das 
bunte Feld an der Tribüne porbei, und 
Gabriele, die natürlich gemettet hatte 
und beshalb, iwie alle Damen, wenn fie 
auf Pferde wetten, nun in große Auf: 

 zegung gerietb, fagte: 

„Und nun feien Sie einmal ftill und 
laffen Sie uns aufpaffen.“ 

n ber nächlten Paufe, als fich bie 

Gejelichaft wieder auf dem Rafenplag 
- verfammelte, befand fi außer Ga- 
-  briele auch Affeffor Thorius darunter. 

= » Er verfolgte fie mit verſtohlenen 
Bliden, magte aber nicht, fie anzu- 


‚Iprechen, da fie, mie gemöhnlich, wie⸗ 
der bon einer größeren Korona um- 
tingt war, bis ihre Augen ihn jebt 
entdeckten. 


Mit freundlicher Unbefangenheit 


nickte Gabriele dem Aſſeſſor zu, und End 


das ermuthigte ihn, auf ſie zuzutreten 
und ſie mit formeller Höflichkeit zu be— 
grüßen. Eine gutmüthige, mitleidige 
Regung für ihn erwachte in ihr — 
wahrhaftig, ſie war ihm nach ſo langer 
Trennung und nach allen ſeinen 
Schmerzen ein paar troſtreiche Worte 
ſchuldig. 
„Da ſind Sie alſo ſchon,“ ſagte ſie, 
ihm die Hand entgegenſtreckend. — 
„Ich danke Ihnen auch für Ihre Gra— 
tulation. Jetzt wollen Sie alſo wie— 
der bei uns bleiben? Wiſſen Sie auch, 
daß ich Ihnen eigentlich böſe ſein 
ſollte? Sich ſo davonzuſtehlen wie ein 
Dieb in der Nacht? Ich glaube, Sie 
haben mir damals nicht einmal Adieu 
geſagt!“ x 
„Allerdings, ich mußte e3 mir ber- 
fagen, die Eile” — ftammelte er. Die 
plögliche MWieberbegegnung mit ihr 
brachte ihn beinahe außer Yallung. 
Natürlich, fo fagte er fich, mußte fie 
ganz genau, warum er damals, gleich 
nach dem Abend ihrer Verlobung, einen 

fo jchnellen, unvermittelten Abjchied 
genommen hatte, marum er den Herrn 
Präfidenten darum gebeten hatte, bie 
fommiffarifche Vertretung, die in dem 

fernen, fleinen Net zu übernehmen 
mar, gerade ihm zu übertragen. Uno 
| doch — mie hatte er ſchließlich den 
Augenblid der Rückkehr wieder herbei- 
gejehnt, nur um menigftens mwieber in 
ihre Nähe zu gelangen, auch nachdem 
feine Hoffnungen auf fie nunmehr fs 
graufam zerftört waren. Gein Öra- 
tulationshrief? Welchen anderen Zimed 
hatte er dabei gehabt, als Jich ihr wie— 
der in’3 Gebächtnig zu rufen. Unpd 
mit welcher demüthigen Genuathuung 
erfüllte e3 ihn jebt, daß ihm dies Ver» 
langen nun einigermaßen gelungen 
war. 

„sch hoffe,” Tagte fie, ala jett die 
Glode wieder ertönte, „Sie bald mwie- 
der einmal bei mir zu fehen” — und 
mit einem f&halfhaften Lächeln, deifen 
Sinn er wohl ergründen fonnte, fügte 
fie Hinzu: „Apropos, gibt e3 nicht wie— 
der etwas Neues in der Kunftausitel- 
lung? Gie find mir immer ein fo 
guter Cicerone gemwefen, und ich habe 
wirklich in der lebten Zeit meine Be- 
dürfniffe an Malerei und Bildhauer 
funft jehr in den Hintergrund treten 
laffen müffen.” 

Er ermwiderte, feine freudige Er- 
regung faum bemeifternd, daß in der 
Kunſtakademie jetzt eine Ludwig-Rich— 
ter⸗Ausſtellung eröffnet ſei, die, nad 
den Zeitungsberichten darüber zu 
ſchließen, jeder Kunſtfreund geſehen 
haben müſſe, nur daß es damit Eile 
hätte, weil die Ausſtellung in den 
nächſten Tagen ſchon geſchloſſen würde. 

„Gut,“ nickte ſie ihm lächelnd zu, 
„alſo morgen Mittag. Wollen Sie 
mich abholen?“ BR 
Als hätte e3 dazu erft einer Be- 

theuerung von feiner Seite beburft! 
Er ftammelte, daß e3 ihm das größte 
Vergnügen fein würde; dann trennten 
fie fich. 

Gabriele faß jebt, mährend da3 neue 
Rennen begann, in ihrer Zoge allein, 
denn Leutnant von Yribolfing hatte 
nun andere Pflichten zu erfüllen. „Re= 
gent3” Gigenthümer, ein befannter 
Rennftallbefiter, war auf dem Plan 
erfchienen, und er hatte mit dem jun 
gen Dffizier wegen des morgigen Ren= 
nen3 noch verfchiedenes Wichtige zu be- 
fprechen. Aber auch fo war fie ge= 
nügend in Anfpruch genommen. Un= 
aufhörlich wurden Grüße zu ihr Hin- 
aufgefandt, die fie nidend und mwinfend 

Mie wohl fühlte 


zu ermwibern hatte. 
Seit 


ſie ſich wieder in ihrer Freiheit. 
Georg auf Reiſen gegangen, empfand 
ſie erſt, wie gut ſie daran gethan hatte, 
zurückzubleiben. Nein, ſie konnte die— 
ſes Leben mit ſeinen Zerſtreuungen 
und Vergnügungen nicht mehr entbeh— 
ren, obwohl ſie empfand, wie ſie ihn 
dadurch verletzt haben mochte. Uebri— 
gens revanchirte er ſich dafür. Noch 
keine Zeile, die er ihr ſeitdem geſchickt 
hatte — und wenn ſie es nicht zufällig 
aus der Zeitung erfahren, ſo hätte ſie 
kaum ſeinen jetzigen Aufenthalt ge— 
kannt. Er war alſo in ſeinem Hei— 
mathsort. Wahrhaftig, als ſein ge— 
treues Ehegemahl mußte ſie ſich dieſe 
gute Stadt einmal von ihm zeigen 
laſſen, ſo viel wenigſtens war ſie ihm 
wirklich ſchuldig. Nun, vielleicht im 
Sommer, wenn man wieder nach der 
Schweiz reiſte. Spöttiſch verzogen ſich 
ihre Lippen dabei. Konnte an ihrem 
Pflichtbewußtſein, dem einer kleinen, 
guten Ehefrau mit bürgerlichem Na— 
men, alſo noch jemand zweifeln? 

Das Rennen hatte längſt wieder be— 
gonnen, aber diesmal hatte ſie wenig 
Aufmerkſamkeit dafür. Unten auf dem 
Platz kam Fridolfing wieder auf ſie 
zugeſteuert. Wurde er übrigens nicht 
in der That zu dreiſt gegen ſie? Sie 
dachte an ſeine Reden von vorhin, die 
ſie anſcheinend, wenigſtens an der 
ſtärkſten Stelle, überhört hatte. Wenn 
ſie ihn einmal ihre Strenge fühlen ließ! 
Zum Beiſpiel dadurch, daß ſie morgen, 
wenn er in den Sattel ſtieg, ſich von 
ſeinen Blicken vergebens ſuchen ließ — 


Ein lieblicher Teint 


New Yorker Dame beweiſt es, daß 
ihn jede Fran haben kann, 
durd) den 


dedraud) von Enticnra-Seife 


Sran R. Meiddenberg, die Gattin des befann- 
ten Juwelierö von 146 Bulton Etr., New Port, 
fagt: „I hatte eine hreunbin, die mit Recht 
auf ihren Xeint ftola war. Befcagt, wa3 ihr eıne 

llebliche Geſichtsfarbe 


Abendpoſt, Chieago, D 


an — 


daß ſie von dem Rennen fern blieb! 


Sie lächelte wieder. Nein, dieſe Strafe 


würde denn doch zu hart für ihn ſein. 


und da nahte er ſich ihr auch bereits 


und machte ſolchen Gedanken ein 


Rbe. ... 
Affeffor Ihorius ging langfam auf 
der. bejtaubten Chaufjee nach Haufe. 
Er hatte „fie“ wiedergeſehen, dazu die 
Ausfiht auf morgen, mo er wieber 
allein mit ihr jein würde — ſein Zweck 
mar erreicht und mehr ala dad. Und 
dennoch — auf mas hoffte er denn 
noch? War.fie jegt nicht verheirathet? 
Aber allerdings, wie es mit ihrem ehe- 
lichen Glücd bejtellt war, davon wußte 
er ja nicht3. Nur fo viel war ihm be- 
fannt, daß ihr Dann auf Reifen war 
— dieſer Menfd, dem er mit falten 
Blut das Schlimmfte hätte anthun 
fönnen. Auch ließ fie fich wieder nady 
Kräften die Kour machen — bon Ans 
deren, befonder3 von diefem Dragoner=: 
offizier. Wenn er irgend ein Mittel 
fand, in ihrer Gunft, in ihrem Ver— 
trauen wieder fejten Yuß faflen zu 
fönnen! Er fann und brütete vor fich 
bin. Vom Rennplaß her rollien jebt 
die erjten eleganten Yuhrmerfe vorbei, 
große Staubmwolfen aufmwirbelnd, die er 
aber gejenften Hauptes, wie er einher- 
ging, faum bemerkte. Endlich tauchte 
bligartig ein Gedanfe vor ihm auf, ein 
wahrhaft genialer Gebanfe — nur 
T&hade, daß diefer Gedanke nicht ganz 
fauber war. Er mehrte, er fträubte 
fi noch dagegen, er füämpfte lange mit 
fi — aber als er die Stadt erreichte, 
ivar fein innerer Widerftand gebrochen. 

Die Ludmwig-Richter-Ausftellung, in 
die fi) Gabriele am nädjjten Mittag 
bon ihrem getreuen Eicerone und alten 
DVerehrer geleiten ließ, verdiente aller= 
dings das ihr von allen Kunftfreunden 
gejpendete Lob. Schon die Räume an 
und für fich, die, dem Zeitalter des 
Meiiters entfprechend, im Biedermeier: 
jtil hergerichtet waren, boten ein rei= 
zendes Bild. Aber fo fehensmwerth auch 
Alles war — Gabriele war doch heute 
in einer zu zerftreuten Stimmung, und 
die trauliche Altväterlichkeit, die aus 
den Werten des Künftler3 fprach, ver- 
mochte fie nicht zu feffeln. Am Ende 
liefen die Säle in ein fleines Kabinet 
aus, da3 mit einem Blumenrundell ge- 
[hmüdt mar, au3 dem der Strahl 
eine® Springbrunnens fprudelte und 
hinter dem fich, gerade unter vem mohl- 
gelungenen Porträt des Veremiater. 
eine angenehme ARuhebanf befand. Auf 
diefe ließ fich Gabriele jet nieder. 

(Fortfegung folgt.) 

— — — 
Ein Abend in Oſtende. 


Frau Suſanne von B. eine liebens— 
würdige Wienerin, in deren Hauſe ich 
manche angenehme Stunde verbracht 
habe, hatte mich gebeten, ſie bei meiner 
diesjährigen Sommerreiſe durch Hol— 
land und Belgien in Oſtende zu beſu— 


ı hen. Frau Suſanne (dieſes ſo deko— 


rative Suſanne hat in weit entlegenen 
Tagen ganz einfach Suſi geheißen) 
hält es wie manche ihrer Landsmän— 
ninnen für eine angenehme Pflicht, je— 
des Jahr 14 Tage in Oſtende zuzu— 
bringen, während ſie ihren Mann, der 
über einen wohlgerundeten Hofrathsti— 
tel verfügt, und ihre beiden erwachſe— 
nen Töchter nach Iſchl ſchickt, wohin 
ſie dann nachkommt. Nicht etwa als 
ob — ſondern weil die Gebirgsluft 
für junge Mädchen, die ebenſo groß 
ausſehen wie die Mama, eben beſſer iſt. 
Der Rubens-Fülle der Baronin mochte 
allerdings die Nordſee ein geeigneterer 
und weniger gefährlicher Aufenthalts— 
ort erſcheinen als öſterreichiſche Berge, 
die zum Kraxeln eingerichtet ſind. Ich 
gab, ſobald ich in Oſtende angelangt 
war, im Alexandra-Hotel, wo die Ba— 
ronin wohnte, meine Karte ab, um von 
dem Portier zu erfahren, daß „Ma— 
dame la baronne“ ſoeben vor einer 
Viertelſtunde in den Kurſaal hinüber 
gegangen ſei, und daß ich ſie jedenfalls 
dort treffen würde. 

Die Baronin ſaß ſchon hinter einer 
der großen Glasſcheiben dieſes gewal— 
tigen Meerpalaſtes und lorgnettirte die 
umherflankirenden Badegäſte mit ei— 
ner Würde, als ſei ſie Amphitrite 
ſelbſt, die grünlockige Beherrſcherin der 


| Fluthen. In der Toilette war fie aber 


der Amphitrite, bei der e8 wohl höch- 
jtens, zu GSeerofen-Broderien und Ul- 
gen-®olant3 reichte, über. Sie trug 
ein Straßenfleid aus geripptem Sam= 
met in der Yyarde der Gaifon. Der 
moderne Hut hatte zwei prachtvolle, 
blaue Phantafteflügel, und die langen 
Spitenhandfchuhe, jomwie die großen 
Straßfnöpfe des Kleides gaben ihr das 
Ausfehen der Frau, die noch beachtet 
werben will. Ich fannte ihre Schmwä- 


ce; fie war entfchieden bereits eifrig | 


im Zuge, die „Hochmohlgeborenen“ 
auszufcheiden von den gemeinen Sterb- 
lichen, die fie auf der Promenade wahr⸗ 
nahm, um ja nichts zu überjehn, mas 
etma vom hohen oder höchiten Adel 
Europas da war. ch fühte ihr die 
gnädige Hand und wurde darauf mit 
gnädigem Lächeln empfangen. 

Wie gehts Ahnen, lieber Doktor? 
Sie fehen wohl aus. Haben Sie eine 
gute Reife gehabt? Wo waren Sie?. 

Sch habe eben Holland und Belgien 
durchreift, Gnäbdigfte, zwei Länder, 
ebenfo merfwürbig durch ihre Verfchie- 
denheit wie durch die Beurtheilung, die 
fie im Ausland erfahren. Und jetzt 
möchte ich mich hier etwas ausruhen. — 

Das iſt ſchön. 
Ihnen am beſten? 

Immer da, wo ich gerade bin. Das 
erkläre ich in jedem Lande, wo ich mich 
gerade aufhalte — aus Vorſicht. 

Sie ſind ſchlau! Und nun wollen 
Sie bald wieder zurück nach Deutſch⸗ 
land? Was treiben Sie ſonſt? 

Ich bin jetzt beſchäftigt, ein Buch 
über Malerei zu ſchreiben, worin ich 
Titian und Rubens für Idioten und 
Nichtslönner erkläre. Damit werde ich 
in einem halben Jahre berühmt. | 

Das ift aber merfmwürbig! 

Ya, fo ift eg bei und. linfehlbares 
Mittel, fofort berühmt zu werben! 

&3 ift doch Hier viel eleganter ala in | 
Scheveningen. Finden Sie nicht? Seit , 
das deutſche Publilum Scheveningen 


* 
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Und wo gefällt es 


barrels — and more — of Schlitz beer are 


M 


PP 


ilion =: 


sold 


annually. Our agencies dot the whole earth. 


The reason is purity. More and more people 


every year are demanding it. 


Askfor the Brewery Bottling. 


See that the cork or crown is branded 


ganz überfchmemmt hat, geht e3 bort 
recht jpiehig zu. 

Das wird wohl nicht der&rund fein, 
gnädige Frau. ch Habe aefunden, 
daß das deutjche ZTouriftenpublitum 
fih in den legten Jahren in den meit- 
lichen Ländern fehr verbefjert hat, was 
Anzüge, Manieren, ufm. angeht. Es 
unterjcheidet fih nur noch in einigen 

ı Nüancen von der englifch-franzöfifchen 
Zourijtenherde. 
| Braiment! Uber, fagen Sie, mas 
| find das für Herrfchaften dort? Gie 
' mulfterte einige Dürre gelbe Herren mit 
ſchwarzen Krimmermützen, die einge— 
treten waren. 
Das werden Perſer ſein. Der Schah 
von Perſien iſt heute in Oſtende einge— 
troffen. 
Wie intereſſant! So etwas kann 
man doch nur in Oſtende ſehen! — — 
Das Lorgnon kam in eifrige Thä⸗ 
| tigfeit, Wielleicht find Hohe Würben- 
ı träger dabei. Denken Sie, wenn man 
| einen fennen lernte! Kommt ber Schah 
| jelbit wohl in den Kurfaal?: 
ı Das glaube ich weniger — 
Recht merkwürdig fchauen einige von 
' den perfifchen Herrfchaften aus —! 
Menn man nur ihre Namen und Titel 
müßt’! 
Man kann ja im Gotha nadhjfehen—. 
| Mit erniter Miene beftellte ich bei dem 
Dberfellner einen perfifchen Gotha, 
| merauf er mir nach einigem Zaubern 
| mit einem mitleibigen Achfelauden be= 
| merkte, e3 jei fein folder da. Auch 
| Goethes meftöftlicher Diman, meine 
| einzige mir fonft befannte Quelle in 
| perfifchen Dingen, war nicht zu haben. 
fonnte man fi) im Kurfaal neben ei=- 
ı nen faiferliden Oberhofforbett-Ueber- 
bringer oder einen perfifchen Geyeimen 
Kommiffionsrath jegen, und wenn er 
einen um euer bat, wußte man ihn 
nicht einmal anzureden! 
Yrau dv. B. nicdte zuftimmend. Man 


fann bier fo intereffante Befanntjchafs, 


That Ma 


ı ten machen! m Lefefaal habe ich eine | 


PBariferin fennen gelernt, eine Dame, 
Tag’ ich ihnen, vom feinften Gejhmad 
und entzüdenden Manieren. Madame 
Elorinse de Regi3-Montauban —pon 
den Montaubang glaub ich, die noch 
; au8 den Kreuzzügen jtammen. Sie 
reift allein; ihr Mann ift in Spaa. 
Sie gefiel mir fehr. Sie wiſſen, ich 
| bin fonft vorfichtig im Anfnüpfen von 
Bekanntſchaften. Es iſt ſo ſchwer, das 
Echte vom Unechten zu unterſcheiden. 
Wiährend ſo die gute Baronin mir 
| gleich einen Beweis davon lieferte, be> 
trachtete ich durch die Tyenjterfcheiben 
| einige der Stuber, die draußen auf der 
| Digue promenirten. Ich fann forgen= 
| voll darüber nach, ob mohl die Mi- 
ſchung meines Anzuges — weißes 
Beinkleid, dunkelblaue Joppe, tabak— 
| braune Strümpfe und breite violette 


Ed 
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pumpt als materielle, weil man da noch 
weniger zurückzuzahlen braucht. Das 
iſt Oſtende, ein wunderliches Märchen 
des Meeres, von den ſchönen Seejung— 
frauen ſicher oft mit Staunen betrach— 
tet, wenn ſie des Nachts aus den Flu— 
then auftauchen und die elektriſchen 
Lichter auf dem Deich ſehen und all die 
geputzten Menſchen und die Muſik hö— 
ren. Zum Mittelpunkt dieſes phanta— 
ſtiſchen Treibens paßt der gewaltige 
Kurſaal, der in einer Architektur ge— 
baut iſt, wie ſie vielleicht unten auf dem 
Meeresgrunde in der verſunkenen At— 
lantis üblich iſt. Man meint, Stalak— 
titen zu ſehen und dann wieder mauri— 
ſche Minaretts, Kuppeldome und echt 
moderne Rieſenhallen aus Eiſen und 
Glas. Farbig wirkt das Ganze vor 
allem durch das helle Licht, das überall 
einfällt, durch den gewaltigen, in Roth 
und Gold ſtrahlenden Konzertſaal, der 
für ſechſtauſend Perſonen Raum bie— 
tet, und in dem ſich die berühmteſten 
Sänger und Virtuoſen Europas hören 
laſſen. 

Die Baronin fragte mich, ob ich 
ſchon die Meunier-Ausſtellung geſehen 
hätte, die man in Oſtende veranſtaltet 
hätte? 

Ich mußte nein ſagen. 

Nun, ich ſchwärme ſehr fürMeunier, 
wie für alles moderne. Mit Maß na— 
türlich. Hier im Kurſaal ſelbſt gibt es 
ja auch eine Kunſtausſtellung, die recht 
hübſche Sachen hat. 

Die Baronin erwähnte, gleichſam 
mit einem Seufzer des Bedauerns, daß 
es ſeit Aufhebung der Spielbank hier 
nicht mehr ſo theuer ſei. Alles ſei de— 


Ich bedauerte dies recht ſehr. Wie leicht mokratiſirt. Heute gehe jedermann nach 


Oſtende, und ſchon im Juli wimmele 
es auf dem Deich von Leuten, die ent— 
ſchieden „minder“ ſeien. 

Ich lächelte. Auch mir war bekannt, 
wie viele nach Oſtende kommen und in 
einer recht netten Penſion im Innern 
der Stadt zu 7 Franken wohnen „der 
in einer „Taverne liegeoiſe“ zu 25 Fr. 
behaglich ſpeiſen und nachher zu Hauſe 
in Schneidemühl oder Guntersfingern 
herumrenommiren: Wir ſind in Oſten⸗ 
de geweſen! Wir können uns das lei— 


ſten! Nein, die Genüſſe dieſer Erde ſind 


| 


heute längft nicht mehr für Millionäre 
allein zugänglich, und daß das ſo war, 
und daß man auch in Dftende verhält- 
nigmäßig billig leben fann, das eben 
fand die Baronin „minder“. Begleiten 
Sie mich noch ein bischen über den 
Strand! fagte fie zu mir. Das Kon- 
zert fängt hier doch erft in anderthalb 
Stunden an. Dann wirds auch rafch 
boll werben! 

Wir aingen über den prachtvollen, 
ganz mit Thonfliefen belegten Deich, 
mo große eleftrifche Bogenlampen em= 
porragten, wo bie Zeitungsausrufer 
Ichrieen, die Automatenmwagen fanden, 
und wo man, hätte fich nicht vor uns 


Krapatte — den befcheidenjten Anfor= | das unermehliche Meer ausgedehnt, fic 


derungen de3 Tages in DOftende ent- 
Tprächg, zumal ich bemerkte, daß ver- 
Tchiedene Löwen piolette Strümpfe und 
‘ tabafbraune Krapatten trugen. NRobs 
feidene Anzüge in Cremefarbe jehienen 
für Herren immer noch Mode zu fein. 
' Bon den Damen mar faft alles in weiß, 
' mit bunten Strandfchuhen, blondem 
oder ſchwarzem hochaufgeſtecktem Haar 
unter der Strandmütze, lachende Au—⸗ 
gen unter den gerötheten Wangen, die 
der Meerwind färbte. Das war ein 
Plappern, Kichern und Kokettiren in 
allen möglichen Sprachen. 

Ueber die Digue von Oſtende geht 
noch immer der ſtolzeſte Lebensmuth, 
die fröhlichſte Schönheit von ganz Eu⸗ 
ropa. Da wandert britanniſch⸗robu⸗ 
ſtes Selbſtgefühl, altholländiſche Kul⸗ 
tur, deutſch⸗ariſtokratiſche Lebenskunſt, 
franzöſiſche Grazie; der fleißige Flame 
ſtößt den abgearbeiteten Yankee an; 
Wiener, Peſter und Italiener plappern 
lange in ihrem Ydiom, ehe fie fich da= 
rauf befinnen, daß fie einem Staat an- 
gehören. Dazwifchen hufchen die Klei- 
nen aus dem Often, vom Baltan, von 
Südamerika, ‚mas Kultur mimt, 
imo inas geiftige Werthe noch 


9% 


ganz gut auf den Boulevards von Pa⸗ 
ri3 hätte glauben fönnen. 

Auf dem Wege zur Eftafade begeg- 
nete und Frau Clorinde de Regis- 
Montauban (hm! Hm!), die die Baro- 
nin mit lächelnder Zuvorfommenbeit 
grüßte. Auf der Eftafade in dem Klei- 
nen Kafe und unter dem Zeltbache, wo 
alle vier Winde einen umbraujen, 
berrfchte ein wahres Gebränge. 
Meer und die Badegäjte jtarrten fich 
bier an, beide wohl von gegenfeitigen 
Verwunderna übereinander. Gefpen- 
ftergleich glitten bie großen Segel der 
in den Hafen einfahrenden Schiffe vor= 
über, ftolge Dampfer mit qualmenden 
Maften, die von England berüber fa- 
men, fuchten die Einfahrt. Oſtende 
dient ja gleichjam ben nach dem Feſt⸗ 
lande mwallfahrenden Kindern Albions 
al3 Sprungbrett. Ein Maler verfauf- 
te zmeifelhafte Pinfeleien, bie den 
Strand in allen möglichen Beleuchtun- 

miebergaben. Der Stand der An- 
—— war natürlich dicht um⸗ 
drängt. Man hörte viel Franzöſiſch, 
viel mehr 


eiivas Gnglifch und fi 
Deut. Gebuldige Seelen fucten 


— 


Das 


Won't you see how much better it is than poor 


beer — how dif— 


ferent the 
effects? 


after- 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 


Beer 


Ivaren, einige Krebfe und Filche zu 
fangen, die fie regelmäßig in die See 
Ihütteten, wenn fie fie ermijcht hatten. 

| Es fprict für die unergründliche 
Dummheit diefer Thiere, daß fie fich 
jtetö wieder an derfelbenStelle auf die- 
felbe blöde Weife fangen laffen. Ein 
deuticher Jüngling von etwa 16 Jah- 
ren beläjtigte feine Angehörigen mit 
einer Qualle, die er am Babdeltrande 
gefangen hatte und die er durchaus in 
Meingeiit jegen und mit heimbringen 
wollte „für unfer naturmiffenichaftli- 
ches Mujeum” — ala ob wir nicht ge= 
nug Quallen im lieben deutfchen Va- 
terlande hätten, inner» und außerhalb 
der Mufeen! 


| Wir gingen danach in den Kurfaal 
| zurüd. Drinnen berrfchte ein Qualm 
bon Kultur, von Zigaretten, von allen 
 mögliden PBarfüns.  Gtoße Plakate 
zeigten an, daß die Dufe demnächft 
Ipiele; unter der bunten Kuppel ein 
Gemifch aller Sprachen und Nationen. 
Die elektrifchen Birnen glühten zii: 
Ihen Palmen und Zierpflanzen. Ueber 
| die rothen Teppiche eilten geräufchlos 
| die Kellner. Schüchterne ftubirten den 
„Zarif des Confommations“, ber an 
ben Säulen angeheftet war. Aus dem 
Lefefaal, dem Schadygimmer famen die 
legten Spieler und Lefer,um das Ston= 
zert zu aenießen. Lanafam fuchte eine 
Polonäfe von Chopin, die von 40 be- 
fradten Herren oben in der großen 
Mufitloge vorgetragen murde, die Ner- 
' ven all diefer Verwöhnten und Ueber: 
reizten aufzutigeln. Das Gefchmäh 
und Gefumme um und dauerte fort. 
| Mme. Clorinde de Regi3-Montauban 
: (Hm! hm!) faß an einem Tifch mit ei- 
nem ber hoben perfifchen Staat3wür- 
‚denträger und löffelte eine Portion 
Himbeereis aus, ch fürchte, daß dies 
ı Himbeereis die perfifchen Finanzen arg 
belaften wird, Zwei breitföpfige eng- 
ı fiche Yünglinge mit rafirten, glatten 
, Steinbuttgefichtern hörte ich Davon re= 
ı ben, daß man nicht mehr nad) X::alfi 
(fpr. Emelfei) gehen könne, weil das 
Effen dort zu fehlecht geworben fei. Ei- 
| ne Familie mit zwei ältern biden Da- 
men, die andachtsvoll der Muſik lcuſch⸗ 
ten, hielt ich für Engländer, bis die 
kleine Blondine, die ſie bei ſich führten, 
ſich durch den urwüchſigen Ausruf: 
„Du, Mama, ſieh mal, da is die Ro— 
the, die immer mit de Verlobungskelle 
‚ (fie meinte den Iennisfchläger) über 
den Strand jeht!“ — al3 Spreeathene= 
rin offenbarte. > 


‚Aus all diefem Gethue heraus jiieg 
ih, nachdem ich der Baronin einen 
Plaß verfchafft Hatte, auf die Galerie, 
die den Konzertfaal umgibt. son hier 
aus überfieht man ba3 Meer, das in 
feiner ſchweigenden Unendlichkeit da 
lag, als wüßte es nichts von all dem 
Lärm, Licht und Geräuſch, das hier 
herrſchte. Der Mond ſtand am abend⸗ 
lichen Himmel. Einige Fiſcherboote 
ſuchten die Einfahrt, ganz hinten am 
Horizont wurde die dunkle Linie eines 
Dampfers ſichtbar. Mir wurde feier⸗ 
lich zu Muthe. Da ſah ich, daß ich 
nicht allein war. Ein junges Baar 
ftanb neben mir an ber Brüftung, hielt 
fih umfchlungen und jah auf’3 Meer 
hinaus, Keine eleganten Stuter; bie 
Zoilette der rau war beftimmt nicht 
bon Doucet und die Krawatte bes 
Mannes zeugte von rührender Ah— 
nung3lofigfeit. Aber ein Glüd ftand 
in ihren Augen gefchrieben, höher ala 
alles, mas ba unten unter ber Kuppel 
gemimt mwurbe. Ich redete bie beiben 
Leute an. Wie ich erfuhr, waren e8 
Zandäleute; fie famen irgendwo aus 
bem Innern Deutfchlands, : machten 
ihre Hochzeitäreife und fahen heute 
zum erften Male da Meer. Unb mir 
fprachen von diefem größten Wunder 
bes Leben? — vom ,‚ bon ber 
ligernden Schlange, die um die Welt 
I ringe, wie 


hd mes getrunfen bat, verfteht ja 
e Sprache unferer Vorfahren, 
In ben. Sidaee Dar. an 


—— 


waukee famous 


ö—— — — — — — ——— 


| nebe, die an ber Brüftung befeftigt 


dröhnt mie fteinerne Riefendentmale, 
die ji in Bewegung gejeht haben, 
Die Schlange fühlt fich ala die, die die 
Melt einfhnürt; darum der Madt: 
hunger aller Völker, die am Meer 
wohnen. Ya, das Meer liebt die Er— 
de nicht; e3 hat fie noch in feine Kind 
heit gefannt und der alte Riefe jcheint 
feinem Sprößling mitunter noch zu 
jagen: „Hüte dich, DAB ich nicht zu viel 
an dich denke!” Aber das Meer lehrt 
auch die große Pracht und die Farben 
bes Lebens, an feinen Ufern wurden 
ben blühend-lebendigjten Telte gefeiert; 
die Maler Venedigd und Antmwerpens 
und Hollands beraufchten die Welt mit 
ihren Yarben, weil ihr Auge jelbit 
trunfen mar von täglich fich erneuern- 
der, wunderbarer Yarbenfülle, 

Solches und mehreres andere fpra= 
chen wir in der Nacht auf der Galerie 
bor dem jehmeigenden Meer. ch weiß 
nicht, wer die beiden Leute waren, ich 
bäbe fie nie mwiebergefehen und habe 
auch gar nicht nach ihrem Namen ge- 
fragt. Das ift ja auch nicht nöthig 
bei Leuten, mit denen man jich ver= 
fteht, zumal bei und Deutfchen. Nur 
Deutfche find imftande, jo einen meta- 
pbyfifchen Faden aus dem Nichts her- 
borzufpinnen und behaglich-interejfe- 
103 durch die Welt zu fchlendern, ohne 
zu fragen; „Wo jpeilt man- am be= 
jten?“ ober „Mit wieviel Pferbefräf- 
ten arbeitet diefer Motor?" 

Unten im SKonzertfaal erwartete 
mich £. £. öfterreichifche Umgnade. Ya, 
wo waren Gie denn, Doktor? Anftatt 
mit mir zu plaufchen, rennen Gie weg 
— Gie find gar nicht nett! Den un- 
garifchen Tanz Nr. 5 von Brahms ha= 
ben fie eben gefpielt, großartig. Und 
nachher wird getanzt—! 

Sch merde mich kaum beiheiligen, 
Baronin. Ich hab eben mit „mindern“ 
Leuten auf der Galerie gefejfen und 
bom Meer gefprochen. 

Sie ri ihre großen [hwarzen Wie- 
ner Augen auf, bie fo. entzüdend- 
erftaunt ausjehen konnten. Ya, um 
Gottesmwillen, was Jhnen net einfallt! 
Mer fommt denn hierher, um bom 

| Meer zu reden? 
— —⸗—ñ—— — — — 
Ein engliſcher Mißerfolg in Tibet. 


Was die Engländer mit ihrem Zug 
gegen das heilige Lhaſſa in der Politik 
und im Handel auf die Dauer gewon⸗ 
nen haben werden, wird ſich noch zei⸗ 
gen müſſen; in einem Punkt hat ihnen 
der tibetaniſche Spaziergang jeden⸗ 
falls eine ſchwere Enttäuſchung berei⸗ 
tet. Sie haiten gehofft, daß das Land 
wenigſtens Schätze an Geſteinen, alſo 
an werthvollen Metallen und ſonſtigen 
Mineralien bieten würde. Der Geo— 
loge, der die Expedition begleitete, hat 
in feinem jetzt veröffentlichten Bericht 
dieſe Hoffnung zerſtört. Er ſagt, daß 
das Land auffallend arm an Minera⸗ 
lien von wiſſenſchaftlichem Werth ſei. 
Selbſt das beſte und umfangreichſte 
Goldfeld gebe nur einen geringen Er⸗ 
trag, der für einen Bergbau nach euro⸗ 
päiſchen Anſprüchen nicht genügen 
würde. Von Kohlen oder Edelſteinen 
iſt keine Spur gefunden worden. 


auch alle Frauenieiden. 
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unſchuldig hingerichtet! 
Das Geſtändniß eines Selbſtmörders. 


Minot, N. D., 12. Sept. Ein Ern⸗ 
tearbeitet Namens Charles Herzig, 
welcher verſchwand und, einem hinter⸗ 
laſſenen Schreiben zufolge, Celbft:nord 
° beging, bat in einem beigelegten 
Shriftftüd, abreffirt an feinen Arbeit- 
geber Frank Ber, folgendes Geftänd- 
niß abgelegt: 

Anfangs der ſiebziger Jahre wur— 
de Charles Sterling, ein muthmaßli- 
her Lanpdftreicher, megen der Ermor- 
dung von Ligzie Grombader, einem 
Schönen jungen Mädchen, wohnhaft bei 
Noungstown, Mahoney County, D., 
prozeflitt, auf „Umijtandsbemeife” 
chuldiggefprochen und im Eountyge- 
fangniß zu 
Charles Sterling mar unfhuldig. Ych 
bin der Ermordung jene&. ju:igen 
Mädchens fchuldig. 

(Ge3.) Charles Herzig.” 

Der Schreiber, der eine Seitlang 
bierherum unter dem Namen „Zrant“ 
gegangen war, erflärt ferner, daß er 
Das furchtbare Geheimniß feines elgn- 
den Lebens nicht länger ertragen fön- 
ne, und erfucht, feine Mutter, Frau 
Katharine Herzig zu Girard, D., zu 
benachrichtigen. 

Vom deutſchen KHatholitentag. 


Cincinnati, 12. Sept. Den Dele— 
gaten des Deutſchen Römiſchkatholi— 
ſchen Zentralbereins wurde von den 
Bürgern Cincinnatis ein herzlicher 
Empfang im Cheſter Park gegeben. 
In der vorher' zen Verſammlung hiel⸗ 
ten die Bifchöfe Maas und Richter und 
der Erzbifhof Masner englifhe An- 
Iprachen, und der Bifchof Erz eine 
deutſche. Auch Biſchof Chatard von 
Indianapolis war erſchienen und 
ſprach dem Zentralverein ſeine Aner— 
kennung dafür aus, daß derſelbe ſtets 
den Anleitungen des großen deutſchen 
katholiſchen Staatsmannes Windhorſt 
gefolgt ſei. Der päpſtliche Delegat 
Myſgr. Falconio verabſchiedete ſich von 
der Verſammlung. 

Conrieds Klage abgewieſen. 


San Franzisko, 12. Sept. Direktor 
Conried, von der Metropolitan-⸗Opern⸗ 
geſellſchaft in New York, hatte einen 
Einhaltsbefehl gegen die Sängerin 
Signora Louiſa Tetrazzini beantragt, 
welcher ihr — die kontraktmäßig im 
November d. J. in New York auftre- 
ten fol—bdie Ausübung künſtleriſcher 
Thätigkeit dahier unterſagen ſollte. 
Richter Dehaven wies jedoch den An— 
trag ab, mit der Begründung, daß 
Hr. Conried keinen Verluſt dadurch er— 
leiden könne, daß Signora Tetrazzini 
3000 Meilen von New York entfernt 
ſinge. 

Mord bleibt unaufgeklärt. 

New Horf, 12. Sept. Trobß ber 
eifrigen Bemühungen von einem Halb- 
dutend Geheimpoliziften jeit lebten 
Samitag, hat man nod) gar feine An= 
haltspunkte bezüglich des Mörders 
von Jakob H. Thompſon, einem alten 
Mitglied vom Redaktionsſtab der „N. 
Y. Times,“ erlangt (der in feinem 
Hotelzimmer jehmwer verwundet gefun- 
ben murbe und ftarb,ofne das Bemußt- 
fein mwiebererlangt zu haben). Man 
weiß von feinem Yeind, den er gehabt, 
und ohne Zweifel handelt es ji) nur 
um einen Raubmord. E3 waren übri= 
gen? in dem betreffenden — an fi 
fehr ruhigen — Privathotel noch zimei 
Räubereien ohne Mord binnen fechs 
Wochen norgefommen. 

12 Zodte! 


New Horf, 12. Sept. Biß geftern 
Nacht wurde die Gefammtzahl der To- 
desopfer, melche das berichtete Hoch= 
bahnunglüd gefordert hat, auf 12, die 
Zabl der Berlekien auf 38 angeneben. 
Der Koroner ift noch immer überzeugt, 
daß der MWeichenfteller die Kataftrophe 
verfchuldet Habe, mährend ber Ge- 
fammtbetriebsleiter der „Anterborough 
Rapid Tranfit Co.” meint, die Weiche 
fei unberührt geblieben, 

— —ñ — 
Ausland. 
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Die Choleragefahr. 


Berlin, 12. Sept. Bis geſtern 
Nachmittag waren in Deutſchland ins⸗ 
geſammt 161 Erkrankungen an der 
Cholera und 58 Todesfälle gemeldet. 
Man ſprach erſt von 170 Erkrankun⸗ 
gen; aber 9 Fälle wurden wieder aus⸗ 
geſchieden, da es ſich bei einer bakte— 
riologiſchen Unterſuchung herausſtellte, 
daß dieſe Krankheitsfälle anderer Art 
waren. 

Unter den neuen Cholerafällen ent⸗ 
fallen je Rauf Marienburg, Graudenz 
und Marienwerder, je Z3 auf Wirſitz 
und Schubin, 2 auf Obomik und je J 
auf Schwetz, Kulm, Friedeberg, Lands⸗ 
berg a. d. Warthe, Poſen, Filehne, 
Hohenſalza, Bromberg, Czarnikau, 
Kolmar und den Tilſiter Bezirk. 


Regierung lenft Dod ein. 


Berlin, 12. September. Anläßlich 
ber, immex lebhafter werdenden Agi- 
tation gegen die Fleiſchtheuerung hat 
der preußiſche Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſter v. Podbielski in einer langen Un⸗ 
terredung mit dem Fleiſcherberband 
ſchließlich verſprochen, dem Reichskanz⸗ 
ler Vortrag über Erhöhung ber 
Schweinezufuhr aus Rußland und 
über die Oeffnung der holländiſchen 
Grenze für Viehzufuhr zu halten, da⸗ 
mit dann beim Bundesrath das Er- 
forderliche veranlaßt werde. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
[Ben greniiste: Sierra von Wuftralien, über 
ifar: NRönig Wibert, v 
ne ——— — 
Antwerpen: Finland von New Vork. 
Glasgow: Wfltoria non New Vork. 
Linerpool: Caronia von New York. 
. Bremen: KRaifer Wilhelm der Große non Neis 
Dort. 

Adgegangen. ; 
rt: Raifer Wilhelm II. nah ®r ‘ 
eibert igin Luiſe — * Ntalien: 

und Panama, 
a Meripoja nah Wuftralien, über 


Noungstomn gehängt. | 


Deutihland und Fraukreich 
Macten gegenfeitig Zugeftändniffe in der 
Maroffofrage — Ruffifhe Auldigung für 
Wilhelm I. — Kantinen ohne "Brannt- 
wein und Wein. — Schlefifches Gut des 
Reichstagspräfidenten brennt. 
Spezialsfabeldepeiche der „NR. 9. Staatszeitung“.\ 
Berlin, 12. Sept. Die frsund- 
ihaftlide Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, welche 
neuerdings diesſeits wie jenſeits der 
Vogeſen in kräftigſter Weiſe gefördert 
wird, gelangt bei Erledigung der Ma— 
rotkofrage zur praktiſchen Bethätigung. 
Die Verhandlungen behufs Ordnung 
der letzten Fragen, wie Ueberwachung 
der marokkaniſch-algeriſchen Grenze, 
finanzielle Transaktionen mit dem 
Sultan uſw., nehmen nach der letzten 
Beſprechung des deutſchen Geſandten 
in Marokko, Dr. Roſen, mit dem 


franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Rou— 


vier einen höchſt günſtigen Verlauf. 

Wie aus zuverläſſiger Quelle mitge— 
theilt wird, haben beide Theile in die— 
ſen Fragen Zugeſtändniſſe gemacht. 
Bei den Verhandlungen haben ſie 
freundliches Entgegenkommen gezeigt, 
und der völlige Abſchluß eines Ueber— 
einkommens beider Mächte iſt unmit— 
telbar nahe. 

Der hohe Werth, den der Zar Niko— 


laus auf die Freundſchaft des Kaiſers 


legt, hat in einem bemerkenswerthen 
Akt pietätvoller Huldigung deſſen 
Großvater gegenüber beredten Aus— 
druck gefunden. Den Anlaß hierzu bot 
die Feier des hundertjährigen Beſte— 
hens des ruſſiſchen Regiments Kaluga, 
deſſen Chef der alte Kaiſer Wilhelm 
war. Auf Befehl des Zaren iſt hier 
eine, au8 dem Kommandeur, dern Wd- 
jutanten, einem Rompagniedhef und ei- 
nem Feldmwebel beftehende Aborbnurg 
des genannten Regiments eingetroffen, 
um dem dadingefchiedenen Chef in pie= 
tätvoller Weile zu hHuldigen. Nach 
Abheltung einer feierlichen Tontenmeffe 
in der Kapelle der ruffifchen Botfchaft 
begab fich die Aborbnung nad dem 
Maufoleum in Charlottenburg und 
legte auf dem Grabmal des alten 
Kaiſers einen prachtvollen Kranz nie- 
der. 

Anläflich der großen Parade, die in 
Homburg Hon der Höhe unlängft 
ftattfand, war feitens feines faiferli- 
chen Vaters die Beförderung des Kron- 
prinzen, der zur Zeit al Hauptmann 
und Kompagniechef dem 1. Garderegi— 
ment zu Fuß angehört, zum Major 
beabjichtigt worden. Zugleich mit jei- 
ner Beförderung Jollte die Verfegung 
des Kronprinzen in die Gardetaval— 
lerie erfolgen. Nun hat aber die Be- 
förderung nicht ftattgefunden, fie ift 
bielmehr auf den ausdrüdlichen Wunfch 
bes Kronprinzgen bis zum Ende der 
Manöver verfchoben morden. Diefer 
will während der bevorftehenden gro- 
Ben Uebungen noch jelber feine alte 
Kompagnie führen. 

Mit dem Pian einer einfchneidenden 
Umgeftaltung der Milttärfantinen 
trägt fi) die Armeeverwaltung. In 
den Kantinen der meiften Truppen 
theile find den Soldaten zur Zeit be- 
taufchende Getränte aller Art zus 
gänglih. Die Armeeverwaltung er: 
mägt nun den Erlaß eines Verbotes, 
durch melde dem Ausſchank von 
Branntwein und Wein in den Santi- 
nen ein Ende gemacht werden Toll. 
Künftig follen dort nur Bier und al- 
foholfreie Getränfe an die Soldaten 
berabfolgt werden. Diefe Befchrän- 
fung ift übrigens fchon bei einzelnen 
Urmeeforp3 verfucht worden. 

Im königl. Schaufpielhaufe hat 
Schillers „Wilhelm Tell” feine brei- 
hundertite Aufführung erlebt. Die 
erite Aufführung des lebten Wertes 
des aroßen Dichters fand im Jahre 
1804 in dem (1817 durch Feuer zer- 
ftörten) Theater Statt, auf deifen Stät- 
te das gegenwärtige Schaufpielhaus 
in den Jahren 1819 — 21 von Schin: 
fel erbaut worden ift. 

Mie eine Depefche aus Breslau mel- 
bet, iji dag Dominium Neuroda im 
ſchleſiſchen Kreiſe Gleiwitz, Eigenthum 
des Grafen v. Balleſtrem, Präſidenten 
des Reichstages, einem Großfeuer zum 
Opfer gefallen. Das verheerende Ele— 
ment vernichtete eine maſſive Scheune, 
einen, mit Korn und anderem Getreide 
gefüllten Speicher und einen Schuppen 
mit zahlreichen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, 
daß der Brand von böswilliger Hand 
angelegt worden iſt. 


Ceſegcuphiſche Notizen, 


Inland. 


—In der New Yorker Strafenftalt 
Sing Sing feierte der, ſeit 34 Jahren 
wegen Mordes eingekerkerte Wm. 
Kelly ſeinen 85. Geburtstag. 

— Nicht weniger, als 14 Anver⸗ 
wandte hat die Familie von Eugene 
Cherami zu Gretna, La., durch das 
Gelbfieber verloren! 


— Bei der Behandlung eines Fal- 
le3 von Gefichtäfrebs mit Finfen’fchen 
Lichtftrahlen will ein Arzt in Phila- 
belphia entbedt haben, daß diefeStrah- 
len au Haarwuhs auf Kahltöpfen 
erzeugen fönnen. 

— Sin einem billigen Hotel ver 6. 
Ave. in Nem Nork fand man die Leiche 
des, mit feiner Yyamilie in der Nadh- 
barfchaft mohnenden Alfred Krattin- 
ger unter IUmftänden, melde aufRaub- 
morb deuten. 


Gehirn regiert die Welt. 
Erhaltet es gefund durch 


Grape-Nuts 
Nahrung 


Es hat feinen Grund“ — Uebers- 
zeugt Euch durch 10täg. Verfuch. 


Gruudeigenthums⸗-Darleheu⸗Dept. 


Geld zu verleihen 


Von irgend einem Betrag, auf Chicago 
und North Shore Grundeigenthum. 


Behaules Eigenlhum 
oder 


Bau·Darſehen, 


RovaL Trust 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 


E8 wird Deutidy geiproden. 


— Ein Neger Namens Wm. E. Car. 
ter fol ein Gefchäft daraus gemacht 
haben, fich auf die Elerfalifte für jüd- 
liche Poftämter fegen zu laffen, an 
denen ein aroßer Widermwille der Wei- 
Ben gegen farbige Elerf3 beiteht, dann 
mit Ernennungszeugniß an Ort und 
Stelle zu erfcheinen und fich feinen An- 
ſpruch abkaufen zu laſſen! 

— Herr Witte, der ruſſiſche Ober— 
friedenskommiſſär, war der Ehrengaſt 
eines Feſtmahls, welches Melville E. 
Stone, Präſident der Aſſoziirten 
Preſſe, geſtern Abend im Lotosklub in 
New Hort gab, und heute Nachmittag 
trat er die Heimreife an. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Eincinnati 3, 
Edicaga 2; Kincinnati OD, Ehi- 
cago 12 (2. Spiel). „American 
League” — St. Louis 1, Cleveland 2; 
St. Louis 1, Cleveland 2 (2. Spiel); 
Bolton 6, Walhington 3; Bofton 0, 
Waſhington 14 (2. Spiel). 

— Bei Spring Lake, JU., etwa 
zwölf Meilen von Elgin, wurden bie 
betagten, ‘wohlhabenden Farmer An- 
breas und Kohn Yohren von drei Ban- 
diten in ihrer Wohnung überfallen 
und graufam gemartert, um fie zur 
Herausgabe ihres Geldes zu zwingen. 
Die Banditen fanden $300, mas ihnen 
aber nicht aenügte. Andreas’ Auftom- 
men ijt zmeifelbaft. 

Assland. 

— Der amerifanifhe Botjchafter 
Meyer in St. Petersburg trat eine Ur- 
laubreife nach Berlin und Wien an. 

— Sriegsfefretär Taft traf mit jei- 
ner Reifepartie auf dem Dampfer 
„Korea“ zu Nagafaki, Japan, ein. 

-— Oberft-Leutnant Frhr. dv. Spei- 
del wird PRofjarts Nachfolger ala Ge- 
neralintendant der fönigl. Schaufpiele 
in München. 

— Der beutfche Kreuzer „Seead- 
ler“, melcher bei Singapore, Indien, 
auf ein Riff aufoelaufen war, tft wie- 
ber flott. Schaden unbebeutend. 

— Die Kämpfe zmwifchen Eingebore- 
nenltämmen in der Nähe von Zanger, 
Marotfo, dauern fort, und die Regi:- 
rung ift unentſchloſſen. 

— ‘m Rurparf zu Homburg rourbe 
ein Denkmal des Kaifers Wilhelm II. 
in Gegenwart de3 Saiferpaares und 
vieler anderen Fürften enthüllt. 

— Eine ganze Reife Manöver-Un- 
fälle wird aus Amberg, in der baiti- 
fchen Oberpfalz, gemeldet. Gin Ge- 
meiner und ein Offizier wurden dabei 
getöbtet. 

— Der 79. Geburtstag des Grof- 

herzogs von Baden wurde geftern ge- 
feiert. Viele Blätter in allen Theilen 
—* Reiches brachten Gratulationsar— 
tikel. 
— Schiffe, welche Kriegskontrebande 
führen, können noch immer gekapert 
werden, bis der Friedensvertrag zwi— 
ſchen Japan und Rußland von den 
Regierungen beider Länder formell be— 
ſtätigt iſt. 

— Bei der Reichstags-Erſatzwahl 
im Kreis Thorm-Kulm-Brieſen, wel— 
che durch die Mandatsniederlegung des 
polniſchen Abgeordneten Brejeski noth⸗ 
wendig wurde, ſiegte der gemeinſchaft— 
liche deutſche Kandidat Ortel mit 1000 
Stimmen Mehrheit über den Polen. 

— Präſident Loubet traf auf dem 
franzöſiſchen Manöverfelde zu Cha— 
teau Brienne ein und vertheilte viele 
Orden an Offiziere. Geſtern Abend 
fand ein glänzendes Bankett ſtatt, wel—⸗ 
chem auch die beſuchenden amerikani— 
ſchen Offiziere beiwohnten. 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ er— 
klärl die Angabe für grundlos, daß 
die deutſche Flottenbehörde von der 
Germaniawerft in Kiel ein Unterſee— 
boot gefauft habe, das früher vonRuß- 
land bejtellt, aber megen angeblicher 
Konftruftionsmängel abgelehnt mor= 
den ſei. Im Spätherbjt follen die erjten 
Verfuche wit einem Unterjeeboot be= 
ginnen, das nach Modellen der deut- 
ſchen Marine jelbjt hergeftellt wird. 

— Die „Kölnifche Zeitung“ demen- 
tirt in einem amtlich infpirirten Arti- 
fel die Argabe, daß Präfident Roofe- 
velt ein Schreiben an den beutfchen 
Botichafter in Wafhington gerichtet 
habe, worin der porgefchlagene deutjch- 
amerifanijche Hanbelsverirag als eine 
Art Danaergefhent Hingeftellt wurde. 
Diefes Schreiben hatte bereits in Ber- 


Im beträchtliche Enttäufhung hervor⸗ 


gerufen. 

— Im Bottnifhen Meerbufen (Fin- 
land) entdeckten ruſſiſche Zollbeamte 
auf einem unbewohnten Eiland 660 
Karabiner ſchwediſchen Fabrikats 
nebſt Haubajonetten und 120,000 
Iharfe Patronen, und kurz darauf 
murbe ein Schiff entbedt, beilen Kapi- 
tän zwar der Aufforderung, in hu 
prach, plöplich aber bag. 

tplofion zerftören Tieß, 
Bemannung fi eilends 


Lotalberihti 


Aus den Polizeigegihten. 


— H4TOW 
Edward Edwards des Einbiuhs in vier 
Sällen bezichtigt. 

Unter der Anklage, vier Einbrüche 
verübt zu haben, mwurbe heute ein ge= 
wifler Edward Edwards, der gejtern 
den Deteftives Hallery und Duffy von 
der Bezirfswache an der 22, Straße in 


bie Hände fiel, dem Richter Caverly | 


borgeführt. Da der Verdacht vorliegt, 
daß der Häftling noch mehr auf dem 
Kerbholz hat, wurde jein VBerhör auf 
| zehn Tage verfchoben. Die Detektives 


ı haben MWerthjachen im Betrage von | 
etwa $1000 bejchlagnahmt, die ihrer | 


Anfiht nach geftohlenes Gut find, die 
Edwards aber als ſein Eigenthum be— 
zeichnet. 

Gegen den Angeklagten haben ſich 
bisher vier Ankläger gemeldet, und 
zwar: James Flood, Nr. 329 Har— 
vard Ave.; M. Alberton, Nr. 302 W. 
Madiſon Str.; Richard Dirſchl, Nr. 
1639 Weit Monroe Str., ud W. A. 


Stanley, Nr. 641 Weit Madijon Str. | 


Derzichtete auf ein Dorverbör. 


Ihomas Conway und Charles Hcuz | 
derfon, die bezichtigt Mmurden, einen : 


Charles Wah im Haufe Nr. 1215 Was | 
baſh Ane. betriebenen Speifemwirth- | 
Ihaft verübt zu haben, murben heute : 


dem Richter GCaverly vorgeführt. 


| 
Raubüberfall in der von dem Chinefen | 


Da | 


fie auf ein Vorvehrör verzichteten, mur= | 
den fie unter je $7000 Bürgichaft den | 


Großgefhmorenen übermiejen. 


Als 


Kläger gegen ſie werden Wah, Charles 
Lee und die Kaſſirerin Frl. Sarah 
Malone auftreten. Die Burſchen wur-⸗ 
den, wie berichtet, angeblich auf fri-— 


ſer That von den Poliziſten Trockehy 


und Klaman überrumpelt und nach 
mehrmaligem Kugelwechſel verhaftet. 
Mächtiger Fürſprecher. 

James Doyle und Wm. Marfham 
batten fich Heute vor Richter Mayer 
unter der Anklage zu verantworten, ei- 
nen Einbrud) in die Wohnung der 
Yrau %. Latofon, Nr. 28 Gault 
Court, verübt und Frau Larfon, fomie 
ihre Schwefter, Frl. Mary Beterfon, 
thätlich angegriffen zu haben. Sie be— 
haupteten, daß fie Gejchrei, das aus 
der Wohnung drang, gehört hatten. 
Als fie die Wohnung betreten Hatten, 
um zu jehen, mas eigentlich los jei, 
hätte man fie verhaftet. Kapitän 
Healy leute fih für die Angeklagten 
in3 Zeug und beantragte, gelin: : mit 
ihnen zu verfahren, da fie nie zubor 
verhaftet worden feien.  Geiner Für: 
Tprache Hatten fie e& denn auch zu dan= 
fen, daß der Richter fie nur um je ei- 
nen Dollarr und die Koften Strafte. 

Gnadenlos verdonnert. 

Sieben Männer, die geftern Abend 
bon den Deteftives Kelly und Lavin 
bon der Bezirfämache zu Hunde Park 
megen angeblicher Vagabundage ver— 
haftet worden waren, wurden heute 
dem Richter Charlton vorgeführt, ver 
James Connor um $85 und die Ko- 
ften, "Kohn Zouley, Dalton Galdrin, 
Charles Dehl und Charles Webjiter 
um je $50 und die Koften, und \'acob 

| Bart und Eugene Qundkerryg um je 
$25 und die Koften jtrafte. 

Andrew Hosmeijter, der vom Poli— 
ziften Havern mit einem Revolver in 
feinem Befit abgefaßt morben mar, 
hatte jich gleichfall& vor dem Richter zu 
berantiworten. Er wurde wegen Ira 
gens verborgener Waffen um $25 und 
die Kojten gefräntt. 


Ende gut, Alles aut. 


Mm. Morriffey jr., Nr. 3626 Lin- 
coln pe, und Frl. Jennie Abott, 
Brighton Park, wurden gejtern Abend 
im MeKinley Park, wo fie fich getrof- 
fen hatten, um durchzubrennen und jich 
in die Rojenfeffeln der Ehe tchmieden 
zu laffen, von den Deteftives Stift 
und Ayan wegen angeblich unordent- 
lichen Betragens verhaftet. Heute mur- 
den fie dem Richter Charlton vorge= 
führt. Wm. Morriffey fr. trat als 


l 


‚Die 


al3 zwanzig Bauholzbändler, Eifenwanrenläden, Broduften-Anflänfer, Harmgeräthichnitenhändler, Hotels, 


Eine der größten Ernten 
die je im WMeften einge- 
heimft wurden, geht jet 
an den Kinien der Chi— 
cago und Northweftern 
Eifenbahn von Statten. 
Die fruchtbaren Selder 


von Jllinois und MWisconfin, Mlinnejota und 
Nord Michigan, Iowa, Vebrasta und Süd» 
Dafota liefern Getreide, Molkerei » Produkte und 
Dieb genug für die ganze Welt. 


Das Eand des heihlhuns 


Preife find gut und Arbeit für Jeden; Ortidhaften und Städte 
wachen, die Breife für das Land fteigen, Arbeit ijt reichlich nnd Armuth unbekannt. 


Männer werden verlanat 


Das Ghicags und Northweitern Gifenbahn Induftrial Bureau hat fünfzig blühende weitliche Ortihaften an ber 
Lifte, die Fäden mit allgemeinen Waaren bendthigen: 12 nene Vanfen werden verlangt, und es gibt Pläge für mehr 


Violfereien und Einmachfabrifen. Schreibt nad Ginzelheiten. 


Heimſucher Grfurjion-Tidet3 für das einfache Fahrgeld und $2.00, jeden 


DVienitag nad) \,ewa, Minnefota, Word 


und Süd Dakota (öftlih vom Mifionri), 


und am 1. und 3. Dienstag jeden Monats nad Wiskonfin, dem nördliden Mi- 
Higan, Nebrasta, Wysming und den Blad Hills. 


Büchlein und Karte mit Anaave der Ernten, Ländereien, Eifenbabnraten 
u. Stlaflifizirungen "und Gelegenheit für Heimfuchende frei auf Verlangen 


Ticket: Dflices, 212 Clark Str. und Wells Sfr. Bahnhof (Tel; Central 721. 


Die Kradtverlader. 


Warten die Wisfung ihres „Ultimatum“ ab. | 


Präfident Flannery von der Jnter= | 
nationaler Frachtverlader-Unton hat ı 
Betriebsleiter der verfchievenen 
Bahnen, welche hier einmünden, nuns 
mehr brief'ich von den Bejchlüffen ver- 
ftändigt, welche die hiefige Organifa= 
tion der Fractverlader am Sonntag 
gefaßt hat. Diefe Beichlüffe lauten da= 
bin, daß tie Frachtverlader bis mor— 
gen Vormittag um 10 Uhr benachrich- 
tigt zu werden wünjchen, ob man ihnen 
die im Juli verlangte Lohnaufdeife- 
rung bemilfigen, oder wenigftens zum 
Gegenjtann einer Tchiedsgerichtiichen 
Unterfuhung machen wolle. E3 beißt, 
daß Präfident Thomas von der Ber=- 
einigung der Betriebsleiter für heute 
Abend in diefer Angelegenheit eine 
Konferenz der Mitglieder des Verban- 
des einberufen werde. Als ein Vertre- 
ter der „Abendpoft” heute Mittag im 
Bureau des Herrn Thomas vorfprad, 
um hierüber Gemwißheit zu erlangen, 
mar der Befuchte gerade ausgegangen, 
Der Gefretär des Verbandes, Herr 
Deeming, mußte nit mit Beitimmt- 
beit zu facen, ob die Konferenz ftatt- 
finden würde, oder nicht. Herr Hanra= 
ban, Bize-Präjident und Betriebglei- 
ter der Illinois Zentral-Bahn, ſchien 
nicht abgeneigt, der Frachtverlader— 
Union eine Antwort zugehen zu laf- 
fen, daß diefe aber günftig ausfallen 
wird, ift nicht fehr mahrfcheinlic. 
Herr Hanrahan fagte, feine.Gejell- 
Ihaft hätte infolge des Gelbfieber- 
Shredens im Süden während der Ieh- 
ten Monate eine jo aroße gefchäftliche 
Einduße erlitten, daß fie nicht in der 
Lase fei, Zohnaufbeflerungen zu  be- 
twilligen; überdies feien die Forderun- 
gen ber yrachtverlaber auch nicht ge- 
rechtfertigt. 

Ausbreitung des Buchdruderftreifs. | 


Der Buchdruderftreit tft auf fünf | 


weitere Städte: Albany, N. Y., Bloo— 

mington, Ill, Toledo, O. Aurero, | 
Ill. und Indianapolis, Jnd., ausge- 
dehnt worden, und je weiter der Streik 
um fich greift, defto mehr geben die | 
Buchdruder jich der Hoffnung bin, daß | 


Kläger auf. Er war müthend über | Tie in kurzer Zeit den Sieg erringen 
feinen Sprößling und beantragte | 


jchwere Strafe. 


„sch fehe aber nicht ein, meshalb 


werden, mweil es an Erfah für bie: 
GStreifer ‚mangeln werde. In Aurora 
ift nur eine yirma betroffen, dagegen 


fation geförderten Lostrennungsbemwe- 
aung befaflen. 

Die Gewerkſchaft der Heu-, Getrei— 
de- und Futterfahrer hat mit dem 
Verbande der Heu- und Getreidehänd— 
ler einen Vertrag auf Grund des al— 
ten Lohntarifs abgeſchloſſen, der vor 
dem Streik in Geltung war. 

— —ñ — — — 
Saatenjtaud und Wetter, 


Der Mais reift raib und wird eine gute 
Ernte ergeben. 

Die Ylinoifer Abtheilung des Bun- 
des = Uderbaudepartements macht über 
den Stand der Saaten und das Wet- 
ter in der mit dem geftrigen Tage be- 
endigten Woche nachitehenden Bericht 
befannt: 3 herrfchte während der 
Woche trübes Wetter und die Luftwär- 
me blieb täglich im Durchfchnitt eimwa 
5 Grad unter dem normalen Mittel. 
Das Pflügen ift im Mllgemeinen ziem- 
lich fortgefchritten, nur in einigen Be- 
zirten mußte die Arbeit eingejtellt wer: 
den, weil der Boden zu trocken iſt. Im 
Norden wird allenthalben aedrojcen, 
und der Ertrag wird als ein zuftie- 
denitellenver geichildert. 

Trotz der  fcheinbar ungünftigen 
Wetterverhältniffe wird aus vielen 
Gegenden gemeldet, daß derMai3 rafch 
reift und eine qute Ernte verfpricht. 
Sn füdlichen Bezirken ift früh gefäter 
Mais jchon zu Markt gebracht worden. 
Sn den meiften Gegenden ift der Mais, 
obſchon noch nicht völlig reif, Frojt- 
fchaden doch nicht mehr ausgejeßt. 

Beljentorn wird jeßt auch im Nor= 
den eingeheimft, und der Ertrag ift, 
fomwohl was Menge mie Güte anbe- 
trifft, ein fehr zufriedenftellender. Die 
Aussichten auf die Buchweizenernte 
find anhaltend gut. Weiden ftehen gut 
und liefern reichlihen Schnitt. An 
Uepfeln und Pfirfichen fällt die Ernte 
recht mager aus, dagegen gibt eS reich- 
ih Trauben von vorzüglicher Beichaf- 
fenheit. Die Kartoffeln verjprechen 
nicht durchweg einen quien Ertrag, im 
Norden klagt man jehr über Fäule. 


| Siüßfartoffeln dagegen merben einen 


reichen Ertrag liefern. 
— —— 


Feuer in einer Schule. 


Die Schüler hatten ſich zehn Minuten zuvor 
entfernt. 


Zehn Minuten nach Schluß des Un— 


wir nicht heirathen fünnen, wenn wir | ir Bloominaton alle mit zwei Aus- terrichts brach heute Nachmittag in der 
wollen,“ bemerkte die Angeklagte unter | nahmen. Sn ndianapolis bat don | St. Patrids-Afademie an Dakley und 


Thränen. 

„sch auch nicht,” erwiderte der Rich— 
ter, „beſonders wenn Ihr Euch lieb 
habt.“ 

„Wir wollen heirathen,“ ließ ſich 
nunmehr W. Morriſſey jr vernehmen. 
Sein Vater machte erſt ein ganz ver— 
dutztes Geſicht, fragte dann aber den 
Richter: „Was ſagen Sie dazu?“ 

„Laſſen Sie Ihnen den Willen,“ 
lautete die Antwort. Morriſſey ſen. 
machte gute Miene zum böſenSpiel und 
gab ſeine Einwilligung. Morgen ſoll 
die Trauung ſtattfinden, die wahr— 
ſcheinlich Richter Charlton vollziehen 
wird. 


wu 
Bom Tode erecilt. 

Im Lafefide-Hofpital erlag heute 
Henry Herringer, der am Sonntag 
früh in der Wohnung von Edmard 
Louding, Nr. 201 39. ©traße, erlit- 
tenen Schußmwunde. Frau Louding 
behauptet nach wie vor, daß er das 
Opfer eines unglüdlihen Zufall® wur- 
be. Sie bleibt dabei, daß er fie, als 
ihr Mann mit einem anderen Gajte, 
Namens Kohn Günther, Nr. 1247 W. 
North Ave., ausgegangen mar, berans 
lafjen wollte, eine Flafche Schnaps zu 
faufen. Als fie jich weigerte, habe er 
fich gemwaltfam in den Belig. ihrer 
Börje jegen wollen. Um ihn abzu— 
fchreden, habe fie ven Revolver auf ihn 
in Anfchlag gebracht. Als er ihr die 
Waffe abnehmen mollte, habe diefe jich 
entladen. Die Frau befindet fich in 
Haft. Der Inqueft über den.Tod des 
Mannes begann heute Nachmittag. 


— Mißperftanden. — Baron (zum 
Mufitlehrer feiner Tochter, nachdem fie 
mehrere Stunden hatte): „Nun, mie 
finden Sie meine Tochter?" — Mufit- 


Heinen \ lehrer: „O — eben; Ybend 
 Grunien’nor'dem Colppartal” 


sin Mitgliedern des Befiterverbandes | 
einer, W. D. Pratt, den Achtftunden- | 
nertrag unterzeichnet. | 


Ebbe in der Kajle. | 


Das Gerede von großen Unterichla- 
gungen in der Rollfutfchergemerkichaft 
hat jich als grundlos ermiefen. Die | 
Unterfuhung hat nur dargelegt, dah 
bie bor dem Streif angeblich auferge- | 
möhnlich gut gefüllte Kaffe der Roll: | 
futicher.jehr ftarf zufammengefchmol- | 
zen ift und dieſes Schiadfal mit den 
Kaflen mehrerer anderen Lofalzmweige 
der Fukrleute theilt. Nach dem Be- 
richt des Schagmeifters John D’Con- 
nor hatten am 6. April, zu Beginn de3 
Streiks, die Rolftutfcher $47,500 in 
ber Kaffe. Der Streit foftete $75,000, 
der Fehlbetrag wurde durch Be— 
ſteuerung feitens der in Arbeit befind= 
fihen Mitglieder gebedt. Sebt follen 
nur no $3,500 im Schage-ber Roll- 
futfcher übrig fein. 


Arbeiter mißgbandelt. 


Die Polizei wurde geftern nad) dem 
Gebäude 150 Michigan Ave. gerufen, 
wo jie die Marmorleger %. J. Yohn- 
Ion, Nr. 567 31. Straße, und Charles 
Regen, 268 Clinton Str:, mit blutigen 
Köpfen fand, Die jchwer Verlekten, 
die nach) dem Mercy-Hofpital gefchafft 
wurden, erzählten, ie jeien bei ber 
Arbeit von vier oder fünf Männern 
überfallen und mit ihren Werkzeugen 
geichlagen worden, fonnten ober mwoll- 
ten aber feine mweiteren ragen beant- 
mworten. Die Polizei führt den Vorfall 
auf Ziiftigfeiten innerhalb der hiefi- 
gen Union: der Gehilfen der ‘Karmor- 
leger zurüd. ER, 

Shea’s Trubel. 
.- Präfident Shea vom nternationa- 
Ien —— Fuhrleute wird heute 
in Chicago erwartet und wird fich mi 
der von feinen Gegnern im der Orgaı 


EX 


Barf Une, ein Feuer aus. Der Ma= 
Ichinijt eilte jofert nach dem an War: 
ren und Weſtern Ave. gelegenen Spri- 
tenhaus - und erftattete Meldung. 
Schmeiter Margaret begegnete ihm vor 
der Thür, erfuhr ‚von ihm den Sad: 
verhalt und warnte die übrigen 19 
Schmeitern, welche jich noch in der An- 
ftalt befanden. Diefe entließen fofort 
einige Zöglinge, die nachfigen mußten, 
und fchleppten dann Bücher und fleine- 
re Möbelftüde ins Freie. 

ALS die Feuerwehr eintref, hatten 
fich die Flammen jchon den Wohnräu- 
men der Schmweitern tm oberen Stod 
mitgetheilt. Das Feuer murbe ge- 
löfcht, nachdem e3 etiva $400 Schaden 
berurfacht hatte. 

—t — — 
Pont über da? Romanleien. 


Daß die Denfer den Poeten feit 
Platos Zeiten nicht fonderlih grün 
find, ift eine Häufig herporgehobene 
Ihatfahe. Weniger befannt dürfte 
fein, daß fich der große Königsberger 
Philofoph in ferner Menfchentunde ge⸗ 
gen gewiſſe ſchädliche Wirkungen der 
Poeſie gewendet hat. Als eine der Ur⸗ 
fachen der Vergeßlichkeit nennt er das 
Romanlefen. „Sie merben gelefen, 
ohne Abficht fie zu behalten und beran- 
laffen dadurdh, daß mir unfere Gedan⸗ 
ten nicht beifammen haben, ſondern 
damit herumſchweifen; denn einen Ro⸗ 
man zu behalten, wäre die unbernünf⸗ 
tigſte Beläſtigung des Gedächtniſſes; 
wer wird die Träume eines anderen be⸗ 
halten? Unſer Gedächtniß wird da⸗ 
her dadurch geſchwächt. und ſo ging 
e3 Boileau. Romane ſind theils durch 
die leeren Wünſche von Glüuͤckſeligkeit, 
womit ſie das menſchliche Herz auf⸗ 
blähen, theils durch die Affekten und 
Nerventrankheiten, die fie erregen, 
Stelle aus „Rabale und Liebe“ zu ver- 


/ 


ö— — —————— en — — — — —— — —— 


Apotheken, 


gleichen, wo ſich der alteMiller über die 
Romanlektüre ausläßt. Es iſt von den 
prächtigen Büchern die Rede, die der 
Major Walter Luiſen geſchenkt hat: 
„Die rohen Kraftbrühen der Natur,“ 
ſchimpft Miller, „ſind Ihro Gnaden 
zarten Mafronenmagen noch zu hart. 
Er muß fie erft in der hölliſchen Pe— 
ftilenzhige der Belletriften künſtlich 
auffochen lafien. Ans Feuer mit dem 
Quark! Da faugt mir das Mädel — 
meiß Gott, was ala für — überhimin: 
liche Alfanzereien ein, das läuft mie 
fpanifhe Müden in’s3 Blut und wirft 
mir die Handvoll Ehriftentfum noch 
gar au2einander, die der Vater mit 
fnapper.Noth fofo zufammendielt. In 
Teuer, faq’ ich! Das Mädel fegt fi 
alles Teufelögezeug tn den Kopf; über 
dem Herumfchmänzen in der Schlaraf- 
fenmwelt findet’3 zulegt feine Heimat 
nicht mehr...“ In Kants Schrift 
findet jich auch) eine Polemik gegen dien 
Naturalismus in der Poefie. „De ° 
Dichter müjlen fich gar nicht damit a : 
geben, Dinge der Natur zu mahlem 
Sn der Welt der Geifter gibt die Poe- 
fie vielen Stoff, jo daß Milton in jeiz \ 
nem „Verlorenen PBaradiefe“ eines der 
berrlichtteri&edichte geliefert hat, meil 
man vpy -Jolchen Dingen nichts weiß. 
Aber wert'man Dinge fhildern till, 
mie fie find, da fommt die Veraleichung 
der Sache niemals genügfam bei.“ 
Radium gegen Augenkraukheit. 


Die Behandlung der egyptiſchen 
Augenkrankheit mit Radium verſpricht 
nach den bisher vorliegenden ärztlichen 
Beobachtungen glänzende Erfolge, was 
bei der Verbreitung und Bösartigkeil 
diefes Leidens Doppelt erfreulich ift. 
Der befannte Breslauer Augenarzt 
Profefjor Hermann Cohn hat ala er- 
fter vor einigen Monaten diefeBehanp- 
lungsmethode erprobt und empfohlen. 
Neuerdings veröffentliht Profeflor 
Belltarminom in einem ruffifchen Fach: 
blatt die von ihm erzielten Erfolge. 
Die Refultate find um fo wunderbarer, 
al man nach der bisher befannt ge> 
mordenen gemwaltfamen Einwirkung, 
die das viel befprochene Radium auf 
die Rörpergemwebe ausübt, hätte an- 
nehmen follen, daß ein fo zartes Or- 
gan mie da3 WUuge unter ber Ra— 
diummirfung mehr oder meniger Teiz 
den müßte. Merfmürdigermeife ift 
da3, die nöthige Vorficht bei der An 
wendung des Radiums vorausgefeht, 
nicht der Fall. Brofeflor Belliarminoio 
überzeugte fich durd) eine Reihe bon 
Berfuchen, die er an Thieren und an 
fich felbft anftellte, daß die Belichtung 
des Nuagapfel3 fogar mit dreißig Milli- 
gramın Radium, auch wenn fie zehn 
bis fünfzehn Minuten fortgejegt wird, 
weder unmittelbare Beränderungen: 
noch) irgend welche nachtheiligen Folge- 
erfcheinungen an dem. Organ nadh jich 
zieht. 
Profeffor Belliarminom behandelte 
daraufhin verfchiedene Krante, melche 
die Symptome der egyptifchen Körner 
franfheit im höchften Grade zeigten, 
mittel Radiumftrahlen. Schon: ein 
einziges Milligramm reichte für biefen 


Imed aus; doch wurden auch zehn - 2 


Milligramm des in dünnen Glasröhe- 
hen eingefehmolzenen Radiums 
mwandt. edes Augenlid murbe etwa 
fünf bis zehn Minuten lang belichtet; 
eine andere Behandlung kam babei 
nicht zur Anwendung. Der Erfolga 
mar geradezu überrafchend; bereiiä 
nach acht bi3 vierzehn Situngen mas 
ren die frankhaften Veränderungen ber 
Augenlider volltommen geſchwunden 
ohne irgend melche Narben zu Hinter 
laffen. Dabei ift die Anwendung des 7 
Rabiums, wie fih in allen Yällen er- 
gab, in der That volll ommen unſchäd⸗ 
lich, vorausgeſetzt, daß die zur Ver—⸗ 
wendung kommende Radiummenge 
und die Dauer der Beſtrahlung genau 
doſirt wird. 


— — 

— Annonze. — Verloren wurde ein 
goldenes Medaillon in Herzform, Ins 
halt: ein Haar von meinem Agorl, Ge- 
gen Belohnung abzugeben bei Eulalia. 
Hopfenftanger!, Sedanftraße 1 

— GSummarifd. — „Liebe Ella, 
der Herr Doktor hat jich bereit erflärt, 
Dir die Bilder in der Ausftellung 

ten — bei feiner 


Härt er Dir vielleicht aud) feine 
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Der fhlaue Sultan. 


Mit dem türkifchen Sultan follien 
die. Ver. Staaten eigentlih in unge= 
trübter reundfchaft leben, weil er ih- 
nen beim fchlechtejten Willen nicht8 an= 
haben fann, und jeine Interefjen nie 
und nirgends die ihrigen freugen. Gie 
liegen aber gerade mit ihm fortmäh- 
rend im Gtreite und haben befanntlich 
ſogar ſchon Flottenkundgebungen gegen 
ihn veranſtaltet, die freilich wenig Ein— 
druck auf ihn gemacht haben. Der 
Sultan hat wiederholt verſprochen, 
daß er die amerikaniſchen Miſſionäre 
in ſeinem Reiche genau ſo gut behan⸗ 
deln werde, wie alle anderen Sendbo— 
ten der berichiebenen chriſtlichen Glau⸗ 
bensbekenntiniſſe, doch hält er angeb— 
lich nicht Wort. Wenigſtens behaup⸗ 
ten die amerikaniſchen Miſſionäre, daß 
ihnen nicht die gleichen Rechte zuge— 
ſtanden werden, wie ihren Kollegen 
aus anderen Ländern. Dagegen ſagt 
der Sultan, daß die amerikaniſchen 
Bekehrungsanſtalten ſeine Unterthanen 
aufſäſſig machen und ſeine Gaſtfreund— 
ſchaft ſchnöde mißbrauchen. Ferner 
beklagt er ſich bitter über die Arme— 
nier und Syrier, die ſich in den Ver. 
Staaten gerade nur lange genug auf— 
halten, um das amerikaniſche Bürger— 
recht erwerben zu können und dann in 
die Heimath zurückkehren, wo ſie unter 
dem Schutze dieſes Bürgerrechtes ſei— 
nen Geſetzen Trotz bieten zu dürfen 
glauben. 

Ein ſolcher naturaliſirter Armenier 
iſt vor Kurzem wegen Mordes von den 
türkiſchen Gerichten zum Tode verur— 
theilt worden. Der amerikaniſche Ge— 
ſandte hat aber gegen das Urtheil Ver— 
wahrung eingelegt, weil der angebliche 
Verbrecher, als amerikaniſcher Bürger, 
auf Grund eines im Jahre 1832 abge— 
ſchloſſenen Vertrages den amerikani— 
ſchen Konſulargerichten hätte vorge— 
führt werden müſſen. Dagegen ſtellt 
die türkiſche Regierung ſich auf den 
Standpunkt, der angeklagte Armenier 
habe ohne ihre Erlaubniß die amerika— 
niſche Staatsangehörigkeit erworben, 
und ſei deshalb nach ſeiner Rückkehr in 
das Geburtsland wieder als türkiſcher 
Unterthan zu betrachten. Nach dem 
Völkerrechte iſt dieſer Anſpruch wahr— 
ſcheinlich begründet, und auch thatſäch— 
lich iſt er anderen Regierungen gegen— 
über von den Ver. Staaten anerkannt 
worden. Beiſpielsweiſe ſollen ameri⸗ 
kaniſche Bürger deutſcher Geburt, die 
ſich zwei Jahre lang ununterbrochen in 
Deutſchland aufhalten, wieder als 
Deutſche betrachtet werden dürfen. Der 
Türkei will jedoch die amerikaniſche 
Regierung ein ähnliches Zugeſtändniß 
nicht machen, ſondern ihr gegenüber 
beharrt ſie darauf, daß kein Unter— 


ſchied zwiſchen einem eingeborenen und 


einem naturaliſirten amerikaniſchen 
Bürger beſteht, und daß folglich alle 
früheren türkiſchen Unterthanen, die 
das amerikaniſche Bürgerrecht ermor=- 
ben haben, dieſes auch nach der Rück— 
kehr in die Heimath unter keinen Um— 
ſtänden verwirken. Insbeſondere ſol— 
len ſie wegen in der Türkei verübter 
Verbrechen nur von den amerikaniſchen 
Konſulargerichten zur Verantwortung 
gezogen werden dürfen. 

Ob dieſer Streit jemals auf diplo— 
matiſchem Wege beigelegt werden 
kann, iſt mindeſtens fraglich. Die 
amerikaniſche Regierung will die Fra— 
ge nicht einmal dem ſtändigen Schieds— 
gerichte im Haag unterbreiten laſſen, 
obwohl es ſich offenbar um die Ausle— 
gung eines Vertrages handelt. Nach 
ihrer Auffaſſung müſſen die amerika— 
niſchen Naturaliſationsgeſetze von der 
Türkei ohne Widerſpruch anerkannt 
werden, und nur ſie allein will dar— 
über zu entſcheiden haben, ob Jemand 
ein amerikaniſcher Bürger iſt oder 
nicht. Es ſcheint indeſſen, als ob ſie 
trotz ihres forſchen Auftretens eine 
Niederlage erleiden wird. Denn wie 
ſoeben aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, hat-der Sultan die Ausweiſung 
von nicht weniger al3 700 Armeniern 
angeorbnet, die theil3 in Harput 
theil3 in Malatia wegen verjchiedener 
Verbrechen gefänglich eingezogen wor 
den find und unter Berufung auf ihre 
amerifanifchen Bürgerpapiere von den 
amerikaniſchen Konſuln prozeſſirt ſein 
wollen. Er iſt, wie es heißt, feſt ent⸗ 
ſchloſſen, dem Unfuge ein für allemal 
ein Ende zu machen, da die naturali- 
firten Armenier häufig Jogar Raub 
und Brandftiftung perüben und fich 
einbilden, dah die türfifchen Behörden 
ihnen gegenüber volljtändig ohmmäd)- 
tig find. 

Dab die amerifanifhen Konfuln 
in der Türfei wirklich gemeine Verbre= 
her der verdienten Beitrafung entzie- 
ben, zn allerdings erjt noch bewiejen 
werben. Auf alle Fälle fteht aber dem 
Sultan das Recht zu, „läftige” Aus- 
länder, die fich feiner Gerichtsbarkeit 
nicht unterwerfen wollen, aus feinem 
Gebiete außzumeifen. Auch ber „ein- 

‚ geborene” Ameritaner braucht in ber 
Zürfei nicht geduldet zu werben, wenn 
er die Zanbesgefege mit Füßen tritt 
und der zuftändigen Behörben jpottet. 
Er kann allerdings nicht nad türfi- 
ichem Rechte und von türkfifchen Rich- 
tern berurtheilt, aber er fann ohne 
Smeifel „auf den Schub gebracht” wer- 
den. Folglich dürfen aud naturali- 
firte Armenier, gleichviel ob fie ihr 

amerilaniſches Bürgerrecht verwirkt 

Haben oder nicht, in der Türkei nicht 
dauernden Aufenthalt nehmen, wenn 
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Der fchlaue Sultan Hat alfo das 
richtige Mittel gefunden, fich der ihm 
mit Grund verhaßten „amerifani- 
fchen“ Armenier zu entledigen, ohne 
feinen Vertrag mit den Ber. Staaten 
zu brechen oder ihnen aud) nur Veran 
laffung zu gerechtfertigten Bejchmwer- 
ben zu bieten. Daher bürfte unfere 
Regierung am legten Ende fich bemü- 
Bigt finden, einen neuen Vertrag mit 
ihm zu jSließen, durch den der „Sta= 
tus“ der in ihre Heimat zurüdgefehr- 
ten früheren türfifchen Unterthanen 
geregelt wird. Als Schild für arme- 
nifche Verbrecher follte das amerifani» 
* Bürgerrecht nicht herhalten dür— 
en. 


„. Gauz was anderes!‘ 


daſſelbe thun, iſt es 
nicht daſſelbe. Auf der Straße, im 
„Vergnügungspark“ oder auf der 
County Fair ijt das Glüdsrad nieder- 
trächtiger Schwindel, auf dem Kirchen- 
bazar ijt e3 harmlofe Spielerei. Der 
Schuljunge lügt ganz unverjchämt, 
wenn er jein jpätes Nachhaufelommen 
aus der Schule mit Extraarbeiten für 
die Lehrerin zu erklären jucht und ver— 
dient natürlic” Haue; wenn aber ber 
Papa nach ausgedehnter Bierreife der 
Mama von dem Uebermaß der Arbeit 
erzählt, das ihn bis 11 oder 12 Uhr 
Nachts im Gefchäft oder auf Gejchäfts- 
wegen fejthielt und ihm nicht einmal 
Zeit zum Effen ließ, fo ijt das hödy- 
ſtens rückſichtsvoll und kluge Täu— 
ſchung. Wüßte die liebende Gattin, 
wie unvernünftig er es trieb, ſo würde 
ſie ſich in Zukunft furchtbar um ihn 
ängſtigen und keine ruhige Minute 
mehr haben, ſo lange er nicht zu Hauſe 
wäre; auch könnte ſolche Wiſſenſchaft 
leicht zur Störung des ehelichen Frie— 
dens führen, denn es iſt, trotz ihrer 
Sanftheit, doch möglich und denkbar, 
daß ſie über „ſolche Lumperei und 
Sumpferei“, über das ſtundenlange 
Stehen an Schanktiſchen uſw. ſpitze, 
anzügliche Redensarten führen könn— 
te. Das Alles wird vermieden durch 
die Geſchichte von der vielen Arbeit. 
Da freut ſich die Gattin des arbeits— 
wüthigen Mannes; ſeine „Müdigkeit“ 
wird als Erfehöpfung infolge der Ar- 
beitsanftrengung gedeutet und er be- 
fommt nur angenehme Worte zu bö- 
ren. — Wenn ein fremder, im Don 
Yuan = Geruch ftehender Menjch die 
junge Frau in die Wangen oder jonft- 
wohin zu fneifen wagt, fo ift das eine 
unerbhörte Frechheit und Brutalität 
und „man“ jchreit entjegt und em= 
pört laut auf, menn’3 jemand gefehen 
hat. Wenn aber der Bräutigam oder 
Gatte vergleichen thut, fo ijt es lie: 
benswürdige Schäterei, auf die man 
ſtolz iſt's, wenn's jemand ſah: ein Zei— 
chen inniger Liebe. 

Es wird nicht nöthig ſein, noch mehr 
Beiſpiele anzuführen; man wird es, 
angeſichts des Geſagten, glauben, daß, 
wenn zwei daſſelbe thun, es nicht mehr 
daſſelbe, ſondern oft ganz andersartig, 
ja häufig geradezu gegenſätzlich iſt, und 
man wird demzufolge angeſichts der 
angekündigten „Reorganiſation“ der 
Lincoln Park-Behörde nicht mehr den 
Kopf ſchütteln und meinen, das ſei ja 
ganz genau daſſelbe, was man vor et— 
wa 15 Monaten thun wollte und das 


Wenn zwei 


damals einen ſolch' gewaltigen Sturm 


der Entrüſtung in unſerer Preſſe her— 
vorrief. Es iſt nicht daſſelbe. Denn 
die jetzige „Reorganiſation“ wird von 
dem berühmten Reformgouverneur 
Deneen vorgenommen werden, die da— 
malige plante der berüchtigte Maſchi⸗ 
nengouverneur Yates. Wenn zwei ſo 
verfchiedene Maänner daſſelbe thun, 
oder thun wollen, ſo wird es ganz ber= 
ſchieden, wenngleich es im Uebrigen ge— 
dau daſſelbe iſt oder zu ſein ſcheint. 

Das muß man ſich vorhalten, um 
ſich angeſichts der geplanten Reorga— 
nifation der Lincoln Park-Behörde 
vom Glauben an den Reformeifer und 
die Mafchinenfeindfchaft des Gouver- 
neur3 auh nur noch ein Yünfchen, 
einen jhwachen Schimmer bemahren 
und das Schweigen der Prefje in 
diefer Sache verftehen zu fünnen. An 
und für fich fieht die angefündigte Re- 
organifation durch den Reformgouber- 
neur nämlich nod) etwas nichtönußiger 
und majfchinenfreundlicher aus, als 
die, welche der Mafchinengouberneur 
feiner Zeit plante. Sie bebeutet eine 
pollftändige Waffenftredung vor ber 
Mafchine, und.zeigt, daß der Gouper- 
neur bereit ift, ven Lincoln Park völlig 
an die „Führer“ feiner Partei auf ber 
Nordfeite auszuliefern, während er 
doch gerade für dag „Herausbalten der 
Parks aus der Politik” fo eifrig ein- 
trat und in der Reorganijation ber 
Meftfeite - Parkbehörde au auf bie 
Wünſche der Mafchinenpolititer teine 
Rüdfiht nahm. Dort war die Reor- 
ganifation fehr nöthig, denn die Weit- 
jeite = Parfverwaltung war unfähig, 
lieberlich und verfehwenderifch; die ihr 
unterftehenden Parks verwahrloften, 
die Barfgebäude zerfielen ‚und eine 
große Schuldenlaft wurde aufgehäuft. 
Die Lincoln Park» Behörde Hingegen 
bat fich durch ihre Verwaltung als fä- 
big und zielbewußt und jparfam er- 
mwiefen. Der Lincoln Park ift gut ge- 
pflegt, die Verbejferungen bes letzten 
Jahres finden den allgemeinften Bei- 
fall, die Finanzen ber Lincoln Part- 
Kommiffion find durdaus geordnet 
und wurden fparfam verwaltet; e3 Tie- 
gen, jo viel bekannt, feinerlei Klagen 
über bie Verwaltung de3 Lincoln 
Parts vor, fie ift offenfichtlih gut — 
wozu alfo die Reorganifation? Und 
wenn durchaus „frifches Blut“ in bie 
Kommiffion hineingebracht werden 
muß — wie will es der Reformgouver⸗ 
neur erklären, wenn er „den republi⸗ 
kaniſchen Führern der Rordſeile⸗ ge⸗ 
ſtattet, die Parkkommiſſäre für ihn zu 
ernennen und auch anſtelle des letzten 
Demokraten in der Lincoln Park-Be—⸗ 
hörde einen republikaniſchen Maſchi⸗ 
nenpolitiker ſetzt, nachdem er ſich auf 
der Weſtſeite ſo unabhängig von den 
„Führern“ gezeigt hat? 

Wäre Gouverneur Deneen nicht ala 

großer und eifriger Reformer befannt, 


| je mürde man ein — wahr⸗ 
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—E mit ſo häßlichen Namen —* 
nen, wie ſeiner Zeit das des Maſchi— 
nenbolititers Yates. Dann mürbe es 
auch nicht fo fchwer fallen, eine Erflä- 
tung für des Gouverneurs bezw. ber 
„Sührer“ fo verfchiebene Haltung auf 
ber MWeitfeite und der Nordfeite zu fin- 
ben. Dann würde man vielleicht ja- 
gen: auf der Weftfeite ift nicht nur der 
Rahm abgefhöpft, fondern beinahe Die 
Mil alle: dort Karrten der neuen 
Parklommiffion viel Arbeit, Schulden 
und die Nothmendigfeit, Erfparniffe 
einzuführen, — dort tft zur Zeit nichts. 
zu holen, deshalb ließ man die Reform 
an’3 Auber. Auf der Norbfeite hinge- 
gen ift nicht nur alles in fchönften 
Stand, da ift auch eine Ertra-Million 
auszugeben für die Barfvergrößerung; 
bier braucht man nicht zu fpären, hier 
läßt fich ziemlich was holen —deshalb 
muß die Mafchine hier die Kontrolle 
befommen. — — — 


„&ars‘’ oder ‚Refolutionen?‘ 


„Ein Wort gefprochen zu feiner Zeit 
ift wie goldene Xepfel in filbernen 
Schalen.“ Das Volk von Chicago — 
fagte der Alderman Yoreman in der 
geftrigen Gitung des Verfehrsaus- 
Ichuffes — das BVolf verlangt Cars, 
um zu fahren, e& fann nicht auf Or= 
dinanzen und NRefolutionen fahren. 
Und e3 ift erfreulich zu melden, daß 
der bejagte Alderman nicht allein fteht 
in der Erfenntniß, jondern noch fieben 
andere mit ihm ftehen, jo daß bon den 
dreizehn Ausfchußmitgliedern: jegt 
acht glüdlich fo weit find, dem Volke 
die nöthigen Gars verfchaffen zu wol— 
len, Cars mie fie fein jollen mit dem 
fonjtigen nöthigen Zubehör moderner 
und ausreichender Berfehr3einrichtuns 
gen, und nur noch fünf, die eg mei- 
—— mit Reſolutionen füttern wol— 
en. 

Das iſt ein Fortſchritt. Und ein 
anderer und der allergrößte Fortſchritt 
iſt der Rückſchritt, der von der Aus— 
ſchußmehrheit gemacht worden iſt: — 
der Rückſchritt auf den feſten Thatſa— 
chenboden, von dem ſich der Ausſchuß 
und mit ihm der Stadtrath und ein 
großer Theil des Publikums durch das 
Irrlicht der Dunne'ſchen Verſtadtlich— 
ungsſchwärmerei zeitweilig hatte in 
den bodenloſen Reſolutionen-Sumpf 
locken laſſen. Oder wenn Herrn Dunne 
das Gleichniß von Irrlicht und Sumpf 
nicht gefällt, ſo mag er ſich mit dem 
ſagenhaften franzöſiſchen König ver— 
gleichen, von deſſen großer Heerführer- 
leiſtung das Lied uns meldet, daß er 
„mit Zwanzigtauſend munter, mar— 
ſchirt den Berg hinauf, und dann den 
Berg herunter“. „Keine Freibriefe an 
Privatgeſellſchaften mehr,“ lautete das 
Feldgeſchrei, mit dem Dunne ſeine 
Anhänger den Verſtadtlichungsberg 
hinauf geführt hat. „Ein Freibrief 


für meine Privatgeſellſchaft“ iſt die 


neue Loſung, womit er jetzundo wie— 
der zu Thale marſchirt. 


Ueber dieſe neue Geſellſchaft, für die 
Herr Dunne einen zwanzigjährigen 
„Kontrakts“-Freibrief verlangt, hat 
der Ausſchuß vergeblich nach Aus— 
kunft geforſcht. Herr Dunne hat nach 
wie vor jeden Aufſchluß verweigert. 
Weder hat er verrathen, wer die Leute 
ſind, die den „Kontrakt“ haben ſollen, 
noch wer die Leute find, die die $25,- 
000,000 Bond3 faufen wollen, ohne die 
der Kontraft nicht durchgeführt wer⸗ 
den kann; und es laſſen ſeine aus— 
weichenden verlegenen Antworten nur 
die Erklärung zu: daß er es ſelbſt 
nicht weiß. Es ebenſo wenig weiß, 
wie er ſeinerzeit Mittel und Wege zur 
Durchführung der „ſofortigen“ Ver— 
ſtadtlichung gewußt hat, als er ſie vor 
ſeiner Erwählung verſprach. 

Wie damals, ſo verſpricht er offen- 
bar auch diesmal in den Tag hinein. 
Er iſt diesmal ebenſo überzeugt, daß 
ſich die 25 Millionen finden werden, 
wie er damals überzeugt war, mit 
Hilfe des Müllergeſetzes in ſechs Mo— 
naten ſämmtliche Chicagoer Straßen— 
bahnen in ſtädtiſchen Beſitz bringen zu 
können. Die einzige Auskunft, welche 
der Ausſchuß erlangt hat, war die, die 
ſich nicht verheimlichen ließ: daß das 
geplante 204 Meilen-Syſtem thatſäch— 
lich nur ein 132 Meilen-Shyſtem iſt 
(Herr Dunne und ſein neuer Sachver⸗ 
ſtändiger hatten die Meilenzahl „ein— 
fach“ doppelt gezählt, weil die Bahnen 
doppelte Geleife haben müffen!); und, 
ferner, daß jelbit diefe 132 Meilen 
Straßenbahn nur dann für den plan- 
mäßigen Koftenanfchlag von $25,000,- 
000 hergeftellt werben fünnen, menn 
man fie fo billig wie irgend möglich 
berjtellt ; „billig und fchlecht”, unter 
Verzicht auf alle wirklichen Betriebs: 


verbefjerungen. 
* * * 


Ob der ewigen leeren Redensarten 
iſt denn ſchließlich dem Ausſchuß die 
Geduld ausgegangen. Und wer die 
Verhandlungen der letzten Monate mit 
einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat, 
der kann ſich höchſtens wundern, daß 
ſie ihm nicht ſchon viel früher ausge— 
gangen iſt. Es möchte Herrn Dunne 

vortrefflich paſſen, vom Stadtrath die 


Zuſtimmung zu ſeinem neuen Plane zu 


erlangen, der „erſt nach Ablauf ſeines 
Amtstermind verwirklicht werden 
kann“. Könnte der Stabtrath bewo— 
gen werden, das Opfer des Verſtandes 
zu bringen; könnte er bewogen werden, 
die den nebelhaften Plan gutheißende 
Refolution anzunehmen, jo märe Herr 
Dunne mit einem Schlage für den 
Reft feiner Amtszeit aller Soraen Ie- 
dia. die Straßenhahn-, Trage” wäre 
mieber einmal alüdlich vertaat und 
Herr Dunne fönnte al3 Kandidat zur 
Mieberermählung antreten ala „her- 
jenige, welcher” den Plan aur Ausfüh- 
runa bringen werde. Daß in der 
Bmifchenzeit die beftebenden Verkehrs⸗ 
mittel noch meiter auf ben Aunb fä- 
men. bie ungulänalichen Finrichtungen 


durch die wachſende Bevölkerung — 


unzulänglicher würden: die Bewobner 
der äußeren Stadttheile . bie Be 
— — 


A 


Mat, is and feine. Er fann’z aus- | 
iel mwer’3 nicht aushalten 
Der — aber, beffen Mitglie- 

der zum Theil felbft in den vernad- 

läffigten Stabttheilen mohnen und be- 
ftändig von ihren grollenden Wählern 
hören, die endlich Thaten fehen mollen; 
nicht mehr mit Refolutionen gefüttert 
merben wollen, fjondern mehr und bef- 
fere Gars, beflere Verbindungen und 

Tchnellere Beförderung haben mollen— 

die wollen nun mieder anfangen, mo 

bor der verunglüdten Verftabtlichungs- 

E3fapade aufgehört wurde. Gtatt 

weitere Zeit auf Herrn Dunnes neuen 

„Kontratt“-Plan (ohne Kontrakt) zu 

berivenben, bon dem e3 99 gegen 1 ift, 

daß er nicht ausführbar ift, und der, 
felbft wenn er ausführbar mwäre, die 
bejtehenden Verfehrsübel nich t befei- 


tigen würde — ftatt defjen wollen fie 


fuchen, mit den beftehenden Gejellichaf- 
ten zu einem Verftändniß zu gelangen, 
wie e3 borgefehen war in ber „ber- 
fuch3mweifen“ Verordnung, die durch 
ben Verjtabtlihungs-Rummel beifeite 
gefchoben tmorben ift und die heute Ge- 
fe fein fönnte, wenn nicht ein zeit- 
weiltgerWahn dieftöpfe verwirrt hätte. 
Eine Abmahung joll getroffen wer— 
den, bie nicht neues, endlojes Prozef- 
ſiren bedeutet, jondern durch außerge- 
richtliches Abfommen den ganzen ge= 
richtlichen Wirrwarr beendet und dem 
Publitum die Verfehrsbeflerung gibt, 
die es braucht und verlangt, Berdeffe- 
rung ber Verkehrsmittel in der ganzen 
Stadt und: niit bloß in einem Theile 
der Stadt. Berbejjerung nicht erft in 
zwanzig Jahren oder wenn Herr | 
Dunne zum rten Male Mayor Be 
Aa fondern Verbeſſerung — „os 
ort“, 


— — 


Unſchädlich. 


Als Mark Twain zum erſtenmal 
nach England kam, machte er dort auch 
die Bekanntſchaft des Malers James 
MeNeill Whiſtler, und der letztere lud 
ihn ein, ihn doch einmal in ſeinem 
Atelier zu beſuchen. Mark Twain 
folgte der Aufforderung und hatte vor⸗ 
her gehört, daß der Maler ein großer 
Spaßvogel wäre, der ſich gern auf Ko— 
ſten anderer einen Scherz erlaubte. 
Mark Twain beſchloß, ihn mit ſeinen 
eigenen Waffen zu ſchlagen. Er machte 
deshalb ein möglichſt dummes Geſicht, 
während er ganz nahe an ein Bild her⸗ 
antrat, an welchem Whiſtler noch ei— 
nige Verbefferungen bornahm. „Das 
ift nicht übel,“ meinte er, „micht übel, 
nur bier in der Ede“ — dabei that er, 
al3 wolle er eine Wolfe mit dem Fm- 
ger auswiſchen — „nur in der Ede... 
jehen Sie die Wolte.... die würde ich 
auswiſchen, wenn ich Sie wäre.“ 
„Aber ſehen Sie ſich doch vor,“ rief 
Whiſtler nervös, „die Farbe iſt ja noch 
nicht trocken.“ „Ach, das thut nichts,“ 
verſetzte Mark Twain „ich * 
ja Handſchuhe an.“ a) a 


Eokalberiäk, 
Drei Jahrgaſe verieht. 


Zufammenftoß "ale Fuhrwerles 
mit einem Straßenbahnwagen. 


Graßliches Ende. 


Charles McPherfon hauchte unter den Räs 
dern eines Zuges fein Seben aus; eine 
$srau bei derfelben Gelegenheit fchwer 
verlegt. — Gab ihm den Reit. 


Un € ongreß und State Gtraße 
ftieß Heute ein von Ehriftian Koch, Nr. 
390 Thomas Straße, gelenttes Fuhr- 
merf mit dem Greifiwagen eines Ka— 
belbahnzuges der State Str.-Linie zu- 
fanımen. Die YFahrgäfte wurden von 
ihren Siten gefchleudert, drei wurden 
berlebt; der Reft fam unverfehrt das 
bon. 

Die Verunglüdten find: 

Mar Kanter, 50 Sahre alt, Nr. 
4713 Calumet Ave; Verrentung des 
rechten Snöchel3 und Braufchen. Wur- 
de in einer Diofchfe na Haus ge= 
ſchafft. 

Frl. Etta Vuſtow, 24 Jahre alt, 
Nr. 4713 Calumet Ave.; Brauſchen 
an der linken Seite; gleichfalls in einer 
Droſchke nach Hauſe geſchafft. 

Frantk Alexander, Nr. 72 Wabaſh 
Ave.; Brauſchen. 

Koch fiel auf das Pflafter, fam aber 
unberjehrt davon. Der vordere Theil 
= Greifwagens wurde ſtark beſchä— 

igt. 
Unter Rädern jermalmt. 

Auf den Eifenbahngeleifen an 92. 
Straße und Commercial Ape. wurde 
beute früh um ein Uhr ein gemiffer 
Charles MePherfon überfahren und 
getödtet. Eine Frau Lemlon murbe 
bom jelben Zuge erfaßt und fo wuch- 
tig zur Seite gefchleubert, daß ihr 
drei Rippen gebrochen wurden; außer: 
dem hat fie jchmere Quetfhungen er⸗ 
litten. Yhr Gatte, der neben ihr ge- 
ftanden- hatte, entlam unverfehtrt. 

Die drei wollten die Geleife freu- 
zen, um einen Zug der Bere Mar: 
quette - Bahn nad) Bay City, Midh., 
zu nehmen und bort fih an dem Be- 
gräbniß einer por mehreren Tagen ber- 
chiedenen Tochter de3 Lemlon’fchen 
Ehepaares zu betheiligen. AXIS fie auf 
der Kreuzung ftanden, um einen 
Sandzug vorbeifahren zu laſſen, wur⸗ 
den MePherfon und Frau Lemlon von 
dem Zuge, vom dem fie eben abgeſtie⸗ 
gen waren, erfaßt. 

Der Trolley: Moloc. 

Ein unter ‘dem Namen „Yarmouth 

— bekannter ‚Krüppel, wurde 


Tann en nn anregen. 


‚Foren -unsriee 


Ye HE Tue. lee Packer 


Unfere Herbfternte ift jet auch hier. 

Neue Herbit-Anzüge, für diefe Sai— 
fon zugefchnitten. SHerbft-lleberröde 
und Crapenette3. 

Herbit-Derbies und weiche Hüte. 

Herbft-Unterzeug, Hemden und Uns 
terzeug. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Veet & Go, Rleiber. 
Hüte und Ausftattungswaaren, 


Ecke Clark & Madison Str. 
a a nn — — — 
drehen, brachte ifpm den Spignamen 


ein. Geinen wirklichen Namen tennt 
Niemand, 


Todt aufgefunden. 


Auf den Geleifen der Michigan- 
Zentralbafn an Yadfon Boulevard 


wurde gejtern Abend die verftümmelte- 


Leiche des 3Ojährigen Bremjers John 
Eichenfeper, Michigan City, Ind., ge 
funden. Man muthmaßt, daß der 
Mann von einem Güterwagen unter 
die Räder fiel und zermalmt murbe. 
Aus einer Quittung, die in den Ta⸗ 
ſchen des Todten gefunden wurde, ging 
hervor, daß er früher am Tage eine 
Unfall-Bolize erivirkt hatte. 


Mußte d’ran glauben. 


Hugh, der 22jährige Sohn des 
Haupteleftriters der Chicago Rod 3- 
land & Pacific = Bahn AU. R. Smift, 
ift heute früh in feiner Wohnung, Nr. 
6757 Wentmworth Ave., an Blutvergif- 
tung geftorben. Er fand feit mehre- 
ren Jahren als Eleftriter in ſtädtiſchen 
Dienſten. Im April war er auf einer 
Telegraphenſtange mit Ausbefferungs- 
arbeiten beſchäftigt, als er das Gleich⸗ 
gewicht verlor, abſtürzte und ſich in— 
nerlich Verlegungen zuzog. Bor ei- 
ner Woche ftellte ſich Blutvergiftung 
ein. Damit war fein Schidfal be- 
ſiegelt. 

Erlitt einen Schädelbruch. 


Der 48jährige Maurice Sullivan, 
ein Angeftellter der Südfeite - Hoch- 
bahngejellfchaft, fiel geftern Abend von 
dem Hochbahngerüft an der 12. Str. 
auf das Pflafter und erlitt einen Schä- 
delbrud. Er ringt zur Zeit im St. 
Lufas = Hofpital mit dem Tode. 

Auf den Geleifen der Weftern n- 
diana = Bahn an der 38. Straße mur=- 
de gejtern’ Abend der 3Tjährige Elmell 
Auftin, Nr. 5234 State Straße, von 
einer Lokomotive niedergefahren. Der 
Verunglüdte, dem drei Rippen gebro- 
hen waren, fand Aufnahme im Engle- 
mood Union = Hofpital. 

Der 14jährige Franf Stag, Nr. 
2456 38. Place, jtand geftern auf dem 
Irittbrett einer Lincoln Ave. = Gar, 
als an La Sale und Wafhington 

traße ein Wuhrwert der Forbes 
Ieaming Company mit dem Straßen- 
bahnmwagen zufammenftieß. Bei die- 
fer Gelegenheit erlitt der Knabe 
Quetfchungen, die feine Ueberführung 
nad dem Nothfall = Hofpital nothiwen- 
dig machten. 

— — — 


Geiftesumnadtet. 


Peter Achten, der feinen Sohn vermeflerte, 
foll geiftesgeftört fein. 

Der Rentner Peter Achten aus 
Englemwood, der in Kenojha, Wis., un- 
ter der Anklage im Gefängniß fikt, 
fürzlid auf feinem Sommerfit bei 
Camp Lafe in einem Streit mit fei- 
nem Sohne John diefen dur Stiche 
gefährlich verwundet zu haben, fol auf 
Betreiben von Verwandten auf feinen 
Geifteszuftand unterfucht werden und 
wird vielleicht einer Irrenanſtalt über— 
geben werben, Gerüchtweife verlautet, 
daß feine Frau am Abend des Bor- 
fommnifjes verfhmwunden fei und, tie 
die Freunde der Familie fürchten, 
Selbftmord begangen habe. Hiefige 
Verwandte jchenten aber diefem Ge— 
rücht angeblich feinen Glauben, ob- 
mohl das Achtenjche Wehnhaus, 7212 
Yale Avenue, gejchloffen und Yrau 
Achten feither nicht gefehen worden ift. 


In ſchlimmer Lage. 


Der angebliche Uindesmörder Wicher mit— 
tellos und der Landes ſprache nicht mächtig. 

Als der angebliche Kindesmörder 
John Wicher vor den Richter Chetlain 
gebracht und gefragt wurde, ob er ſich 
ſchuldig bekenne oder nicht, ſtellte ſich 
heraus, daß der Mann keinen Rechts⸗ 
beiſtand hat, der engliſchen Sprache 
nicht mächtig und mittellos iſt. Der 
Richter erklärte, daß er einen Anwalt 
mit der Vertheidigung Wichers beauf⸗ 
tragen werde, und ſchickte den Gefange⸗ 
nen ins Gefängniß zurück. 

Wicher ſoll ſein kleines Kind aus 
Wuth über ſeine Frau von der Weed 
Str.-⸗Brücke in den Fluß — 
haben. 


Joſeph Gutman geſtorben. 
Cod eines bekannten deutſchen Geſchäfts⸗ 


mannes. 
ger 
’ 


Am Haufe feiner Tochter, 
Henry Eltan, 592 Dearborn 
ftarb im Alter von 77 Jahren Herr 


%ofef Gutmann, der Begründer bes 


— Gutmann & En. 
Gutmann war in Olndaufen in 


— 


Franf ne. 
= hy bon 36 3 um 11:30 
a es —— IR. a = 


‚ bom X UL. 104 Rees 
te., De — &. Bonifazius Friedhof. 


‚ * t 
rg Bio, ® *Franfte, Geſchwiſter. 


Zu [oil m autos este 
e 
Ein Schatten fentt 5 ‚und A 
* Du liegſt in Deinem 
Es fehlt die * Die San 
n 


2: treu und 
at She "untel ohne — 


Unfer 
Du en una überall! 


— — 
reunden und Bekanten die trauri 

richt, daß meine geliebte Gattin un 
liebe Mutter 

Marita Richter ned. Kiltenmader 
gyseen tit. Beerdigun —8* 12 Ubr 
Mittags, vom TIranerbaufe, 153 W ‚Str 
Kutihen nah Waldbeim. Um ftilte Thellnapme 
bitten die frauernden EN 

George Richter 

er —— 


Mrd. “ wintier Mutter. 
d ‚ Mıs. Iranf Echro- 
* Ziesber aitenmaagr, Lory, Geſchwiſter. 


e Nach⸗ 
unſere 


TSoded3-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 


. richt, dab unier lieber Sohn 


Johann Hermann Niemann 
am Dienftag, den 12. Suptegtes, Morgen3 3 
uhr, im Alter von 1 Ja 10 Monaten und 
16 Tagen nad langem Beiden lanft entichlafen 
ift. Die Veerdigung finder ftatt am Donners⸗ 
tao den 14. Sept., Nahm. 1:30, vom Trauer- 
baufe, 1477 Fillmore ©ır., nabe Sacramento 
., nad Walddeim. _ Um Tritte Zheilnahme 

bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Sen 3. Niemann, Ida 2. Niemann, 


Eltern. \ 
Willie Niemann, Bruder, bi 


Todes-Anzeige 
Freunden und VBelaunten die traurige Nadi« 
richt, dat mein geliedter Gatte und unfer Vater 
Karl Krak \ 


im Alter bon 44 Jahren und 6 zagen am 10. 
Seviember plöglid am Herzidhlag geitorb en ilt. 
Beerdigung findet ftatt am Mittwod, den 13. 
September, um 11 Über, vom Iranerhaufe, 1586 
%. 39, Str, nad dem Goncordia Friedhuf. 
Um ftille Tbellmadıne bitten die trauernden 
Hinterbliebenen 
Carolina Kratz geb. Mai, Gattin. 
* Yrig, Frieda und Lizzie Kinder. 
mo 


Soded- Anzeige 


Kreeunden und Belannten dıe traurige Nad- 
richt, daß unfer geliebter Sohn 
Karl Gottitein 
nad langem Leiden im Alter bon 13 Jahren, 
2 Monaten und 15 Tagen tanft im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 18. September, 1 Uhr Nachm 
vom Trauerhauſe, 2150 Humboldt Str. nach 
dem St. Lucas Sottesader. Um ftille Theilnay 


me Bitten die betrübten Eltern: 


Fris Gottjtein und Sophie Gottftein ze, 
Meg, nebit Geihmiiternt. 


Todes⸗Unseige. 

Allen Berwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſere liebe Tante 
Elizabeth Yenn, 

Gattin de3 veritorbenen George Fenn, nad 
langem Iwwerem Leiden im Alter von 74 Jabs 
ten am Dienftag, den 11. September, fanft ent» 
ſchlafen iſt. — unbe ze am Donner 
tag, den 14. Gept., um . m., dom 
— * 236 allen” Er. nahe Center 
Ctr., nad Rofehill. Um ftile Iheilnahme bit- 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 
dimi BHilipp Gundermann, Neffe. 


Zuoded- Anzeige. 
Bridmader Krantenunterftükungsverein von 
Chicago. 
Allen Brüdern die traurige Nachricht 
Tode unſeres Bruders 
Albert Schirr. 
Die Beamten ſind — am Mittwoch, den 
12. September, um 1.530, in der Vereinshalle 
zu eriheinen, um dem verftorbenen Bruder die 
este Ehre zu erweifen 
Sohn Woelns, Präfident. 
Kohn Schalke, Sinanafeftetär. ‚, 


Toded-Anzeige 
Northiweitern Terracatta-Arbeiter-Unterftügungs- 
verein. 

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Bruder 
Albert Schirr 
geitorben it. Die —— — ſtatt Mitt⸗ 
— — um 2:30, Trauerhauſe, 
38 Nelfon Ste., nad der —— — icche, 

von dort nah dem St. Lucas Gottesader. 
ans Lindemann, Präfident. 
ilgelm Schroeder, Selretär. 


bom 


Todes- neuster 
— Marx Tent Nr. 1109, K. T. M. 
n Beamten und Brüdern * Tents zur 
—— daß Bruder 
Bhilivp Cullman 
—— iſt. Die Beamten ſind hiermit — 
Mittwoch, den 13. September, Nachm 
u erſcheinen, um — 
etzte Ehre zu erweiſen. 
UAmich. Commander. 
egenhardt, Record Keeper. 


Mr, in der Logenhalle 
beritorbenen tie die 


enft 
& has. 


Todes-Anzeige. 
Silver Leaf Frauenverein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Schweſter 
Martha Richter 
—— iſt. Beerdigung m. ftatt am 
ittwod, den 13. September. 12 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 153 ®. 18. Em., nad Waldheim. 
Die Beamten find erfucht, fin um 11 Uhr in 
der Vereinshalle zu berfammeln. 
€. Adams, Rräfident. 
I Gordien, Sefretär. 


Geitorben: Nicholas Sanders, am 10. Geb 
tember, in feiner Wohnume. 1071 Gemtnach 
Ave., im Alter von 30 Jahren, 7 Monaten und 
20 Tagen. Geliebter Gatte bon Nellie, Bater 
don Rabmond und Lilian, Sohn von Theo. und 
Margaretfa Sanders, Pruder bon 9. 
Müller I. Sanders und Elisadeth Sanders. 
Beerdigung Mittwod, 13. September, 2 Uhr 

adbm., vom Trauerbaufe nad dem &t. Boni« 
fazius Friedhof. mudi 


Geftorben: In Dat Lan, Finn —— den 
11. x 1905, um 3 Uhr Morgens, &u» 
> Schultz geb. Lange, eliebte Gattin bon 
red Schulg, 44 Jahre, 11 : 


&b, um 11 Ub dom Tr 
—— dem dutberigen Friedhof bei Blue Js 


Geitorben: Joſepyh Gutmann, — Vater 
Mes. L. Stern und €. 


bon Mrs. H. Eltan S 
Gutmann, Montag, ven 11. September, boren 


2. Juli 1828. Beerdigung Mittvo woch mittag 
um 1 Uhr, von 592 Bearborn Ave. mit Kutſchen 


nach Rofehili 
„seen: —— Greim, 60 Sabre alt, 
€ —— en * Katharina 
Grein, in feiner Wo ee 
Reerdigung am je 


5 nach dem St. Bonilagins Friedhof. 


3° Für 25c portofrei! Importirter Deutiher 
Kaiierlafender für 1906. Reich iluftrirt. — Wie» 
derberfäufer erhalten hohen Rabatt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Mreibmateri 


BSudkandlung und € al 
100—102 Randolph er Tel. Mein 2116. 


Gnas. BURMEISTER & Son 
Feichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Theilen der Stadt prompt 

Beforgt. Tip,didofa* 


Montrose Gemetery 
N. #0. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Boiten von 835 

a ee Suse 
Einzelne Gräber für Erwachfene $10. 
5 Gent Ear-Fare bon En einem 


E Waldheim. sus 


— 


—— 


ren und Erwin Richter, J 


— Unseise ® 
ee 1 green Ga Gatte En une Baier 


im Alter don 32 ann 
Begräbniß findet nen am 
—— um 2 Uhr Nadm., Ba Sranse: 
baufe, 7 Howe &tr., * SGraceland Um ftille 
<peilnahme bitten betrübten Sinterblie- 


— 
i * Cullmaun. ne nebſt — * 
Mitaued bes Chicago Sinale Tax Club. 
Todes’Enzeige 
Brauen-Berein, 


Ira 
meinen obi Ber 
ã—n— dab © weise ze 
—* Richter 
Morgen geſtorben iſt. Die Beerdigung 
wei den 13. September, 
rauerhaufe, 153 W. 
dbeim. Die Beamten vers 
fammeln fih um 11 Ubr in der gereinädelk, 
um dem Beritordenen die Ießte Ehre zu. er: 
weifen. Um ſtille Theilnahme erfuchen 
1* Sana, Exäfibentin, 
Scharf, Celr. 


Bäckermeiſter. eiſter, Achtungl 


Der Batofendauer Ernf Ernft Lu lebt nad. 
Wohnort 770 RN. Alhlaud Ave., Chicago. 


traurige 


Mfiaden eleitriiher Lichter geben 
ide Temperatur an fühlen 

Scıilzonyi’s — 

Rönigl. Hugar. Huſaren- Kapelle 


4 Programme täglich um 2:30, 4, S:15 m. 9:45. 
Zirkus i im Freien Ze Boriteiungen * e gbe e 


„KNABENSHUE 


Fuß über * 5* Umfuhr das 
2* Kapitoi e Bode. e * 
White 


eine tropis 
benden. 


Maſonic u u — 
ausem⸗inn ee Genie. a 
n entd. © 
ee . bid Mittern u 5— 
Ofep,*% 


Coliseum Garden. 
rühmte 
Dentfche MortueSapolle 
Allabendfih und Sonntag Nachmittags. 
2 Eintritt 256, nicht höher. 
geleitet S Edelweißgarten- Verwaltung 


der 
2ipi? 


Relic House, 


NO N. Clark Str. 


vera 

Bon IE EX 

Deden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


L .gentbümer, 


A.Anbach’s Garten 


1890 Nord Halsted Str., 
Ede Addiion Avenue. 
Morgen Nam. u. Abend jomwie nädite Woche: 
Großes Konzert der Ungariſchen 


Zigeunerfapelle aus Budapeit. 
18in,foditdo,3mo 


Bmat,didofa* 


St. Johns 
Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsin. 


“The American Rugby” 


——— —2* berühmten Waubke ſha 
County Late Regien. Für Kataloge 

etc. jhreibt an 

DR. S. T.SMYTHE, »räfident. 
Delafiels (Wauteiha Ga.) WB. 


SR 
Amoerican 


Conservatory 


Die e —* —* für Muſik und See 
tumft. Sechs: gu rborragende Lehrer. Ui 
trefflicher —— — u3, —— 3* 
reitungs Dep 
mas und sBerinitte ertfeilt. Unbergleiäit 
de freie Bor, ge. Spezielle Raten für ta, 
lentirte Schitler* von Befhräniten Mitteln. 
Soller Kurs“ beginnt am 11. September 
1905. Ratalo verjandt. 
John J. Hattstaedt, — 
[50 


Die deulfhe eGeienmenfgut 


*8 ein neues "Semeiter am mr 
ptember. — en 
ſchriftlich werden x jebt — — * 


Dr. F. Scheuermann, 


19,208 191 Dit Nertg Ave. 


Preparalory and ee Schon], 


Bortereitunget, 
berjitäten. Er 
dungen nimmt entg 


a me —— und Uni⸗ 
** . September. Anınel» 


N. Dormeper 
2,12,14,16,19,21ip 


Stoblen $2.90 


—S —* Selena. 
Hoding 2ump..... 


Andere Kohlen zu entipredh. niedrigen Preiien. 
Reine Kohlen und volles Gewidt garantirt. 
Beitellt per Boit oder Zelephon Main 2668. 


F. PUTTKAMMER, 
506 - 509 Atwood „Bldg., 


Nord Madi und EC 
nam * 8fep,even u no? 


Hien: genblung 


Gute Auswahl in der — — Sorte Koch⸗ 
und Heizöfen zu den niedrigften Preifen. i 


WırLıam NOEBLING, 


Ane., Ede North 
399 Dit North te ni. 


| 
Ba H. ou 
—— Brosen | 





ET RE 
ANZUG 


AVegetable Preparationfor As- |l 
simiating he FoodandRegula- 
ting the Stomachs and. Bowels of 


(BLTENER POL PIE TER | 


il Promotes Digestion.Cheerfuk- 
|! ness and Rest.Contains neither 

| Opium,Morphine nor Mineral. |} 
ı Not NARCOTIC. 


ns A 
Aperfeci Remedy for Const 
— —— Kan 


SI -IEWEPTFTETE — — —— 


Fac Sımile Sıgnature of 
NEW YORK. 

| TE ET RE Te 
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Erwachte vorzeitig. 


S. Hewitt von einem farbigen 
Leicheufledderer ſchwer vermeſſert. 


Unerwarteter Empfang. 


Frank Eckereder ſandte einen Einbrecher 
mit blutigem Kopfe heim. — Freches 
Diebsgelichter Faltgeftell.— Jm Jähzorn. 
— Die Macht des Gewiſſens. 


Vor dem Zeitungsjungen-Heim, Nr. 
1408 Wabaſh Ave., wo er ſeit längerer 
Zeit wohnte, wurde heute zu früher 
Morgenſtunde der 19jährige Samuel 
Hewitt von einem farbigen Leichenfled⸗ 
derer, deſſen Raubgelüſte er ſich wi— 
derſetzt hatte, arg vermeſſert. Der 
re mußte aber ohne Beute abzie- 

en. 

Hemwitt wurde durch Blutverluft er- 
Ihöpft aufgefunden und von der jofort 
benadhrichtigten Polizei in einer Am= 
bulanz nach dem Chicago Nothfall-Ho- 
ipital aefhafft. Dort gab er an, daß 
das Heim, ala er heimfehrte, gejchloj- 
fen war. Er babe geflopft, jich dann 
bingehodt und jei eingenidt. Als er 
erwachte, ftand ein Neger über ihn ge— 
beugt und durchfuchte feine Tafchen. 
Er habe fich mwiberjegt, morauf ber 


Mohr ein Rafirmeffer gezogen abe | 


und ihm damit über das Gefiht und 
die Arme gefahren fei. Dann habe der 
Unhold Ferfengeld gegeben und feine 


Worms ‚Convulsions ‚Feverish- | 
ness andlLOSS OF SLEEP. | 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die orte, Die Ihr Immer 
kant Habt 


Trägt die 
Unterschrift 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 
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jährige Frank Kasprowicz, Nr. 82 
Emma Straße, ſeine Schweſter Ber—⸗ 
tha, weil dieſe ihm Vorwürfe darüber 
gemacht hatte, daß er müßig zu Heuſe 
ſitze und nichts zum Unterhalt der Fa— 
milie beitrage. Der vor Wuth ſeiner 

Sinne nicht mächtige Burſche hätte das 

Mädchen wahrſcheinlich ermordet, 

wenn die Eltern, die ſich vergeblich be— 

müht hatten, ihn von ſeinem Opfer 
loszureißen, nicht zwei Poliziſten ge— 
holt hätten. Die Beamten mußten ſei— 
nen Schädel erſt mit ihren Knüppeln 
| bearbeiten, ehe er Iosließ. Die Miß- 
handelte wurde in einer Ambulanz nach 
dem Gt. Marien-Hofpital gefchafft. 

Dort wird ihr Zuftand als nahezu 

hoffnungslos bezeichnet. 

Frank befindet fich in der Bezirf3- 
mache an Ramwfon Straße in Haft. 

Reuiger Sünder. 

Ein reuiger Sünder Tell am Gorn- 
tag dem Pfarrer Mallan von der €, 
Marien-FKirche, Wabafh Ave. und EI: 
dredage Court, drei werthvolle Dia— 
mantringe übergeben und gejtanden 
haben, fie in Berry3 Konditorei einer 
Dame entivendet zu haben. Er bat 
dann angeblich den Pfarrer, die Rin- 
ge der rechtmäßigen Eigenthümerin au- 

I zuftellen. Ihatfache ift, daß der Geift- 
liche die Eigenthümerin fucht. 
Schwerer Derluft. 

Repetto, Hausdetektive im Aubito- 
rium, meldete geſtern der Polizei, daß 
einer Dame, wahrſcheinlich ĩm Da— 
men-Café im Auditorium Annex, 


Flucht bewerkſtelligt. Die Polizei fahn- Schmuckſachen im Werthe von $2500 


det auf den Halunken. 
Verwundete einen Einbrecher. 

Als der Mälzer Frank Eckereder, Nr. 
15 Town Straße, in der Nacht infolg— 
ge eines verdächtigen Geräuſches er— 
wachte, erblickte er den Kopf eines 
Mannes über der Fenſterbrüſtung. 
Schnell gefaßt, holte Eckereder eine 
doppelläufige Flinte unter dem Bette 
hervor und feuerte die Qabung beider 
Läufe auf den ungebetenen Gait ab. 
Die Scheiben gingen klirrend in Scher- 
ben. Der Einbrecher, der anfcheinend 
fcehwer verwundet war, purzelte, be- 
iwerfftelligte aber, mahrfcheinlich mit 
Hilfe eines KRumpans, der mohl die 
von ihm erflommene Leiter gehalten 
hatte, die Flucht. 

Polizift Charles Nobel, den bie 
Schüffe berbeigelodt hatten, jah zwei 
Männer die Güffe entlang ftürmen. Er 
verfuchte, über ben Stafetenzaun zu: 
flettern, alitt aber aus und blieb mit 
feinem Rode am Zaune hängen. Che 
cr fich noch emporgearbeitet hatte, er: 
öffneten bie Flüchtlinge, au feinem 
Mißgeſchick VBortheil ziehend, Feuer auf 
ihn, das er ermwiderte. Die Ausreißer 
entfamen. 

Bald darauf trafen Anfpeftor Ship- 
py und eine Anzahl jeiner Mannen 
ein. Unter bem TFenfter, an dem bie 
Reiter ftand, befanden fi Blutfpuren, 
die über den Hof nad der Gaffe führ- 


| abhanden gefommen find, Gie habe 
den Shmud mwahrfceinlich verloren. 
Er meigerte fich, den Namen der Ber: 
ltererin zu verrathen oder nähere An- 
gaben zur Sache zu machen. 
Pflichtvergefjener Gatte. 
E. €. MeEpoy, der vor drei Jah— 
ten feine Frau und bier Kinder anaeb- 
| lich böswillig verließ und fie in Noth 
und Elend in Detroit jiten lieh, ift ge- 
ftern hier an Montce und Peoria Str, 
verhaftet und in der Hatıptwadjhe von 
feiner Frau identifizirt mworben. Er 
wird nach Detroit befördert und dort 
progejfirt werden. 

Hrau McEvoy erfuhr vor ſechs Wo— 
hen, daß der Ausreißer in Chicago 
fei. Sie fam fofort hierher und b..t die 
Polizei, ihr behilflih zu fein, das 
pflichivergeffene yamilienoberhaupt zu 
fuchen. Sie befand fi in einem an 
deren Gtabitheil, ala ihr Mann ding« 
feft gemacht wurde, . 

Auf abichüfitaer Bahn. 

Das Lefen von Hintertreppenroma- 
nen fol den 17jährigen Syipefter But- 
ler, Nr. 1613 Sherman Xpe., uni den 
zwölfjährigen Robert Freud, Nr. 1621 
| Sherman Xpe., Evanfton, auf den 
| Pfad des Verbrechens geführt haben. 

Die Burfchen wurden geftern Nachmit- 
tag unter der auf Einbrud lautenden 
Unklage verhaftet. 

Am Sonntag Abend wurde ein Ein- 


ten. Bon den Diffethätern wurde biß- | bruch in einen Güterwagen der Chica- 


ber feine Spur gefunden. 
Werden immer dreifter. 
Mährend ver Kolonialmaarenhänd- 
ler Oscar ©. Greeleyg im hinteren 
Theile feines an Albany Abe. und MW. 


! go, Milmaufee & St. Baul-Bahn ver- 
übt. Die Diebe erbeuteter mehrere La- 
ternen. Detektive Leith murbe mit der 
Aufarbeitung des Falles betraut. An 
Butler Wohnung wurden angeblich 


Late Straße gelegenen Ladens mehrere | die geftohlenen Laternen, fomwie ein 


Kunden bediente, fprenaten drei Kerle, 
bie geräufchlos eingetreten waren, den 
Kaflenapparat, plünberten ihn um 


ı Dußend Revolver, eine Schachtel Pa- 
tronen, drei Yagdgemwehre und eine 
Anzahl Meffer gefunden. Waffen und 


ben aus $58 beftehenven Inhalt und | Munition wurden von Charles Con- 
fuchten das Weite. Greeleg, de: auf | nor als jein ihm aus feinem Laden, 


bie Burfhen aufmerffam gemorben 
war, als der Kaffenapparat in bie 
Brüche ging, eilte ihnen nad. ALS er 
bie Straße erreichte, waren fie ver⸗ 
ſchwunden. 

Mehrere Straßengänger hatten aber 
een bie —— = 328 
au mmen, und Patri Faſh, 

rt und Albany Ave., padte zwei der 

tichen und hielt fie feft, bis die Po- 
ligei eintraf. Die Häftlinge murben in 
ber Bezirfämache an WM. Late Straße 
eingefperrt. Sie weigerten jich, ihre 
Ramen zu nennen, legten aber ein theil- 
mweifes Geftänbniß ab. Das geftohlene 
Geld wurde angeblich in ihrem Beſitz 


bor ben. 
gefum Dom Bruder gewürat. 


. Bor den Augen feiner. Eltern er» 


 würgte beinafe geftern Abend ber 19- 


| Nr. 616 Davis Straße, entmwendetes 
Eigenthum identifiziert. 

Die Häftlinge Jollen dem Polizeichef 
HYroft ein Geftändniß abgelegt haben. 

Auf Erfucen der Behörden zu Ma- 
diſon, Wis. wurde geftern Abend von 
Detektive der Hauptmache ein gewiffer 
‚Martin 3. Jennings verhaftet. Er 
wird des Einbruchs bezichtigt. 

Die hiefige Polizei wurde heute von 
ven Behörden zu Elmhurſt, Ill. tele— 
grapbifch erfucht, auf einen Mohren 
bon ziemlich Heller Gefichtäfarbe zu 
fahnden. Der Burfche babe dort 
geftern Abend einen Einfruh in 
die Wohnung der Yrau 8. U 


Hagnes verübt und Werthfadhen im. 


Beirage von $300 ergatiert. Man 


a 
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muthmaßt, daß der Dieb nach Chicago "| . 
geflüchtet iſt a 
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Anterridtskoflen. 


Wie hoc) biefefben fi im ftädti- 
ihen Schulwejen fellen. 


— — 


Die öffentlichen Abeudſchulen. 


— — 


Werden am 16. Oktober wieder in Betrieb 
gefeßt.—Penjionsfafle für Bibliothef:An- 
geftellte.—Zahlenmaterial aus dem ftädti: 
ſchen Dienft. 


Nach einem vom Direktor des ftäbti- 
Then Schulmejens zufammengeitellten 
Ausweis find die Kojten bes öffent- 
lihen Unterricht3 in den Elementar: 
fhulen der Stabt, menn man fie auf 
die Schülerzahl vertheilt, im Laufe 
der legten fünf Jahre um $3.19 ben 
Kopf gefallen; erheblich gejtiegen find 
dagegen die Koften des lnterrichts in 
den Hochichulen, und mehr nod) bie 
bes Unterricht3 im ftäbtifchen Lehrer- 
Seminar. In diefer legten Hinficht 
wirft das vorliegende Zahlenmateriai 
allerdings täujchend. Die Scler- 
zahl im Seminar war mährend des 
vorhandenen Jahres ungewöhnlich ge- 
ring, und aus diefem Grunde fommt 
bei einer Vertheilung ber Koften auf 
die Kopfzahl der Schüler ein bebeu- 
tend größerer Poften heraus, als in 
früheren Jahren. Gegenwärtig ift ber 
Befuh des Seminars zahlreicher ala 
je, und man mwirb deshalb am: Schluß 
be3 Jahres eine große Koftenabnahme 
herausrechnen können, obagleih in 
Wirklichkeit von einer folchen garnicht 
die Rede ift. Auch mit der .Koftenab- 
nahme für den Unterricht in den Ele- 
mentarjchulen verhält es fich in Wirf- 
lichkeit anders, ala e3 nad) der Be- 
rechnung des Direftor3 den Anjchein, 
haben möchte. Die Schülerzahl ift ge: 
ftiegen, und da man einen großen Pro— 
zentfat der Schüler nur halbtägig un- 
terrichtet, fomit das Lehrperfonal nicht 
entfprechend verftärkt, fommt ei: “et= 
mwa3 geringerer Koftenbetrag auf den 
einzelnen Kopf der Schülerzahl. Die 
thatfächlichen Gefammtkoften des Un- 


en 


ſchen Sprache. 


— — — —— 


Fortbildungs· Unterricht 
wird in den nachſtehend aufgézähllen 
Hochſchulgebãuden ertheilt werden:“ 

„Waller“, Orchard Abe. zwiſchen 
Center Str. und Garfield Avbe.; 
„Nordweſtſeite“, Potomac und Clare— 
mont Avbe.; ‚Medill“, 14. Place nahe 
Throop Sir.; „Englewood“, Stewari 
Ave. und 63, Str.; „South Chicago“, 
Houfton Ave. und 98. Str; „Süb- 
feite”, Ede 26. Str. und Wabaſh 
Ave; „R. T. Crane“, Dafley Blod, 
und Ban Buren Str; „South Chi⸗ 
cago”, 93. Str. und, Houfton Abe; 
„Bullman“, 113. Str. und Pullman 
Une; „MWendbell Philipps“, 39. Str. 
und Prairie Ane..— In den Hochſchu⸗ 
len mwerben zugleich auch Elementar- 
Hlaffen eingerichtet, und außerdem 
wird Abends Clementar » Unterricht 
ertheilt in folgenden Schulen: 

Süpdfeite — „ones“, Harrifon 
Etr. und Plymouth Place; „MeAl- 
lüfter“, 36. und Gage Str.; „Fallen“, 
Wallace und 49. Str. 

Nordfeite — „Burling“, Nord 
Afhland Avenue und Barry Straße; 
„Sranklin“, Goethe, nahe Wells Str.; 
„Zhomas“, Belden Xoe. und High 
Straße. 

Nordweſtſeit e— Burr“, Afh— 
land und Wabanfia Ave; „Wafhing- 
ton”, Erie und MorganSttr.; „Wells“, 
N. Afhland Ave. und Cornelia Str.; 
„Shaje“, Cornelia und Point Str. 

MWeitfeite — „Scammon“, Mor: 
gan und Monroe Str.; „Garfield“, 
Sohnfon Str. und 14. Pl; „Folter“, 
Union und O’Brien Str.; „Zroebel“, 
21. und Robey Str.; „Dante“, 3 3 
plaines und Eming Str.; „Hamline”, 
Bifhop und W. 48. Str; „Ham- 
mond“, California Ave. und 21. PL; 
„Zirfa“, Laflin und W. 17. Straße; 
„Walih“, Kohnfon und 26. Str. 

Sculvorfteher Hatdı. 

Auf Beichwerben hin, die über ihn 
geführt morden waren, murbe bor eint- 
gen ahren der Schuloorfteher Henry 
©. Hat von der „Chicago Laton“- 
Schule an die Thomas-Shule, Ede 
Belden und High Str., verjeßt. Seht 
wird auch aus jener Gegend über ihn 
Klage geführt. Er hatte fich geftern ge= 


z 


terricht3 find nicht geringer geworben. | gen die Anfhuldigung zu vertheibigen, 


— Nach der vorliegenden Tabelle haben 
im Sabre 1900 die Unterrihtstojten in 
den Hochjchulen $55.89 für den Kopf 
der täglich am Unterricht theilnehmen- 
den Schülerzahl betragen, im porigen 
Sabre $66.43 der Kopf. m Se: 
minar find, auf derfelben Grundlage 
berechnei, die Unterrichtsfoften im fel- 
ben Zeitraum von $91.49 auf $323.37 
geftiegen.— Sin den Clementarfchulen 
find, der Kopfzahl nach vertheilt, die 
Unterrichtstoften von $24.08 auf 
$20.89 zurüdgegangen; zicht man bie 
gefammten SKoften des Schulbetrichs 
in Betracht, jo ergibt fich für vorige: 
Sahr ein Koftenhetrag non $30.08 
den Kopf der Schülerzahl,' für "das 
Sahr 1900 ein folcher von $31.41. 

Sn einzelnen anderen Abrheilungen 
des Schulmejens ftellen fich die Unter: 
tichtäfoften, auf den Kopf der Schü: 
kerzakl, wie folgt: Stäbtifche Gemer- 
befchule, $116; Kohn Worthy-Schule, 
$73; Zmangsfchule, $187; Taubftum- 
men-Schulen, $131; Blindenfchulen, 
$147; Kindergärten, $20. 

Abendſchulen. 

Der Schulraths⸗Ausſchuß für Un— 
terricht3 = Angelegenheiten hat gejtern 
beichloffen, daß die Wbendfchulen am 
16. Oktober eröffnet werden jollen. 
Der zu ertheilende Unterricht zerfällt 
in zmwei Gauptflaffen, nämlih im 
Fortbildungs = linterricht, der Steno- 
graphie, Zeichnen, Handhabung der 
Schreibmafhine Buchführung uf. 
einjchließt, und Unterricht in den Ele- 
mentarfächern, befonbers in der engli- 


Freies 
Katarrh- 
Heilmittel 


Kein übler Athem nıchr. 


auf Zwangsſchule 


den 14jährigen Warren L. Heriff, 777 
Clybourn Ave., windelweich geprügelt 
und dann veranlaßt zu haben, daß der 
Junge alsSchulſchwänzer in der Bow⸗ 
manbiller Zwangsanſtalt unterge— 
bracht wurde. Herr Hatch gab zu, den 
Knaben Warren gehörig verſohlt zu 
haben, aber erſtens ſei er von dem 
Vater des Burſchen dazu ausdrücklich 
ermächtigt geweſen, zweitens hätte der 
Junge eine gehörige Tracht Prügel 
verdient gehabt. Der Junge hätte näm— 
lich einen Sack Mehl geſtohlen gehabt 
und den Inhalt deſſelben im Schul—⸗ 
zimmer ausgeſchüttet. Nach ber 
hätte er den Warren 
nicht als Schulſchwänzer ſchicken laſ— 
ſen, ſondern weil der Bengel ein Tau⸗ 
genichts ſei. — Beſchwerden einiger 
Mütter, daß er ihren Töchtern bos— 
hafter Weiſe das Reifezeugniß für bie 
Hochſchuͤle verweigert habe, erklärte 
der geplagte Schulmeiſter als Tlächer- 
lich. Die fraglichen Mädchen ſeien ein— 
fach nicht reif für die Hochſchule. — 
Seine Entſcheidung hat der Schul— 
raths-Ausſchuß in dieſem Falle noch 
nicht abgegeben; ſie wird wahrſchein— 
lich wieder auf Verſetzung lauten. — 
In Sachen des Vorſtehers Cook von 
der Hochſchule in Jefferſon, der mit 
Reifezeugniſſen Handel getrieben ha— 
ben ſoll, hat der Ausſchuß es dem Di— 
rektor Cooley überlaſſen, eine Em— 
pfehlung zu machen. 
Eine Penſionskaſſe. 


Die Verwaltungsbehörde der öffent⸗ 
lichen Bibliothek hat geſtern dem ein— 
ſchlägigen neuen Geſetze gemäßSchritte 
zur Gründung einer Penſionskaſſe für 
die Angeſtellten der Bücherei getroffen. 
Zwei Mitglieder für den Penſionsrath 
werden die Angeſtellten aus ihren ei— 
genen Reihen zu wählen haben, und 
zwar am 2. Oktober, ein Mitglied 
wählen die Mitglieder des Bibliotheks— 
rathes, und der Präſident, ſowie der 
Schriftführer dieſer Behörde, gehören 
dem Aufſichtsrathe von Amtswegen 
an. Ver Kaſſe wird unter Anderem 
die Hälfte aller Geldſtrafen überwieſen 
werden, welche die Bibliotheksverwal⸗ 
tung von Perſonen einzieht, die entlie— 
hene Bücher länger gebrauchen, als 
ſtatthaft iſt. — Seinem früheren Mit— 
gliede Fyffe hat der Bibliotheksrath 


einen hübſch ausgeſtatteten, ſchriftlichen 


Ausdruck der Anerkennung zugeſtellt 
für den von ihm bekundeten Amiseifer. 


| — Am 9. Oktober wird die Biblio- 


thefäbehörde den 8. Yahrestag derEin- 
reihung des Bibliothefägebäudes feit- 
lich begehen. 
Agitattonsfonds. 
Auf Befürmwortung feine frühe— 
ren Präfidenten, bed Herrn Henry ©. 
Yoreman, bat der Eountyrath geftern 


’ Pas 


82220 angemiefen für einen fonds, 
aus welchem bie Koften der Agitation 


„Meine neue Entdedung heilt jhnell Katayıh.“ 
6 €, Gau. h 


‚KRatarıh ift nicht num im diefer Weije gefähr- 
li, fondern führt zu üblem Athem, © üs 
ren, Tod und Verfall der Knochen, Berluft des 
Dentvermögens, tödtet Ehrgeis und‘ Energie, 
verurfadt oft Appetitverluſt rdaulichfert, 
Dyspepfie, munde ehe und führt zu alas 
meiner Schmwäde, Blöd iauiglelt und Saputina. 

Er follte fogleid behandelt werden. Heilt 
—* R — Sie —— 
nelle, radikale und nachhallige Heilun n 
fie rein den Körber bon den atftigen Rei: 
r 


gefährlichen 
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aang aleich ni ait 

oder limm, de ein be-Bat 
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zus ER * u er wird 
— fo Ihr bon es 


dab 
ern gefeben, ftatt gemieden werdet. €. €. 
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für die Sicherung vorn Waldſchutz in 
GCoof County, bezw. die Schaffung ei- 
ned Außengürtel3 von Parts für 
Grof-Chicago beftritten werben jol- 
len. Herr Ds wirb zu einer 
ähnlichen Bewilligung auch den Stabt- 
tath zu veranlaffen ſuchen. 

Städtifcher Dienit. 

Wie die Abteilung für Sffentliche 
Arbeiten berichtet, find während ber 
eriten Hälfte des Jahres auf den Stra- 
Ben Chicago 2,100 Meilen Kehrarbei- 
ten mehr gethan worben, als im erften 
Halbjahr 1904. In der Yortfhaffung 

en ı' Dagegen iveni gelei⸗ 


‚fäbtifche eleltriſche ‚Straßenbeleud- 
‚omg lieferte allnädhtlih rund 1,000,- 
Kerzentraft mehr Lıcht, al im 
borigen Jahr. — 3,710 Bauerlaubniß- 
feine mwurben cuägeftellt, gegen 3,- 
343 im erften Halbjahr 1904. Die 
Baukoften find auf $30,521,155 ver- 
anjchlagt worden, eine Zunahme um 
annähernd 12 Millionen im Vergleich 
zum borigen Jahr. 
Neuer Spielplatz. 

Dem Hilfs-Bundesmarſchall Chris. 
J. Righeimer und dem Literaten Jean 
Cogwill iſt es gelungen, von dem Be⸗ 
ſitzer einiger leeren Bauſtellen inmitten 
des ſog. „Ghetto“⸗Bezirls die Erlaub⸗ 
niß zu erlangen, dieſe Plätze als öf⸗ 
fentlih: Spielpläße einzurichten. Die- 
je Einrichtung ift jet erfolgt, und es 
tummela fi nun vor und nad der 
Schule auf jenen Pläben Hunberte 
bon Kindern herum. 

Paderfapri auf dem Kanal. 

Eine Gefellfchaft, welche einen Er: 
preßdienjt zmwijyen Chicago und Jo— 
liet, ſowie Platzen am Illinois River 
einzurichten beabſichtigt, ſucht von der 
AUbmwaffer-Behörte in ver Yähe von 
Summit Land am Ufer de3 Kanals 
für Werftzmwerfe zu pachten. Sie will 
nämlich ihre Padetbefärberung zum 

Zeil auf dem Waffer wege bejorgen. 
I 


Die‘ Abmwafferbehörde verlangt als 
Sahrespacht für das Land für's Erfte 
$3 den Frontfuß. 

Wo desinfijirt, 

Um Klagen der Nachbarjchaft für 
bie Zufunft vorzubeugen, wird das 
Strakenamt ron jet an den Ablage: 
rungsplaß für Abfälle an der Wright: 
mood Xpe. nahe Southpert Ave. flei- 
Big mit einem Desinfettiond -» Mittel 
Iprenteln laffen. 

ENTER NER 
Aus Liebesgram, 


Oscar Anderfon wollte fih und fein Leid 
ertränken. 

Der Schwede Oscar Anderſon, Nr. 
5001 Jefferſon Abe. ſprang geſtern 
von George Parkerſons Mole an der 
56. Straße in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht in den See. Parkerſon, ein 65⸗ 
jähriger Mann, der ſchon mehrere 
Menſchenleben gerettet hat, fuhr dem 
Ertrinkenden in einem Boote zu Hilfe. 
Der ſtarrköpfige Schwede wollie ſich 
aber nicht retten laſſen und kippte das 
Boot um. Parkerſon hielt ſich über 
Waſſer, bis ihm Poliziſt Cornelius 
Carmody zu Hilfe kam. Mit deſſen 
Beiſtand wurde das Boot gerichtet und 
der Lebensmüde, ſeines Sträubens un— 
geachtet, hineingeworfen und gerettet. 

In ſeiner Herberge hieß es, daß er 
einen Brief von ſeiner Braut in 
Schweden erhalten habe, in dem die 
Schreiberin die Verlobung aufhob. 

VNahm Cbloroform. 

Nach einem Streite mit ihrem Ver— 
ehrer nahm geſtern die 283jährige Ca— 
therine Conlin, Nr. 475 W. Wafhing⸗ 
ton Boulevard, an W. Randolph Str. 
und Ogden Avbe. Chloroform. Die Le— 
bensmüde wurde in einer Ambulanz 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Sie wird vorausſichtlich geneſen. 

Erreichte ſeinen Äwed. 

Durch Gram über die Krankheit 
ſeiner Frau zur Verzweiflung geirie— 
ben, machte gejtern Abend der 65jähri- 
ge Yames Aulle, Nr. 1237 8. 16. 
Straße, mittel Karbolfäure feinem 
Dafein ein Ende. 

In.einem Anfalle von Schmermuth 
nahm geftern Abend ber Straßenbaß:.- 
I&haffner €. 3. Meany, 25 Jahre alt, 
bor dem Haufe Nr. 875 Grand oe. 
Karbolfäure. Er fand Aufnahme im 
Souniy=Hofpital. Die Aerzte hoffen, 
ihn mwieberberftellen zu fünnen. 

———— SEENE 

Rahlak von Albert M. Eddy. 


Das Jlfinoifer $reimaurer:!Daifenhaus 

erbt $1000. 

Der fürzlich verftorbene Albert M. 
Eddy, 478 Welt Congreß Str., hat 
ein Vermögen bon $195,000 hinter- 
Yaffen, deifen größter Theil, nach vem 
jest zur Beltatigung eingereichten 
Zeftament, der MWittme, Sarah Y. 
Eddy, zufält. Der Sohn, Eharl:s 
M. Eddy, erbt Aktien der Dearborn 
Drug & Chemical Company im Wer- 
tbe bon $10,000, zmei Schmweitern, 
Ellen U. Wright und Harriet M. 
Bradley, erhalten je $2500, dent 
Slinoifer Freimaurer - Waifenhaufe 
find $1000 ausgefeht, und eine gleiche 
Summe ift je einer Nichte, Lina U. 
Edby, ımd einer Coufine, Frau Flo— 
renee ©. Loomid, vermadt. Den 
Reſt, einſchließlich des Wohnhauſes 
nebſt Einrichtung, erhält die Wittwe, 
die im Verein mit dem Sohne zur 
Teſtamentsvollſtreckerin ernannt iſt. 


Brauchen mehr Geld. 


Die Aerzte in Evanfton erhöhen den Tarif 
um 50 Prozent. 

Das „Bergnügen“, fich von einem 
Arzte berufsmweife befuchen zu laſſen, 
wird in Evanfton Hinfort $3 fofien. 

ie dortigen Mebiziner haben. einan- 
ber das Verfprechen gegeben, von jebt 
an für einen gewöhnlichen Tagbejuh 
ftatt, wie bisher $2, einen Dollar mehr 
zu berechnen, weil fie, wie fie ganz of- 
fen beiennen, das Geld nöthig haben. 
Ob bie neue „Uinionregel“ Beitand ha- 

! ben wird, ober ob fi} „Scab3“ ein- 
Ichleichen werben, die e3 billiger thun, 
bleibt abzuwarten. 


—1°90  — — 
„Anrüdiges‘‘ Geld. 

In der geftrigen Siung bes Ber: 
bandes der hieſigen Kongregational⸗ 
geiſtlichen beaniragie Paſtor W. U. 
Bartlett die Annahme 


| 


| 


EVERY PATRON SHARES IN THE PROFITS. 


Schnelle 


Geſd-Erharniſe 
für Mittwoch im CoOp 


September September 
Bett⸗Blanlet⸗ und Komforter⸗ Hansausſtattuugs-Verkauf. 
Geigirr-Waihihüffel, 10 Dt., blau 
Ä Verlauf. Venetian, innen weiß, nur 
Feine weiße Watte, große Role, ie Kaffee-Bühie, 2 Pfd., 
zu importirt, nur 
Andere Sc, 10e, 12%6«, 15t, 18c, De und 22. | Wäfche-Wringer, folide Gummi-Wal 
Echöne edtfarbige Eretonne für Komforters, | zen, 16-3Ö0U.. Holzgeitell, nur 
wobe Auswahl don 
Jarben, tb. Bc Pb., 
Beite Eilloline, pradtvelies Affortment bon | $ Yard, Mafon, PBorelan Innenfeite, 
c i Schrauben-Tops, Pints, 
0% DEE REN een ansehe c 


Muftern, immer zu 12% 
nteller, 7-4ö0., aoldverziert, 


Unſere Be -$ at d lohf ; Suppe 
nfere großen 11-4 arauen und lohfarbigen | vegul, 14c Wetifel, me 
Domeſtics. 


Blaͤntets, nette Borders, werth 1.15, 

Mittwoch verlauft, per Vaar, zu...... 
75 Ctüde 27-300. Wranper Flannelettes 
gefliekte NRüdfeıte, neue Mufter, blau, 


Kemforters, große Corte, gefüllt mit feiner | 

Watte, mit Eilfoline überzogen, aljortirte 
braun, grau und rofb, werth 10c, 4°c€ 
12 wards3 an einen Kunden, fpeziell... F4 


Farben, Vlumenmuiter, 
J werth ö 
Ballen ſchwerer hardbreiter ungebleichter 
Aus lin, Fabritreſter, alle Längen, beſchraͤnk 
ter Verlauf, regulärer Werth 86 
ſpegziell 


Frucht 


$1.75, nur 


Scptemder 
Run: nad Möbel-Berkanf. 


Schöne Smbhena Nugs, 30 bei 60, Thier- 

und Berfian Mufter, werth $1.75, 

für nur 

u Hübihe Bruffels Rugss, 9 bei 10.6, ſchöne 
$15, | Cuvvenfleiſch 
Em: f'3 Port Rurit 

Senfter-Rouleauz, 7 Sub lang, 36 Sliced Dried Beef, 

= Boll. breit, für 

ß⸗Fuß Dat Ausziebtiich, 

fein polirt, für 

Dat oder Mabagony Tabourette, 

fein polirt, für ! 


Husl Matragen, aute Dual. 
Ziding, jede Größe, für......... 


Groceries. 


Beiter granulirter Zuder, ver d...AKeo 
Stabanger Filbballs, große Püchle 

| sanch Domejtic Schweizerläfe, Bfd.....i 

51 48 ; 21% Did. Sad Cereiota, Gold Medal oder 
+ * Pillsbury's Beſt Vatentmehl 67 


| Echt ſchwarze 10c 
JGrößben 5 bis 9% 


Spinen, Bänder und Stickereien, Fa— 2e 
brifvejter, Werthe 5c bis 10c, Yard 


y% 


— 


Fünfzig Jahre vereint. Verkehrsſtörung. 


Soldenes Ehejubiläum des Chepaares Louis Sie wurde durch eine falſch gelegte Weiche 
und Anna Simon. | verurfacht. 

In Had’3 Galle, 519 Larrabee | „smfolge einer faljch geftellten Weiche 
Str., fanden fid; am leßten Sonntag ; entgleifte heute Morgen um fieben Uhr 
zahlreiche Freunde vesChepaares Louis ; auf den Geleifen der Chicago & North: 
Simon und Frau, Anna, geborene | iweitern » Bahn an Ohio Giraße ein 
Hoffmann, 163 Willow Str., ein, um ; Wagen, der quer über bier Geleife: 
e3 zur Feier jeiner goldenen Hochzeit ; tränge geworfen wurde. Crjt nad) 
zu beglüdwünfchen. Herr und Frau | Berlauf einer Stunde konnte das Hin- 
Simon haben vor fünfzig Jahren in | derniß befeitigt werben. Während ber 
Philadelphia den Bund für’s Leben ' Zmifchenzeit jtodte der gefammte Ver: 
gejgloffen. Nachdem Paitor Müls | fehr auf den Linien der Milmautee- 
fer von ver St. Xohannisticche | Divifion, und etwa 1500 Borftäbler 
diefen glüdlihen Bund auf’3 Neue bes | mußten fi) dazu bequemen, won der 
fiegelt, überbradhte eine Aborbnung ; Nähe der Unfallftätte zu Fuß nad; der 
des Martha Wafhington-Vereind meh- | Stadt zu marfdhiren. Die Strede nad) 
vere Gefchente, die non derPräfidentiu, | dem Northweftern-Bahnhof mußten fie 
Frau Lina Burmeifter, dem jubel- fogar auf dem aus fcharflantigen Kir- 
padre mit paffenver. Anfprache, übe: jeln beftehenden Bahnbett zurücklegen. 
reicht wurden. Auch von Nadbarn Die Bahnverwaltung wird ſich be— 
und Freunden gingen Geſchenle ein. mühen, die Verantwortlichteit für den 
Später lieh die Fefigeſeliſchafi fich aa Unfall and. Verlegt wurde 
einer reichbefegten Tafel in der Halle | übrigens Piehtgnd, 
nieder und verlebte einige Stunden | 
Ichönfter Unterhaltung. ER In Samen KHoldoblers, 

imon wurde am 21.Nuli — 

J — geboren, ſeine Frau am — — en ie bedarf 
9. März 1834 in Rodenburg, in He | . ..r re ! 
fen-Darmftadt. Daß das Paar noch | Sheriff Grant Mear3 von Wanne 
viele glückliche Yahre zufammen verles | Gounty, Nebraska, hat an ven Sheriff 
ben möge, woar der Wunsch aller Iheif- ; Barrett gefchrieben, baß das neulich, 
nehmer an der eier. | wie berichtet, als irrfinnig nad Dun= 
i ı ning gefhidte Ehepaar Holbobler ganz 

r | plößlich feine Zarm im Stich gelaffen 

Fr ⸗ | und feinen Menfchen mit der Pflege 
Sie findet morgen auf dem Rofehill: Sried: | de3 WViehs und der Felder betraut ha— 

hofe ftatt. | be. hr Aufenthalt fei erft jpäter aus 
Mayor Dunne hat an die Wittme | den Yeitungäberichten in Erfahrung 


. Ratterfon ein | gebradht worden. 
des verftorbenen Ald. PBatterf | abe — ae 


ilei i ichtet, und der 
— — — den vielleicht Schritte einleiten zur 


Stadtrath wird in ſeiner heutigen ie einl 
Sitzung Aa nn über das | Meberführung bes unglüdlichen, am 
Hinfcheiden feines langjährigen Mit: | Verfolgungswahn leidenden Ehepaa— 


ie 1: verleihen. Der repu- | red in eine Anftalt in ihrem Gtaate. 
rg = ger defen ı Die Kinder ber Leute find befanntlich 
Präfident Herr Patterfon war, beah- | im Jugendheim untergebracht worden. 
fichtigt, in voller Stärke an dem Lei- * ER —— 
chenbegängniß theilzunehmen und ſei⸗ Som Grundeigeuttzumsmartt. 
ner Familie Beileidsbeſchlüſſe zu über⸗ Cand an Johnſon Str. und Canalport Ave 
mitteln. für $1 der Quadratfuß verkauft 

Die Leichenfeier findet morgen ini — 2 ? 
der Wohnung des Verftorbenen um | Beter Äeber hat 62,932 Quabrat- 
ein Uhr Nachmittags ftatt, die Veerbi- | PUB Land a der Ede don yohnfon 
ung auf Sem Rofehill Friedhof. Str. und Sanalport Abe. an bie Weber 
g Foundry Company für 862,982 ver⸗ 

—** tauft. 

Praͤſident Harper zurüfgekehrt. | ober A. Rubel hat an Thomas 
Er fühlt fi l d hat ſich keiner J. Young ein Wohnungsgebäude nebſt 
— hen Asch Orundflüd am Grand Boulevard, 232 

Präfident William R. Harper von | DUB Tüblic von 48, Str, für 355,000 


i 2 . Ag verkauft. 

der Univerſität von Chicago iſt in Be⸗ 4 G. Steever hat von Charles 
gleitung feiner Gattin unerwartet | gm. Hoff das Miethahaus an ber Süb- 
nad; Haufe zurüdgelehrt. Er Hat feine | Feftege von Vincennes Ave. und 44. 
Amtäpflichten iieber übernommen und Cr. für #32,000 gelauft. 

erflärt, baß ihm bie zehntägige Ruhe | ars Olfon hat an Gugenia 
unb ärztliche Behandlung im Sana | SHram ein Miethshaus in der Prairie 
torium zu Battle Creek jehr gut gethan | Ave., 314 Fuß füblih von 54. Str., 
ec Gerücht, ex Habe Th CHEer | einfchliehlich einer Belaftung vom $UB,- 
Operation umierzogen, jei ummahr, | o00 für 325,000 erfauft. 

feine. Behandlung in Battle Ereet fei | pn 

nicht ander3 gemefen als die zu Haufe, | _ Im Wahnſinn erwürgte J. 


und bie Reiſe ſei nur der Erholung 
wegen gemacht worden. Er fühle 


bert Martin, Sohn eines Magiſtrais⸗ 
angeſtellten in Montreal, Kanada, ei⸗ 


ſich 
jetzt bedeutend beſſer als vorher. | nes feiner drei Hleinen Kinder, um „eis 
nen Engel aus ihr zu machen!“ 
— Bon der Schweizer Forfcherge- 
fellfchaft, welche ven Höchften @ipfel 
des Himalayagebirges zu erfleigen 
: fuchte, Tief die Nachricht ein, daß Leui- 
nant Bach durch eine Lawine erbrüdi 
wurde. 
— mehr der Menſch irrt, deſto 
menſchlicher wird er. 


Von Intereſſe für 
Mi 


Sheaterbrand,. 


Sonder = fenermelder ermweift fih als 

unzuverläffig. 

Kurz nad) 7 Uhr geitern Abend ent- 
ftanb in einem ftleinen Wandſchrank 
auf dem Hauptflur bes Irocabero- 
Theaters an State und Ban Buren 
Str. infolge der Kreuzung elektrifcher 
Drähte Feuer. Während eine Anzahl | 
Angeftellte den Brand fo gut e3 ging 
mit Eimern voll Waſſers befämpfte. | 


— — — — — 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, " 
Münzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zuverläfjiger Marn,’ mit Grfehrung, 
für Büderwagen. 256 Weit North Ave, 


Verlangt: Dritte Hand an Eales, 498 Welt Ehi« 
«ago Abe. 


Verlangt: Ein Brotbäder, der felbftftändig 200 
Laibe Brot baden kann; Lohn $10 und Koft. Zu 
Ben an Yojeph Kramer, Weit Chicago, Du Page 
vunty. 


Guter Junge, ungefähr 16, in Upotheie 
567 Weit Chicago Ave. 


Berlangt: Zwei gute Tiichler; au ein Junge. 
62 Weit Late Str., 3. Floor. 


Berlangt: Einige tühtige Jungens, in Maſchinen⸗ 
werkſtätte; auch einige e um das Geſchäft zu 
erlernen. Grescent Co., 39 Meit Wafhington Str. 


905 Weit 
dimido 


A. Kochs Co., 


Verlangt: 
au arbeiten. 


Berlangt: Helfer an SKundentöden, 


North Abe. 
Verlangt: Band-Säger. Theo. 
Wells und Erie Str. 


Verlangt: Stot Süger, für Möbelfabrit. Theo. 


8. Kohs Co., Wells und Erie Str. 


“ Berlangt: Stider Hand. Theo. 
Wells und Erie Str. 


U. Kochs Co., 


Verlangt: Sander Hand. Theo. A. Kochs Co., 


Wells und Erie Str. 

Verlangt: Ein guter, vertrauenswerther 
keeper. Zu erfragen nur im Zigarren-Store, 
Eaſt Madiſon Str., zwiſchen 4 und b Uhr. 


Porter, der am Tiſch aufwarten kann; 
231 N. Franklin Str. 


968 S. Aſhland Ave., 
dimi 


Bar⸗ 
234 


Verlangt: 


5, Koſt und Zimmer. 


Verlangt: 3 Bauſchloſſer. 
Garden City Iron Works, 


Biliard Fittert. Merle & GSteaney 
188—190 Waſhington Str. Str. dmi 


Guter Saloon⸗ nelorter. ' 32 N. 239 N. Glart 


Berlangt: 
Mig. Eo., 


Berlangt: 
tr. 


» 


Ein Borter. 


Verlangt: 
F. W. Klein & Son, 


Lönnen. Sofort. 
Etr. 


Muk etwas Lund Lochen 
607 Wells 


Berlangt: Bufhelman Muß guter Preffer fein.— 
842 Evanfton Abe. 


Berlangt: Aunger Butcher, an Wurft gt helfen 
und jonftige Arbeit zu thun. 1152 W. 12. Str. 


Berlangt: Erfter Klaffe Wurftmaher auf dem 
Bande. Guter Kohn. Adr.: 8. 762 Abendpoft. 


Berlangt: Gute Waiter für ftetige Arbeit in Re— 
ftauration. 261 S. Clark Str. dimi 


Ein guter Cakebäcker. 81 Eiybourn 


Verlangt: 
dimi 


Place. 
Verlangt: 
Verlangt: 


dem Lande. 
Grand Ave. 


Porter. 191 Randolph Str., Baſement. 
Männer, in Eishaus zu arbeiten, auf 
Nachzufragen: Jefferſon Ice Co., 2 

dmdofr 


Hausmänner, Porters, 


Car⸗Reparirer, 
159 Wafhington Str. 


Sabritarbeiter, Zaborers, $3. 


Berlangt: Wächter, $15; Ineenieure, Maſchini— 
ften, $%0 möcentlih; Heizer, Deler, Wipers, as 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Bader, Stall: 
leute, $12; Sanitors, $65; Zeichner, $25; Kollekto= 
ren, Buchhalter, Office-Glert3, $12 bis $20 möchent: 
Ich, fowie Andere. Nahzufragen bei den Gecurity 
Dpportunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Porter, der am Tiih aufwarten und 
124 Orleans Str. 


Verlangt: 





Berlangt: 
Bartenden Tann. 


Schneider, erfahrener Bufbelman, vers 
Beltändige Arbeit das ganze 
Sohn 2%. Bobo & Eo., 319 


Berlangt: 
eirathet. Guter Lohn. 
ahr. Auf dem Lande. 
Franklin Str. 
Berlangt: Bartender. B. Kämmer, Steger Hotel, 
Eteger, I. dimi 
Ein guter Vorter, der etwas Bartenden 
laun. Frank Kelly, Steger, IU. dmdo 


Berlangt: Erfter Klaffe Wurftmacher, Deutjcher 
bevorzugt. Muß verheirathet fein und im Stande 
fein, einer Wurftfabrit und Mafhinerie borzufteyen. 
Guter Lohn für richtigen Mann. Naczufragen fo= 
oleih. 449 Wabajh Ave. 


Berlangt: Farmarbeiter, hier in Chicago, $20 den 
Monat und scoft: ganzes Nahr Arbeit für den ridy= 
tigen Mann. Zu erfragen zwei Tage bei Rudolph 
Neih, 441 Canal Str. 


Verlangt: 


als Porter und Lund: 


Berlangt: Aunger Mann, 
Weinftube Rhein: 


mann; Empfehlungen verlangt. 
gold, 73 Dearborn Str. 


Berlangt: arm unge, an Brot und Gates. 743 
. Wood Str. 


Berlangt: Erfahrener Mann, an Riolin- und 
Mufterfäften zu arbeiten. Monard Leather Goods 
6o., 619-6233 Weit Lale Str. 


Berlangt: Porter. 59 Dearborn Str. 


— — 


Verlangt: 
rei gearbeitet hat. 


Guter Junge, der ſchon in einer Bäcke— 
4403 Wentworth Ave. 





als Porter im Saloon; 


Verlangt: Aelterer Mann, 
359 Weft 45. Str., 


einer, der ein gutes Heim fuct. 
Ede Princeton Ave. 


Shuhmadıer. 


Stetiger Mann, als Xanttor und Por: 
Sidney Mandl, 353 Eaft 


906 Southport Ane. 


Berlangt: 


Berlangt: 
ter, im Department Store. 
Divifion Str, 


Berlanot: Tüchtiger Mann als Porter, Muk aut 
am Ti, aufwarten tönnen und etwas vom Bar: 
tenden veritehen. $7 die Woche, Koft und Logis.— 
Adr.: D. 273 Abendpoft. 


Verlangt: Garpenter, Helfer. 6617 Raflin Str. 


VBerlangt: Ein guter Yunge von ungefähr 16 ab: 
ren für Arbeit in einer Buchhandlung. Muk auf 
der Norbfeite wohnen. Lanfermann, 56 Fifth Ane., 
Bimmer 415. 


Berlangt: Ein junger deutfcher Bartender. Guter 
Pak und autes Heim für den richtigen Mann. 
gene) vd. Meeteren, 11956 Michigan Upe., Ede 113. 

tr. 


Ständige Ars 


ek: Schneider a. 
er 


beit Lohn. 706 © 


Verlangt: Berheiratheter Mann, um einfpännigen 
Deliverpwagen zu fahren. Muß in der Stadt Be: 
ſcheid mwiifen und Stallarbeit beisrgen. Bürften- 
geichäft, 646 Wells Str. r 


Berlangt: Ein ältliher Mauın, um 16 im Haufe 
nüßlih zu machen. 464 Weft 12. Str dimt 


Berlangt: Erfte Klaſſe Waiter, 
ftetige Arbeit. 486 ©. Halited Sir. 


Berlangt: Erfte Klaife erfahrener Porter für Sas 
Ioon. John 9. Tyion, 274 ©. State Str. 


Erfte Klaffe Wurftmader, 
Divifion Str. Goldberg. 


Berlangt: Guter Buther, Kunden im’ Retail 
Meat Martet zu bedienen. 145 Weit Randolph Str. 


” Berlangt: Ein Zunge, an Mufitinftrumenten 
orbeiten und zum Lernen. 755 Perry Str. 


für Weftaurant; 


Berlangt: MT Weit 


zu 


Verlanat: Vorter für Saloon, der hinter der Bır 
ausbelfen fann, und feine Arbeit jcheut. 
pe. 


Verlangt: Aunge, in Drugftore gu arbeiten, 
2132 Elfton Ave. 


Aunge, in Reftauration zu helfen, 
de Elart und Monroe Str. 


874 Sincoln Ube., im 


Berlangt: 
M. Wafferman, 


Verlangt: Yungen, fofort. 
Store. 


Verlangt: Junge, nicht unter 16 Jahre, für Buchs 
druderei. 101 Elybourn be, 


Gute arpenter® an XrimsWrbeit. 
Oatley Ave. und Superior Str, 


Berlangt: Ein guter Yunge für Ablleferungs⸗ 
wagen. 40 Eaft Divijion Str. 


Ein junger ze u in — 
Erfahrung haben. Sale 


Novelty Works, 


Berlangt: 


gran ge — 


fen; mu 


Verlangt: Trodenreiniger. 


State Str. 


Berlangt: 
Etr., Reftaurant. 


Verlangt: Guter Mann auf Farm, fofort. Dirt 
Miller, Summit, U. modi 


Berlangt: Ein Barbier. Guter Lohn, ftetige „ur 
beit. 3605 Halfte Etr. 


Berlangt: Ein Klempner. 1391 Wet Chicago —* 
modimi 


Verlangt: Waiters in feinem Reſtaurant. Nur 
tige und folide Leute |. fi zu melden. 
sr Sieberman, 211 ®. 12. Str. mobi 


Berlangt: Zwei Männer als Ravalleriftene Unter: 
Bel zierte. * monatlich mit Bohnung. Setige Ur: 
e Die richtigen Leute. Wbr.: D. 268, —8 

modim 


851 N. Elart 
modi 


5581 
dimi 


Erfahrener Waiter. 486 S. Halſted 
modi 


— Tüchtiger Bartender. 
Strabe. 


Berlangt: Cleaners. 84 Cornell Str., Linken. 


Berlangt; Agenten, um Kaiſer⸗Kalender, Lahrer 
den Boten und fämmtlihe andere importirs 
en beutjchen Kalender gu verlaufen. Wm. U. Sans 
n, 56 Filth Une. 6jp,20 


m —t — — — — — — — — — — —— 
Ei arbeiter an Soo⸗Linie i 
———— ——— — 
* yo — 100 Mann Regierungs: 
tb dies i 


d Board für 8 nbden, ſt 

fir refpettable Wrbeiter, billige Reiſe. 

Be u ve Sout Dakota, 

ö jota ne Michigan; at c 0 vo 
— ana i 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Work.) 


— Ein Porter für Saloon, 5324 State 
unge, an Brot und wu: muß zu 
2358 Cottage Grobe Ave. 

128 R. Clark Str. 
16 Eaft Ebi: 


—— 
Hauſe ſchlafen. 
Verlangt: Geſchirrwaſcher. 
Blackſmith und Helfer. 


Verlangt: 
cago Ave. 


2461 


an Reparaturen. 
dimido 


Verlangt: Schuhmacher, 
Lincoln Ave. Bowmanville. 


Verlangt: Deutſcher Porter 
Lunch und Lunch Counter auf 
Weſt Madiſon Str. 


Verlangt: Junge, mit etwas Erfahrung, an Gates 
zu arbeiten. 905 Southport Ave, 


Berlangt: Ein Mann, ein Pferd zu beforgen und 
is | im Haufe nüglich zu maden. 1067 Vlue Y3lano 


der am Bujinek 
warten tann. 1959 


Verlangt: Ein — Mn 
Päderei zu erlernen. Weit 1 


Aunger lediger Mann für Porter:Ar=: 
beit und zum Aufiwarten. Muß Englifh fpreden. 
2281 N. Clark Str. dimido 


Verlangt: Weber an Fluff Ruos. 223 N. Bart 
Ave. Auitin Station. 


Perlangt: Starker Aunge für ‚Butcher Delivery: 
213 N. Baulina Str. 


Berlangt: Stripper. 35 Ordharb Str. 

Verlangt: Männliche Hilfe für Arbeit in Hotels, 
ReftaurantsS und Privathäufern, Bäder und Helfer, 
fowie verjchtedene Handwerker. 76 LaSalle Str. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot und Eates, Tag: 
arbeit. 39 W. 9. Str. 


Verlangt: Guter, felbftftändiger Baufchlofier. 
MWeit Chicago Ave. 

Berlangt: Ein tilliger junger Mann, 18 Jahre 
alt, um jih nüsglih zu maden in Bowling Alley. 
1203 Belmont Ave. 


Ein Borter. 


— — hat, die 
Str dimi 


Verlangt: 


780 


Berlangt: 2 W. Belmont Xbpe,, 


Degen. 


Vorter, der am Tiſch aufwarten kann. 
30 rs Ede Crosby. 
ar. 


Berlangt: 
Gute Behandlung. 
Sarrabee oder Southport Ave. 


Berlangt: Männer und Franen. 
(Anzeigen unter biefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Kinderlofes Ehepaar in Privatfamilie; 
Mann muß mit Bferden umzugehen verftehen: 
Lohn $30 bis $35 den Monat. Adr.: S. T. 339, 
Abendpoft. 


Verlangt: Ein finderlofes Chepaar in mittleren 
Jahren, Frau in der Laundry zu arbeiten, leichte 
Arbeit, muß ungarifh fpreden, Wohnung, Heizung 
und Licht frei. $15 monatlih. 587 Weit 12. Str. 

modi 


Stellungen fuhren: Männer und Krraben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Tüchtiger Porter für Saloonarbeit, 


ſteht etwas vom Bartenden, ſucht ſofort Stelle. 
Adr.: O. 54 Abendpoft. 


— 





ver⸗ 


Geſucht: Ein deutſcher Kaufmann, Commis, wei⸗ 
cher in Gijens, Spezereis, Kurz: und Wiriwaaren 
bewandert iſt, ſucht Stellung. pr. Endi ®., 67 
Dit North Ade, dimi 


Geſucht: Bartender mittleren Alters, "Fleipig und 
j zuperläji g, jucht dauernde Stellung. Beite Empfeh: 
| jungen. Kautionsfähig. Adr.: D. 239 Ubenppoft. 

dimido 


Geſucht: 
tigen Platz. 


Geſucht: 
Sprachen, 

Gefußt: 
außerhalb. 


Gejudt: 
arbeiten kann, fuht Stelluna. 
2. Floor. 


a 


Selbitftändiger Bäder an Brot fuht fte- 
Adr.: D. 200 Abendpoft. dimi | 
Butcher, 
ſucht Stelle. 


guter Storetender, ſpricht vier 
Adr.: 3 


. 967 Abenppoft. 
Ein Koh fuht Stelle 
Adr.: DO. 579 Abendpoft. 


— 


in Stadt: oder 


Grite Hand Gafebäder, der felbftitändig 
52 W. Lake Str., 


‚Gejuht: Guter Lund-Kodh, nüchtern und zuver⸗ 
läfjig und mwillens, Porter-Arbeit zu thun, jucht 
ftetige Beihäftigung. Adr.: DO. 549 Abendpoft. 
Geſucht: Guter br fucht ftetige gute Arbeit. 
MWefiely, 1690 2. © 


Geſucht: Deutſcher Burfhe fuhtStelung als Bor: 
ter. U. 3. Rent, 67 Dft North pe. ı 


Gefucht: Deutfher junger Mann juht Stellung 
als Porter, „gut bewandert im Xejen und Schreiben, 
Endi B., 67 Oft North Ave. 


Gejuht: Ein junger gelernter Garpenter und 
Painter jucht ftetige Arbeit in Hotel oder Gtihäfts- 
haus. Adr.: DO. 573 Abendpoft. 


Gefuht: Painter, der fein Gefchäft verfteht, 
Arbeit. Joſef Schipula, 211 Auguſta Str. 


Geſucht: 
Stellung; Stadt. 


Geſucht: i 
und Biscuits ſucht ſtetige Arbeit. 
Str., Baſement. 


Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle in Fabrik 
oder im Hauſe, als Hausmann; ſcheut keine Arbeit. 
—— oder kommt perſonlich: Ber RE: 
41. Abe 


Gefuht: Aunger Mann, 
Sande, fucht irgend melde, 
Zang,. 2749 Weit Late Str. 


Gefuht: Aunger Mann fucht irgendwelche Arbeit. 
Geht auh auf Farm. 944 Oft Dunning Str. 


Gejuht: Deutfher Mann fucht irgendiwelde Ar: 
beit. 162 Mohamf Str., nahe North Ape. 


Gefuht: Bartender fucht fteti * Platz, Stadt oder 
Land. Hat Erfahrung und 


mpfehlungen. Adr.: 
D. 534 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter, 
Stellung als erſte Hand oder Vormann. 
Str., hinten, 2. Floor. 


Geſucht: Konditor, gut an Brot, ſucht Stelle als 
Pfiſter, 1142 Diverfey Boul. 


zweite Hand. 

Geſucht: Aeltlicher Mann ſucht Stellung als Hei: 
er, Porter oder Fahrſtuhlführer. Nachzufragen: J. 
Martin, 89 Southport Ave. 


Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht Platz als 
— oder andere Arbeit. Adr. D. 259 Abend⸗ 
voſt. 


Geſucht: Aelterer nüchterner Mann ſucht Stelle 
u Bettentahen oder Küchenarbeit. Otto, 5254 
incoln Ave., im Schuhſhop. dimi 


Geſucht; Friſch eingeivanberter ——— fucht 
Stelle. Kann rn alle Seifen tocen. 
Michael Schmidt, 73 N 


« Balfteb Str. dmbofrja 
Geſucht: Friſch eingewwanderter Mann fucht Stefle 
für Saloon oder Stallarbeit. 


33 Meyers Court. 
Gefuht: Aunger Mann fuht Stelle. 


Scheut feine 
Arbeit; ift befannt; Tann aud fahren. 3. B., 9 


ſucht 


Verheiratheter Schuhmader_ ſucht ſtetige 
Hantack, 150 Elm Str. 
Rolls 


Bmeite oder dritte Hand an Brot, 
Robey 


579 N. 


20% fünf Monate im 
ftetige, Beichäftigung. 
dimido 


zuverläſſiger Cakebäcker wünſcht 
13 Howe 


Oſt Fullerton Ave. 


| oder Hotel. Verfteht die Arbeit. 


Gejuht: Aunger Mann fuht Stelle in Saloon 


922 Elybourn Ave. 


ı Rieber. 


922 Grand | 


Gefuht: Gute erfte Hand an Gates fudht un 


| ven Plas. 76 Locuft Str. 


Erfter Klaffe Bartender fucht 


Geſucht:; 
3. No, Abendpoſt. 


Platz. Adr.: 


ſtetigen 
11ip,1m 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen, Blumen binden zu lernen. 
8. Baumann & Co., 76-78 Wabajh Ave. 


Berlangt: BVBerkäuferinnen für Drygoods:Store.— 
Schuckler, 1450 Ogden be, 


Verlangt: ——— Waift 
ftetige Arbeit. 667 N, Robey 


Verlangt: Verkäuferin für Rafiee: Laden; gute 
— Zohn für richtige Perjon. 219 


Aulider; guter Lohn, 


Stellung und 
Diue Island Abe. 


 Berlangt: angt: Verfäu erin 
Stellung und guter Lohn 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: Verkäuferin 
Stellung — guter Lohn 
Weit 2 2, Str 


Berlangt: 
Lernen angenommen, 

Verlangt: Skirt Mafers 
nehmen. 186 Jadjon Bo 


Verlangt: ur an Stirts; 
Sohn. 186 Yadjon Bo: 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Umände: 
Damenröden und Mänteln; muß englii 
— * J——— oder 
reitag Abend, 7 bis 8 Uhr: 244 Eaft North Ave. 
loat Store, im Haufe, über dem Gefhäft, dido 


Verlangt: Mreiferin. Nopvelty Dye Works, 5531 
State Str. 


gute 


de Kaffee⸗Laden; 
r 1136 


richtige Berjon. 


Ür Kaffee-Laden; 


gute 
r richtige Berjon. 


933 
Finiſher . jae; aub melde zum 
,‚ 21 State Str. 
Arbeit nah Haufe zu 


guter 


Erfahrene — — 


Berlangt: 
Ehri 


—— — Nidelfen 
Berlangt: Geübte lerin in Pärberei. 1971 ® 
Klart Er. — 


Berlangt: Mä 


an Gtrumpf: - Sweater 
—— chinen. Lar rabee 


auch gelernt. 436 


ird 


A t:_ Sofort 6 Mädchen, 


BE GE 


-(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


fü 
lar 
Str, 


Berlangt: : Grauen und Mäbden. 


Käden und Fabriken. 


— 


Verlangt: 
Damen Suits und Coats. 
ee auf dem fünften 

Min. Morgens. 


Fitters und Wlteration Hands t 
u erfragen beim Sw 
todwert, um 8 


Rotpihilvd& Company, 


State und Van Buren Str. 


6 
mod 


Berlangt: en Bio NRöde. Handarbeit, 
o oor. 


W. North Une, 
"Berlang:: Mädchen. Rucdheim Bros, & ‚Sthein, 
11fp,10& 


Harrifon und Peoria Str. 

_ Berlangt: Mädchen, um in Gandy-fyabrit zu ar: 
beiten. American Chocolate Confection Eo., I 
125 La Salle Ave. 9—16jep 


Mädchen, die an der Nähmajdine ars 
mögen vorjprehen 116—120 Market 
6jep,im 


Verlangt: 
beiten können, 
t., 4. Floor. 


Frauen fir gutzahlende Arbeit, 
&4 Wams Str., Zimmer 39. 


Hausarbeit. 
Eine Frau von 40 bis 45 Jahren ala 


ſte⸗ 


Verlangt: 
{mb mi 


tige Arbeit. 


Verlangt: 
Haushälterin bei alleinftebendem Mann in tleiner 
Sandftadt. Adr.: D. 548 Abendpoft. 

Verlangt: Ein Mädchen als Bujineklund-Ködhin 
. 54 Dayton Str., Ede Bladhawt Str. 


in Saloon 
Verlangt: Tüchtige deutihe Wafchfrau. 
Sacobs, 6124 Brairie Ave. 


Waſchfrau, auch für fonftige Hausar: 
anze Jahr. $1.00 per 


J 


Verlangt: 
keit, 2 Tag jede Woche das 
Tag und Garfare. HM N. Clark Str., 3. Flat. 


Scheuerfrau, 1450 Ogden Abe. 


Junges Mädchen für Kinder und 
1771 Weit North Ave., Store. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
dmi 


Berlangt: 


Verlangt: 
leichte Hausarbeit, 


— 
7 S. Center Ave. nahe Monroe Str. 


Verlangt: 


Deutſches Mädchen für R— — 
arbeit. Familie von Drei. 10 


. Rir, 105 Oft 9. St. 


dimido 


Verlangt: Eine ausgezeichnete ein fann gute 
Stellung erhalten. Anfänglich $7 per Woche, Nur 
brieflih. Airael Hamburger, 21 St. Aohns Court. 


Frifch eingewandertes junges Mädchen, 
254 Elybourn Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Wachen. PBrivatfamilie auf dem Lande, nahe 
Blue Island. $5 pro Woche Muß engliſch ſprechen. 
Geo. R. Linn, 1093 South Water Str., 


Berlangt: 
ungarifches borgezogen. 


Verlangt: 


Chicago. 
dmdo 


Verlangt: LQurheriihe Frau für Mann von 65 
Jahren den Haushalt zu führen. 109 String Str. 


Erfahrene deutihe Köchin, 
Kleine Familie. Guter 
75 Dft 34. Str. 


Verlangt: Erfahrenes deutjches zweites Mädchen, 
in Yaundry mitzuhelfen. Kleine — Guter 
Lohn. Mrs. U. Strauß, 75 Dit 4 . Str. 

Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit; leine Wäſche; 
Lohn $4 wöhentlih. wo Meft North Ave. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 840 Weft Divijion Str. 
in 


Aeltlihe Frau, 45 oder 50 Nabre, 
TU Mittwoh oder Don: 

4 Uhr Nahm.: 5248 Dearborn 

tr., 2. Flat. dimi 


Frau oder Mädchen, für Küchenarbeit; 


Verlangt: 
kurze Stunden. 8 Indiana Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
milie. Mausbach, 194 Center Str. 


Berlangt: Aunges Mädchen 
762 Lincoln pe. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 12, mit 4jährigem 
Knaben zu jpielen; geringer Lohn, gutes Helm 
Huber, 335 Elm Sir. 

183 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Wells Str., Reftaurant. 


Deutjches Mädchen oder ältlihe Frau, 
706 N. Hoyne Ave. 
Mädden, 14 9513 16 Nabre, zur Aufficht 
über zwei Kinder, 6 und 3 Nahre, und für leichte 
Hausarbeit; guter Lohn. 137 Welis Str. 


Berlangt: Mädchen für 
74 N. Elarf Str. 


Perlangt: MNettes Mädchen, bei Kindern auf: 
1252 George Str., 2. Floor. 


zupajien. 
Perlanat: Gutes Mädchen für die Kühe und im 
PAäder-Store mitzuhelfen. 807 Weit 21. Blace. 


Rerlangt: Weltere Frau, zur Aushilfe im Haus: 


halt. 2513 Butler Str. 


Perlangt: Köhinnen und 100 Mädchen für Haus: 
arbeit. 3423 Halfted © Str. 


Verlanat: Zweites 3 Mädden und Kindermädden. 
34233 Halfted Str. 


Verlangt: 


in Saundry 


Verlangt: 
Sohn. Mes. 


mitzuhelfen. 
U. Strauß, 


— — — — — 


Berlangt: 
Privatfamilie. 
nerftag von 1 bis 


— —— 


kleine Fa— 


für leichte Arbeit. 


Verlangt: 
allgemeine Hausarbeit. 


FJ e.gt: 


allgemeine Hausarbeit. 


Auf einer Farm ein junges Mädchen 
für Hausarbeit. Gutes Heim und Tiebepolle Be= 
bandlung zugelihert. Bitte Alter und Gehalt3-Aır- 
fpriüche anzugneben. Adr. Gilbert Ballad, Kanfaspille, 
Wis, R. 15. dimi 


Verlangt: Starkes Mädchen für alle Ha arbeit. 
Gutes Heim. 656 LaSalle Abe., nahe North Ave. 


" Berlangt: 2 deutfhe Frauen zum Schruppen. 245 
Sedgwick Str. Janitor. 


Verlangt: Demſche⸗ Mädchen 
Nachzufragen im Store. 76 enter Str. 


2. Mädchen für Küchenarbeit. 


für SauSarbeit. 


PVerlanat: 78. 


Rorth Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
im Store bebilflih “u fein. 157 €. North pe. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für — 
Bi Köchin. Kein Waihen. Deutiche oder Böhmtn. 

ug Kinder lieben. $5 pro Woche. 4832 Champflain 


I— Mädchen für allgemeine 

Muß aut fein. N3 Oſt North Ave. 

Gutes Mädchen oder Ältere Frau für 
1331 Wabanſia Ave. 


Verlangt: Ein Madchen für 
Clybourn Ave., Bäckeri. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 15 Jahren. 83.— 
110 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das Hausarbeit bes 
—— kann. Guter Lohn. Mts, Jomeſi, 353 W. 
tr. 


vBerlan Sofort, , Mädden für leichte Hausarbeit. 
$4, 35, $6 per Woche. Kolbs Vermittelungs-Burean, 
772 Milwaukee Ave. Telebhone Monroe 2454. 


Mädchen file ausarbeit, Zu ufe 
12 ee Ave. RL 
Tü tiges Madchen — zweite Arbeit 
Guter Lohn. 5482 Greenwood 

dındo 
Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
Barren Abe. 


Hausarbeit. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Saußarbeit. 161 


Verlangt: 
ſchlafen. Refegenzen. 


Verlangt: 
in Heiner Familie. 
Ude. 


Beim k: 
beit 


Verlangt: Fügtige Short Order Köhin. ( Sarrid 


Cafe, 105 Randolph ‚Str. 


Verlangt: 100 Mädchen für en Hausarbeit, 
Köhin und Gejchäftspläge; hoher Lohn; Pläke an 
Sand. 3121 entworth Ave. ° Mes. Soniti, a 

plm 


und Sausarbeits: 
Leiter Lohn. Neu 


weite 
iten. 


Berlangt: Köchinnen, 
mädchen bei feinften Sertii 
eingewanderte fofort untergebradt. Mrs. Mandel, 
3155 Indiana Ave, Tel. Douglas. Rag,iIm 


m. —— da3 einzigfte, größte — 
niſche Vermittelungs⸗Inſtitut, —— ſich 586 

Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und 3 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn . 281. Sla,® 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kein Wajhen. Muß enaliich jprechen. Im 
Saloon nadzufragen. Kopp, 913 W. Nort Ave. 

Verlangt: Mädchen, wel Luft haben ar am 

Tiſche m bedienen. Nur jolide gute Mädchen jollen 
ih melden. Guter Lohn. Stetiger Plag. Cafe Lic- 
ermann, 211 W. 12, Str. _ modi 


Verlangt: Ein gutes bdeutfches Mädchen für yes 
mwöhnlihe Hausarbeit, 3516 Urcher Ave. . mbmi 


Gute beutihe — A für 


197 gel Er. Gute Stellung für pajjende —— 


197 Wells 
„Perlandt: Buſineßlunchköchin. 67 ®. 7 Dan = 
md 


ren Str 
für Hausarbeit. 
mdi 


Berlangt: 


—— Mädchen 


Str. 


ER — 
—— für die — Berlon Haan: 


ee. t: 
5 6 lſted 


Verlangt: 
Hausarb 


Be 
wei Tage die Moche 
— — 


nahe e. 


Ber Rädden für ae a: 
—22 


vr 18 Juste; maß su Tlafen, 824 
Mädchen Mk 


— ar 


* Gu 

arbeit in Heiner 

Boulevard, 2, Flat. 
Berlangt: Mädchen, Sabre, 


—— 1847 eigen Ge l. 


Verlaugt: Gute ungarifhe Köchin, 
ipricht; Lohn $6. 791 N. Yeapitt Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Lleine ga 
956 Milwautee Ave. 


Mädchen für allgemeing, 
Kirchhoff, 3 


Mä ei 
ee Guter ae em un 333 Sans 


x leichte 
lat, nabe 


die beutich 


milie, 


ausarbeit; 


Berlangt: 
Divifion 


in Heiner Familie. 


erlangt: Drei Masten, Geſchirr zu waſchen. 
aa Reſtauraut, 1253 N. California be. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Hauſe ſchlafen. 42 Roscoe Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
maß kochen verſtehen. 1878 Evanſton Abe. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin für kleines Rehau: 
rant. 1251 N. Clark Str. 


Berlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 1824 Surf Str. 


Verlangt: Mädchen für Reftaurant, Hotel, Saloon 
und Samäarbeit, $5 bis $7 wöchentlid., Employs 
ment Office, WI Milmauflee Ave. 


Verlangt: Ein gutes —* — Ku 
arbeit. 356 Jadjon Boul., 1. Fla dimido 


Verlangt: Mädchen füc allgemeine Hausarbeit. 
Bor 38, Hinsdale, AU. ° 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
ton Place, 2. Flat. 


Mädhen für Küchen: und Dining 
in Meinem Brivat-Boardinghaus; 
681 Fullerton Abe. dimi 


Verlangt: ae ve ee Mädden, für Hausarbeit. 302 
Irving Part dimi 


Verlanat: Mädchen für gewöhnliche ausarbeit. 
1614 Lincoln Abe. ’ — —“ 


kann zu 


1817 Arlino⸗ 


Verlangt: 
Room-Arbeit, 
guter Lohn. 


Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, $.00 die Woche. Mr3.. Feder, 128 Thomas 
Str., nahe Robey. 


Verlangt: Mädchen, 
vier Blods öftlih don 


Berlangt: Frau, um zu in’3 Haus zu neh 
men. IN. Robey Str., 2. Flat. 


” Berlangt: Aeltere Berfon für Hausarbeit, etwas 
Kochen, außerhalb Chicago. Gutes Heim in jeder 
Weife. Näheres: 1436 N. Blart Str., oben, hinten. 

Berlangt: Zuver läſſiges Kindermädchen für 8 
Rei Baby. Stadt:Referenzen. 4831 Bin 
cennes Abe 


—— 712 Grace Str., 


incoln Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen in mittleren Jahren für 
Hausarbeit. Muß’ „then und majchen fönnen. 
6. B. Otto, 293 Seminary Abe. dimt 

Verlangt: Ein ee ‚ie leichte Hausarbeit. — 
19 LaSalle Abe., 1. Flat * dimido 


Rüchenmädehen, $6, früh fertig, Sonn 
76 LaSalle Str., l Treppe, Zimmer 3. 

Mädchen für Hausarbeit 
6035 enter Ave. 


Terlangt: Cine ältere Rödin, perfelt und wirthe 
Ihaftlih, melde eine NReftaurationsfühe führen 
fann, fann jofort eintreten. Guter Lohn, gutes 
Heim. 166 92. Str., South Chicago. Hanfe. 
Nehmt Allinois Zentralbahn. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
milie. Leichter Plab. $3.50. 
Flat, nahe Colorado Ave., 


Verlangt: 
tags frei. 


Verlangt: in leiner 


| Familie. 


Kleine Fa— 
286 Millard Apve., 1. 
Garfield Bart. Franfer. 
Mädchen und Frauen für irgend eine Arbeit in 
Privat: und Geihäftshäufern, jomie Haushälterins 
nen finden immer gute Stellen bei hohem Lohn. 
Friſch eingewanderte aleich untergebracht in der äl⸗ 
teſten deutſchen von Strelow 1802 gegründeten Stei— 
lenvermittiung, 76 LaSalle Str. bone Main 2717. 
* 22ag,didofa,im 


Perlanat: Mädchen für Küchenarbeit im’ Reftait- 
rant. Muß die Arbeit verftehen. 876 Milwautee 
Une. mbdi 

Verlangt: Köchin und zmweites Mädchen, müſſen 
elle iprechen, guter Lohn. 4714 Grand Bouevard, 
3. flat. mobi 
ů— —— ——— —— — 

en 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ne SIE. —— 


Geſucht; Saubere deutſche — Platz, Wöch 
nerin aufzuwarten. Adr.: 240 Abendpoft. 
Geſucht; Eine tüchtige Perſon ſucht eine Stelle 
* —— bei einem beſſeren Herrn. Äbr. 
539 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht — von 
Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nacdutittags 5 
Dearborn Str. v dimi 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit oder in Saloon. Marie Kubjerfat, 
45 ©. Canal Str, 


Gejudt: Deutihes Mädchen, jelbftftändige Lunche 
Köchin, jucht Stelle... Phillip, 2749 Weit Late Str. 
Bitie perſönlich vorzuſprechen. 

Geſucht: Starkes, deutſches Mädchen fucht Stelle 
bei gauter deutſcher Familie, 2414 N. Oakley Ave., 
nahe Irving Part Boul. 


Seien been a Tr Kae) 

Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen ſucht Arbeit in Hotel oder Reſtaurani. Bitte, 
vorzuſprechen 1475 Armitage Ave. 


—— 14jähriges Mädchen fuht Stelle für 
gar Hausarbeit; feine Kinder. 42 MWeft Erie Str., 
2. Floor. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle im Reftaurant. 208 
Weit Fullerton Ave. 


Geſucht; Erfahrene Striderin, aub erfahren an 
Spulmafchine, wünfht Stelle. 114 High ei 
Gejuht: Eine reipeftabfe rau wünſcht Be 
tigung als Krankenwärterin ” oh ehnen och. 
auwarten. 416 North Ave, Flat 2. 

— Ei deuticr, —— ſuchen Haus⸗ 
inigen oder e in aus zu ne 
ebl, 194 Ganalport Ave. ME 

Sefuht: Grfahrenes deutiches „ädchen fucht Stelle 
für SKüchenarbeit; will, wenn mög id, au Hauſe 
ichlafen. 731 Weit North Ave., 1. Flat. 

Geſucht: Deutiche Frau wünſcht Wajchpläge. 546 
Sedawick Str., Hinterhaus. ⸗ — 


dimi 


Verlangt; Ein gutes Mädchen, zum Kochen. 83 


N. Glarf Str 


„ogust: Fra fuht Wäfhe zu Haufe zu nehmen. 
27 Dayton Str., hinten. 


Gejudht: Mrs. "Maurer zu $ Wöchner: 
innen als praftinde Pflegerin 5 Elybourn Ave. 
dimi 


Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Schul, 313 Milmautce 


Geſucht: 
Br Hausarbeit. 
Ave., Floor, hinten. 


Geſucht;: Exſte Klaſſe Köchin wünſcht Arbeit, 
Ein St. Sund oder in Reftaurant. Huber, 325 
m 


Sefuht: Deutfhe Frau fuht 8 H F 
ſtauraut oder ao 10 nd 4 ner rd e: 
Str., 2. Floor. 


Gefuht: Junge Frau fuht Wald: und Reinmad: 
Pläge. 191 Tomnjend Str. 
1056 


— Gejuht: MWäfche in oder außer dem Haufe. 
Tarrd Ave. 


Geſucht: Brave alleinſtehende junge Wittwe fucht 
Hauspälterftelle. Auch Co Country. 76 LaSalle Str. 


Gefudt: Aeltlie | fleikige“ Fran fucht Stelle ai 
— Nordſeite vorgezogen. 371 Larrab:e 
tr. 


Geuht: Erfahrenes Mädchen fuht Stelle in ci= 
ner evargeliihen Familie Sudt gutes Herm. 
48 Fifth Ave., hinten, oben. 


Gefucht: Aunge Frau jucht Stelle für Sarbeit 
ar Waſchplätze. g Michaels Gonet,'nae Gugenie 
r. 


Geiucht: Nunges deutiches Mädchen 
eis Haushälterin bei bejjerem Herrn, 
145 Abdendpoft. 


—Seiußt: Tüchtiges Mädchen ſucht Stelle 
Zimmerarbeit. Vorzujprehen 40 Gardner Str, 


Gefuht: Aeltere Frau juht Pla, in 
helfen oder Geſchirt m Pr Ku Ka —5 
Keine Wäſche. Adr bourn Ave., Hinter⸗ 
haus. Krebs. 

Geſucht: Alleinſtehende Wittwe ſucht Platz als 
Haushälterin bei beiierem Wittimer mit erwachfenen 
Kindern. 308 Larrabee Str. 


t: ches Mä 
arbeit, mu in Weipatbanf a 


— — 


ar Stelle 
dr.: a. ®. 


für 


Stelle 
N. R. Afble BA DL 


eutfches f Stele M 
genaue. € —— nen nit, Sie Shmi e 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


ie ee eg | 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 9 Gent das Wert.) 
— —— —— — — 


| 


Eros Bender — 131 Wells Str, 


Sionerinn, rec, ms Apothefen 
niedrigften reifen, 


lle — = werben To! Kr —5 
e Boar —* au ags * 


zu den 


Waaren 
. CbaS. Bender, 127, 


au; verlaufen: Zum 
verjhiedene feine 
gebote. Adr.:.O 


rt ß 
allen, SE Kupfon 
mm [1011020001001 —ñ — 
. Bianos, mufilaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Verſchleudere pradhtvolles Upright 
siano, «4 Monate im Gebrauh, wegen Krankheit. 
27 Indiana Une. 


Befondere Umftände zwingen mich, mein eleganz 
Er neues Piano (beftes Fabrikat) zu verfaufen.— 
: O. 523 Abenddoſt. 12jp,1m 

$65 kaufen cin $400 Upright Piano, mit Garantie; 
baat oder Zeit. 629 Larrabee St, dimi 


rikpreiſe, über ein Gros 

—— ſchriftliche An⸗ 
Abendpoſt. 

Storefixtures. Geo. 


Shelves, 


be. 


Columbia Phonographp mit 100 


Zu verkaufen: 
1035 Wrightwood Ave., Ede 


Records. Spann 
Warp Str } 


"glegante neue u. ge Uprights u. Square 
Pianos, m aufw. U. Groß, 84 Wabajh Une. u. 
52 Well l1jep, iv 


$ mo- 

nahe North Une. 

11jep,'m 

ie De - ge Upright, * 
roß, 592 ® »-. North U 

Gfep,Ii 


Nur $110, feines Boje & Son Upright. 
vatl. Aug. Groß, 592 Wells, 


Nur 875 & 
monatlich. 


120 Bianos, — — aus Öffentlichen Schu: 
fen, Kirchen und Sallen, einige nur zwei Monate 
lang benußt; alle Ar zum Verlauf unter den 
Herftellungstoften; 75 bis $165; leichte ran er 
iprecht jekt vor_ und wählt Euch die beiten u. 
ee je in Chicago een u 

erfauf don Werthei. . Schul; &o., 373 * 
waulee Ave. Ofſen Abends. LBintæ, gmt 


Neues Upright: 2 wegen Bers 
tab: billig. 143 & . Sour, 
2iep, ‚3iot 


u vertau 
laſſens der 


Bierde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Mort.) 


Zu — Zwei Delivery Pferde und 1 ſchwe⸗ 
res Pferd, 2 Topwagen. 809 Devon Ave., Edge— 
water. mobi 


„Bu verlaufen: Ei Jahre altes Pferd, 1300 Pfd. 
TON. Halftd S 

$45 kaufen flottes Pferd, mit Top Buggy. 626 
Eaft Belmont Ave., Store. 


Zu verfaufen: 2800 Bid. Geipann Pferde; Ge: 
fhirr, Wagen; einzeln. 941 Grand Ave. 


Zu verfaufen: Fünf Mähren, 1200 bis 1600 Bid., 
Gejdirre, Wagen. 943 Grand Une. 


$85 kaufen Bay Pferd, 1400 P Bid. oder Fuchs- oder 
graue Mähre, 865. 829 Wet Ohio Etr, 


$45 faufen gute Mähre, 


Smeifpänner: 
3 Sedgwid Str., Grocervftore. 
Zu verkaufen: 


Gutes Deliverppierd. $35. 369 
Oft North Abe. 


Zu verfaufen: 
Saloon oder Fabrit. 





Großer Wachthund, pafjend für 
Krauß, 1521 N. Weitern Ude. 


Diöbel, Hausgeräthe n. f. w. 


(Ungeigen unter diejer Rub: Rubrik : 2 Gent Gent: da3 Wort.) 
Zu verlaufen: Guter SHeizofen und SKochofen, 
billig. 430 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Eiferne® Doppelbett, wie neu, ſo— 
— pottbillig. R. Kränſel, 402 Waſhburne Ave., 
t. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, Parlor-Set nebſt 


Hauseinrichtung. 26 Cleveland Ave., unten. 


Zu verkaufen: Eine ſchöne, ‚seohe &o-:Gart, wenig 
ebraudt, für 83.50. ROM. incheſter Ave., 2. 
lat, hinten, 

Zu verfaufen: Neue Jce Bor, billig. 
bawt Str., unten, 


Zu ‚verfaufen; Möblirtes Flat, 7 Zimmer. Bil- 
: Miethe und — Leaſe. Jedes Zimmer beſetzt. 
LaSalle Ave., Flat. modi 


A verlaufen: Cine Partie Barlor=, 
Office⸗ — Bibliothek-⸗Möbel, billig. 
penter Str. 


188 Blad: 


Eßzimmer-, 
160 N. Car: 
9jep, im 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter t biefer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Verloren: Eine Bay Mähre mit fchwarzer Mähne 
und Schweif, linfe Schulter verwundet. Gewicht un— 
efäbr 1250 Pfund Finder möge dasjelbe gegen 
elobnung zurüderftatten. Adrejje: 3592 Milwaufee 
Anve., nahe Irving Bart Boulevard. 


Unterriä. 


A Die Nachfrage 


Abend-Interriht im 
in überfteigt das Ans 


nad — zu großem 
gcbot ir bereiten Euch jchnell vor, Einzel-Un— 
terriht von erfahrenem Lehrer, der deutſch ſpricht— 
ertheilt Architekten, — und Bauzgeichnuns 
— Klaſſen werden dieſe oche eröffnet. Sprecht 
tontag oder Donnerheg Abend vor. Fragt nad 
Herrn Floto. Chicago Tehnicad College, 5. fyloor, 
Athenaeum:Gebäude, 265 Ban Buren Str. G6ip,im& 
Eng tiihe Sprade, 

nad neueiter Wethode. Das einzige Spitem, 
welchem Sie jicyer find, die Sprade forreft und 
ihnel zu erlernen. Frauzöſiſch, Korreipondenz, 
Webrriegungen bekanntlich erftfia,.i $ Kurje für Her: 
ron und Damen jekt beginnend; ags und Abend3. 
Private School, Prof. John Siebe, Manager, 368 
Larrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1892. 
29ag,dimija,Imt 


oltihe Sprade für Herren oder Da: 
men x Kleintlafjen und — ſowie Buchhalten 
und I betanntlich am beſten gelehrt im 
N. Buſineß College, 92 Milwaukee Abe., 
aulina Str. Xags und Abends.  Wreije mäßig. 
eginne jet. Beof. George Jenſſen, Beinzipal 
Gtablirt 1890. 16ag, didoja* 


Hebammen-Schule offerirt Damen befteGelegenbeit, 
deutich und englijch, theoretijchen, auch praftijchenlin- 
— Erfolgreichſte leichte Methode. Beginnt jetzt. 
G. Plenz, 3155 Halfted Str. od. 200 Dearborn 
immer 1361, Abends. Breis mäßig. G6iplätt 


Rech? sanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 


Albert A. Kraft, deutſcher Advokat. 

BProzejje in allen Geriqts öfen geführt. Alle Kecht3: 
geihäfte beftens bejorgt. Erbiharten eingezogen. Gut 
attetes Kollettirungs- Dept. Anſprüche überall 
durdgejert. Löhne jchnch kollektirt. Abftrakte examı: 
niet. Beite Empftplungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
Wohnung: 2497 Norib 43. Udenue. 1Yag,t* 


— Molph 3. Borgmeier — 

Anwalt und Notar, 85 Dearborn Str., Suite 512 
bis 515, Phone Gentrai 5613. Konjultation frei. 
zes in allen. Gerichten. Abftratte unterjucht. 
— — um und Na — * eine Spe⸗ 
ialität. amente aufgejegt und Banlerott-Ange— 
—— genau und prompt bejorgt. —* = 
I9,imz 


an Butters & Carr, deutiche 
Algemeine Rechtspraxis. Konfultation 
407, 172 on Straße. — 
318. 19iu,jodido* 


olph Trau F 


ausge 


506. 


dingungen. 


Quttma 

Unvotaten. — 

= — Simmer 
eleppon Main 


Zeleppon: Main +762. bag, x⸗ 
Rihard A. Koch, 

Anwalt, pᷣraktizirt in allen Gerichten. 

nden jeden Sonntag bon 10 bi 2. — 9 


otor Str., erfter Floor. 416,%* 


red. Blotte, deutiher Rechtsanwalt, 


R laden rompt bejorgt. BVraktigirt f 
u fee. 79 Dearborn Str a dim- 
Wohnung: 1644 Briar Biace, nahe R * 
— 


deutfi 
Spr 
Waſhin 


ak 
— — 
Beine gg 


Theodor 
Rechtsanwalt, 


deutjcher 
T1. 


8 Bunderlid, 
59 Dearborn Str., Simmer 


Aerratliches. 


—— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Rneipp Bern: ⸗ 
ı 
* a. Are, —— —E —— a 
Kein Yang e —— 6 TR, zeig 
—* Fe turiet, ohne 6 
Operationen 
a frei — nebft gutem Rath. 

— iſe 
Br chen | - 
BE u R t a Sc Arzt), Spezial 
* tue Magen a Msn it für 
wo au de 


Dr, Ib, 


ann Brio Bin — —— u 


er ARTE LE 
576 Wells Straße 


Ber Ya 
En 


LE 


Bund 


: [bi & Rur len, Billige 
Weit Chicago Ave. 


mwerth $75. 


— | Nadhzufragen: 2727 


TUR 
na 


nabe | 


u 
—3 ape LaSalle Ex ms: 81. . 


au — Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Billig, ein gutgehender us en 


Bas Bacın Er oyimi 


und Market, altes Ge- 
Miethe. Mrantpeitshalber. 
dija 


* 
—— 12104 O 


u verfaufen; Saloon, -mit neuer Ginridtung; 


Hille. 591 Abland Une. 


Zu verlaufen: Billig, ein gutes Reftaurant. 1249 
Milwaulee Ave. dimi 
Zu verlaufen: Schöner Lund Room und Delitat: 
eſſen⸗Laden; ſchöne Wohnzimmer; mäßige Miethe; 
gutes Cinfommen. 643 Diverfey Boul., nahe Pau⸗ 
ling Str, 
Eine Bäderei, trantheitähalber 


3u verlaufen: 
. Kedzie Abe. 


billige. 30 & 
si — Grocery, Martet, Pferd, Wagen.— 


Archer Ave. 
Zu verkaufen: Billig, —* und Butter-Route, 
Vferde und ein Wagen. Beſte see tauft es. 
Nahzufragen: 967 Yan Buren Str dmi 


Zu verkaufen: FünfsKannen Mild; nur Flafhen. 
674 N. Maplewood pe. 


Kleines Grocery:, Zigarren: und 
Brid: 
$15 


Zu verfaufen: 
Tabat-Geihärt; gute Ausfichten für Päderei; 
Dfien und Baditube hinten; Drei Wohnzimmer; 
Miethe. 696 Haddon Ave. 


guter Platz für Deut⸗ 


Zu verkaufen: Reſtaurant; 
427 Kait 


ihen; täglide Einnahme $W bis $45. 
North Ave. 


$150, wenn jofort genommen, taufen Candy⸗ 
Sigarren-, Schuljahen-Store; bei zwei großen Schu: 
— a Einnahme garantirt; Eigenthümer muß 

dt verlajien; vier feine Wohnzimmer mit 
—* Laden; nur sis Miethe. 474 Grand pe. 
nahe Ajhland Ave. 


— — — 
Zu verkaufen: Gute Bäcerei, billig, wenn ſofort 
genommen, zum halben Preiſe. 949 Lincoln Ave. 
Zu vertaufen: Saloon, mit ar Rordſeite. Adr. 
?. 2361 Aben dpoſt. 


"Zu berfaufen: Delifäteffenftoreß, $150 bis $2000; 
Örocery: und Bäderitores, 500-8000; Saloons 
2350-5350. Fragt Morgens 9. 9. 528 Cleveland Ave. 


u berfaufen: Seihftail, qutge qutgebendes Geihäft, $150 
Reins@innahme per Monat. Billige M Mietbe. Eigeit: 
thümer hat anderes — Verkaufe billig gegen 
Baat, Ein „Snap“, 9 Eipbourn Ave. 


Wegen. Krankheit zu x verfaufen: Bigarrenftor:, 
Ede. befte Lage. Nordjeite. Sofort genommen für 
die Ifte des Werthes. Nacheufragen Morgens 8, 
528 Cleveland Ave. 


Zu verlaufen: Bäderei. 1785 Aihland Abe. 


Saloon, ein guter Plag für 
516 Southport Abe. modi 


—- 


mdi 


Zu verfaufen: 
deutihen Mann. 


Zu verkaufen?’ Candys, Zigarren-, Detitateijen- 
und leichte ‚Grotery-Store. 4 Wohnzimmer. Billige 
Miethe. Keine Agenten. Zu erfragen 114 8. Str. 

momi 


Zu verfaufen:; Candy Store, Zigarren, Tabak, 
—— Spielſachen und Schreibmaterialien.— 
Apr.: DO. T. 99 Abendpoft. 6ip,im 


Zu verkaufen: Ginen an belebteiter Geichäftsitrake 
der Meftieite gelegenen Candy, leichten Orocerys 
und Delifatejien:Zaden; Preis '$1200. 515 Dee 

jomod 


Avenue. 


Zu verfaufen: Gin guter Hardivare-Store ver 
bunden mit Klempnerei. Gute Lage, Pferd, Wagen 
und Buggy zu billigem Brei. - Billige Mietbe. — 
Gottage Grove Ave. 10iP, 1mX8 


Zu verfaufen: Ein guter Ed-Ealoon, mit Board: 
„uchaufragen: 119 Weit 12. Str. 
Tiep, im 


Zu eriagfen: Grocery:Gefhäft mit vier Zimmer. 
&ägliche nnabme $45. Mietbe 830. Pferd und 
Wagen. Adr.: 


2854 Wallace Str. TiepimX& 


4 Geimbfntbeilfeter: 


Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


Berlangt: Herr oder Dame, jih an einem fei- 
nen, qut etablirten Fabrifgeihäft zu betheiligen.— 
Näheres unter ©. T. 164 Abendpoft. 

Wagenmacher fuht einen 
20 Meilen von 
fodi 


Theilhatger Guter 
Bartner in einer Landftadt.10 bis 
Chicago Adr.: 3. 982 Abendpoft. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


jofort, mit 
billig; 


Vier-Bimmer giat, 
Möbeln, für Anfänger, 
u. B. 4 Abendpoft. 


Zu vermiethen: Store. 561 Larrabee Str. 


Zu vermietbhen: 
Gas und etwas 
Nordjeite. Wdr.: 


mdam 


Zimmer und — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centz das Wort. 
Verlangt: Boarder bei zwei deutſch⸗ ungariſchen 
Leuten. N. V., 1057 Narianna Str. 
Bu vermiethen: Großes Zimmer mit Küche und 
Badezimmer, billig, möblirt oder leer. 597 Gleve: 
land Ave. 


mit Gas, Kleider Glojet, 


Zu vermietben: Zimmer, ‘ e 
Frohlig, 11 Gaft Beet: 


und ertra Eingang, $1.%. 
boven Place. 


gu veriniethen: Frau wünjcht älteren, gutjituirten 
Royouier. oder Boarder. 743 Yarıy Uve., oben. Dido 
Zu vermiethen: Ne ‚tie "Bettzjimmer für Ein oder 
Zwei. 1419 Osgood Str., 2. Flat, 
Zu vermiethen: 
Str. 


Schönes Zimmer. 68 N. Sei d 


dmi 

Möblirtes Zimmer bei einzelnen 
nahe North Ave. 

12jp,1m 


20 Blad: 
modimi 


Zu vermiethen: 
Leuten. 116 Mohawt Str., 


Zu vermiethen: -.Öblirtes Zimmer. 


bamt Str. 
9 


2— 


Dayton 


Verlangt: Boarder oder Roomer. 
ſomodi 


Straße. Zitßmann. 
Zu vermiethen: Kühle, reinliche, helle möblirte 
— und innere Zimmer mit Bad und allen 
equemlichkeiten für Herren und Damen. 100 R. 
Clart Straße. 3iep, 2X 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen gefuct: Helles großes Zimmer mit 
reinem Bett. ilmaufee pe. oder Nachbarjchaft. 
Offerten unter DO. 537 Abendpvoft erbeten. 

Zu miethen gefuht: Junger Mann wüniht Gim— 
mer auf der Weftfeite. Adr.: O. 576, Abendpoft. 
Zu miethen gejuht: 1 bis 2 leere immer, 
Süpfeite, bon alleinftehender älterer Frau. Baman, 
3144 Cottage Grove Une. 





— — — — 
Perſönliches. 
«Anzeiger unter dieſer Rubrit 2 


P. U. Ban Heeden, 
Optiter, 
Zimme 54, San Diego Bidg. 
49—55 River Str., Ede Wabaih Ave. Fiuen uſw. 
zu niedrigen Preiien. Augen: Prüfung foftenlos. 
fondi 


Gent das Wort.ı 


Yür Fewerverfigerung in der größten beutiäen 
Gellihaft ——— wendet Euch an Richard U, 
88 ,.& Co, 5 Waihington Str. l1jp,t%* 


Vetlangt: Tüchtige junge Mädchen, melde fich zu 
Krentenpfiegirinnen ausbilden wollen. Anzufragen 
im Columbus SHofpital, 145 Late View Ave, am 
Lincoln Bart. fomodi 


—— Badfteinleger und Steinmaurer — 
find erfuht, im der am Dienftag, den 12. Sept., 
ftattfindenden Eprzialoerfammlung zu ericheinen, 
um abzuftimmen über die Annahme des 3. U. 
Sterbegeld-Fonds. Dies tft Ir 2 für 2 
Im Auftrage der Union: OH. Ratlenge, Prä 

fafomodi 


3 Pla: 
The Fair und Siegel, Gooper 
6iplınk 


Dean! Magic Fire Clay Stove Linings; 


—— der Royal Arcnaum Loge werden etwas 


———— 

* Co. Ball in irgend einem Ofen. 
iheen Gunften erfahren, wenn jie adreifiren 
961 Abendyoft. 1jp,8* 


8. 
Echte 2* Filzſchuhe und —“ eder 
Gröbe fonch rt und 30 borräth g 4. —— 
mann, U8 Elybourn Ave., nahe Yarrabee sei 

ep, Im 


Alerander Detektive-Agentur, 171 Waihington 
Str., "jammelt Beweismaterial für gerichtliche Kia: 
gen.” — und Schwindelei entdedt; auch un— 
en #tandsjälle unterjudt. Benn in Tru⸗ 

tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


; 2. Rajüte 940; 3. Rajüte 26.50 
mburg $33; Bremen ; Rotters 
—— Steamihip inet, — 

et Str., Chicago. 3ıl,t* 


a 


na Cr 
—— en 


: —— u. ſ. w. 
(Anzeigen unser Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


De mit ndefn deit und Garpenter-Repa: 
——— ®. Did, 73 Oft Rorth Ka 


Rordive 


— — = — Sag, jon 


beihädigt? 2 in > 
Sie Want cin Sites 


9ip,Im 


tultipirte < 160 
——— fämmt: 
6 Stunden 


bümer, 


igent 
Ab zahl 
= Snfin-derm, mi, 
T en Wu 
nad Chicago. Ned, 1 


18 oder 


fen Vaebtuben: 
La Salle ei 


t, laufen elegante 120 Ader 
ente it allein A werth. 
Maſchinerie. werth 800. Schönes 
—— 5* bom en Billig m en 
eine $1200; 52000. ini⸗ 
re Glart Str., gim. 1107 (Aibland * 


800 
Wis — ns 
36 Rindoieh, 


Gutes Obft: und Getreibe-Land in Roscommon, 
Mid., nahe Stadt, $5 und $6 per Uder. $1 Baar, 
25 6t3. per. Ader monatlih. 10 Uder und a 7 
Reuter Bros., 10 Blue Island pe. 


Zu verlaufen: Bilfi arım, ” Meilen von En 
cago. Nahzufragen: du Fett, 9 Weit 17. Place 


Zu vertauſchen: Gut kultivtrte Wiskonſin Fermen 
mit Gebäuden, Pierden, Vieh, Majhinen und Ernte. 
Nebf, 119 LaSalle Str. 6fepX* 


Nordweitieite. 
Zu berfaufen: Eine 7 Zimmer Cottage. 
Sancod Ane,, rahe Kourtland. 


Zu verkaufen: NRordiweitfeite, in Mayfair, 9 Zim: 
mer Haus, HartholzsFußböden, 2 große Vordes 
WXI | uß Grund, Zamn, Garten und Schatten: 
bäume. Roftete 33500; muß verfauft werden für 
Sbenioar Ale modernen Berbejjerungen. Ydr.: DO. 596 

endpoft. 


993 


Bu verlaufen: 5 und 6 Zimmer moderne Eottages, 
0 Fub Lot, an Springfield und Harding Xbe., 
Cde Wabanfin Ave, nabe Hochbahn ſtation und 
u: Ave: Car. Leichte Zahlung wie Miethe. ddo 

8. Giejede & Bro., 3% Milwautee Ave · 

66% des Werthes gegen Baar, 66%. — Far, 
1214 Scres, weftliche Grenze von Evaniton, pajicnd 
für Gemüjegarten oder Hühnerfarm. Joſeph Keffre, 
821 Davis Str., Evanfton, AU. 12jp, Im! 

Zuswerlaufen: Billig, für Bauverein Brick⸗ Haus, 
TH N. Leavitt Str. Radzufragen: 788 N. Waib: 
tenaw Wpe., 2, Floor. 


Südweitfeite. 

Zu verfaufen oder zw vertaufhen: Edhaus, = 
loon darin. 6238 Aberdeen ra * F 
— —— — — 

81850 lauft Cottage, 7 Zimmer auf einem Floor. 
bohes Baſement. Ogden Abe. und W. nabe Pal 
Glectric. Bear, I Waihington Str. 6iplm! 


Nordſeite. 
Bargain! Yweiftödiges Framegebäude, 2 Wohnun⸗ 
8 von 6 und 7, hellen Zimmern, Badezimmer, hei— 
5 Wafjer u. f. w. Jährliche Miethe 420; mur 
8.600: in feiner Nachbarjchaft, Ave., 
nahe Hochbahnſtation. 
rthur Joſetti, 220 Oit North Ave. — 
didoſa 


Seminary 


Seltene Gelegenheit! Spottbillig! en 
Alters des Eigenthümers ſofort zu > aufen: 3: 
ftödiges Bridgebäude, drei 6 Zimmer Wohnungen, 
"Badezimmer u. f. w.; binten 2ftöd. Framegebäude. 
Miethe $660 jährlich. "Preis 86500, oder macht jo: 
fort Offerte. Burling Str., nabe —— 

— Arthur Jojetti, 220 Oft North U 
didoſa 


Sebr billig: — —— 6 Wohnungen, 
bringt 342.50 Miethe. RNur 3400. N abe North Ave. 
und Larrabee Stre. Hochbahnftation. 

— Urthur Jojetti, 20 Oft North Abe. 


didoja 


gu verkaufen: Bargain, 2i2:ftöd. ame, 
a Hlat mit’ einer 5 Zimmer Cottage; Miethe 
34 den Monat, Preis 83,00. 50 Rees Str. Zu 
erfragen bei John Bobel, 797 Southport Ave. 
modimi 
Zu verkaufen: PBargain, Lot, 26 bei 125, mut 
einem 2ftöd, Yrame-Haus, zwei 4:Bimmer ılats; 
Bafement, Barı und Shed; zweite Kot don South: 
port Ave., jüdlih von School Str. Nadhzufragen: 
Sohn Bobel, 797 Southport pe. dimido 


— —— — — — — —— 


Berſchiedenes. 


Zu verkaufen: Ein neues 7 Zimmer Haus und 
zioci Lotten; Ga3 und Wajjerleitung, gute Ziiterne. 
Echr billig. Adr.: 133 S. Van Buren Str., Ba: 
tavia, X. djep, ImX 
Wir können Eure Häufer und Lotten jpnell ver» 
laufen oder vertaufchen, verleihen Eeld auf Grund: 
eigentHum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reell: 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milmautee 
Üpe., nahe North Ude. und Robey Str. didoja* 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver: 
tauſchen wollt, fommt zu uns, Rihard W. Koch 
Eo., 5 Waibington Str. Größtes deutfches — 
eigenthums-Geſchäft. 3ay,X* 


—* 


(Unzergen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Borz.ı 
Geld obne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von db Broy. Häuier 
und Xots jchnell und vortheilhaft verfauft und 
dertaujcht. William Freudenberg & Co., 140 Waıb: 
ington Str., Süpoftede Sa Salle Straße. 

24ja,didoia* 


Geld zu verleihen 
verleiht Privatfapitalien von 
mmijiten und bezahlt fämmts 
liche Untoften felofl. Dreifah jihere Sppothefen z..n 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 
Etr., nade Hoyne We Nahm.: Unity:Gedäupe, 
Simmer 1614, Li Dearborn Str. 19juld* 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf ne Chicago Grundeigentyum zu verlaufen. 
83 und 8 Dearborn Straße, din, x⸗ 


John BB Foerfier& Go, 


145 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sikere erfte 
Hppothelen zu verlaufen. Smzt* 
Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund: 
eigentbum auf der Nord- und Weſtſeite i 
Zinsfuß. Keine Kommiſſion. Adr.: 3. 8 


Zu leihen geſucht: 82800 für drei Jahre, auf me'n 
neues Wohnhaus, Stein-Fundament; alle Bequem— 
lichteiten; Yot_40 bei 200 Fuß; feine North Shore: 
Lage; nahe Strakenbahrlinien; 6 Proz. Yinjen, 
teine Rommtiiion. Zmeds Photographie und Ginzzts 
heiten adreffirt: DO. 581 Abendpoft. fafomodimi 


Zu leihen gejucht: $1800 auf erfte Hypothek, Zn: 
feite Property, von Brivatleuten. Home Str. 


weite Sppotheien auf Grundeigens 
der' regulärin Raten, 
. Clark Str., Zimmer 50. 

löag, im, 


Geld zu verleihen gu — Grundeigentpum 
zu den niedrigften Raten. 
Er 7 Hypotheken zu Berlaufen. 
Richard Koch & Co., er 


Darlehen auf 
thum prompt bejorgt; 
Henry & Robinion, 112 


€. Bauling 132 La Sale Straße. — 

Erfte —3 zu verkaufen. Geld verleihen 

zum niebrigften Sinsfuß. Zeleppon Main en: u 
6mai,, 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit,2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


seele 
Ehrlide Arbeitsleute 
arf Eure Mösel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
dendwelche Sicherheit oder tb zu den allernied» 
—* aten. ir leihen Euch das Geld nur der 
> ze en, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
arum fa hen wir die Waaren * Eurem Beſitz. 
Darlehen von bis 20 unjere 
Spezta fität. 

63 werden leine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pajienten Abzahlungen bezußlen, oder auf einmal 
— zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehr lich und teell var * wollt, ſprecht dor Bei 


Frend, Er 
95 Dearborn Sttr., Sr 5. Bhone Zentral 5059. 


Geld! Geld! 
o Mortgage Soan u 
earborn Str., Zimmer 216 und 
ne age Joan © ag e®>. 


h Str., 
Südofts de Kalfieb —— 


Wir leihen Euch Geld in 5* und 
trägen auf Pianos, Möbel, oder it: 
gend welche gute Eitesheit zu den b n Be 


dingungen. Darlehen können zw. jeber Zeit gemacht 


den. Zheilzahlungen werben - 
—— * —2B8 Koſten * die vr, 


—— ——— * * Da” 
o e 
. a 6 ‘ von ——— 
ae auf Möbel und Pienos i 
ohne zu entfernen, ER 
nur $2.00; h nur ne 
Mn 


a nur #: zu Bi 
Lang ablirt, —* 
€ 
ie, Menitige er — 


Otto 
Dampierlinien, 


Heinen Be: 


Etr., Zimmer 4. 





Junger 


Sie ſind ſonſt ein guter Menſch, aber dieſe 
geheime Beſchwerde muß kurirt werden. 


Faſſen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 


Dieſe üble Gewohnheit hat Ihre Geſundheit untergraben und Ihnen 

J das finnige blaſſe Ausſehen verliehen mit den glanzloſen Augen. Dieſe 
BE blauen Ringe verrathen es. Sie fehen dünn aus. Ihre Hände ſind kalt und 
R Flebrig, und unfreitvillige Berlufte fommen vor. Da find viele taufend 
| Dinge, die Sie thun möchten, aber e8 fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ges 

a dächtnig ift mangelhaft. Sie fünnen Ihre Gedanken nicht jammeln und 

I Zünnen fi) zu nicht3 enifchliegen. Gie gehen zögernd umher und werden 
feig. Sie Haben Schmerzen im Rüden. Ihr Magen wird fchtwadh und das 
Herz fchlägt unregelmäßig. Sie bilden fich ein, daß Jeder Sie verdächtig 

MM anfehe, und e3 ift wahr, Ihren Freunden ift Ihr Zuftand nicht unbekannt. 
we Das ijt eine fehredliche Gewohnheit mit fehlimmen Folgen. 
A felbit handeln. Laffen Sie fich furiren, ehe es zu fpät it. Gehen Sie nad) 
a der Chicags Medical Clinic. Sie fünnen in furzer Zeit furirt werden. — 


Konfultation frei. 


Privat-Rrankheiten 


Wir Furiren auch Gonorrhoea, HHdro> 
cele, Bruch, gejchrumpfte oder unent- 
I mwidelte Organe, Blutvergiftung und alle Privattrankheiten, 

man nicht gern zum YJamilienarzt gebt. 


Die Koften einer Rur 


BE Man gehe zuerft nach der Chicngo Medical Clinic 
 mirfliche Kur, billiger al& andere Yerzte für einen 
= Mar bezahle nicht jonitivo für Experimente und vergeude damit das fchwer 
2 erworbene Geld. Die Chicago Medical Clinic ijt die am beiten auögeitattete 
9 Office in der Behandlung von Männerfrantheiten in 

fönnen toir für weniger Geld furiren. 


Küdt ein Dollar ifl zu dezahlen, wenn nicht Kurirt, 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG 


Mann! 


Sie müffen 


für melche 
Alles ift ftreng vertrauensvoll. 


Das Honorar ift ftet5 das niedrigfte 
irgend eines Arztes in Chicago. 
und fichere fich eine 
Fehlſchlag berechnen. 


Chicago. Deshalb 


Man beachte die Nummer: 
344 ©. State St., nahe Harrijon St., Chicago, Sl. 
© ‚Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntag nur p. 10—12 Uhr. 


Lokalbericht. 


Rebellion, 


— — — 


Mehrheit der Verlehrskommiſſion 
genen des Mayors „Plan“, 


Will endlich Thaten ſehen. 


Unterhandlungen mit den Straßenbahn— 
Geſellſchaften werden wieder —“ 


fordert.—Sieg des Chef 2. 


Mit einer vorläufigen Niederlage 
für Mayor Dunne und feinen „Plan“ 
endete gejtern die Sibung des jtabt- 
räthlichen Verfehr3-Ausfchuffes. Die- 
fer hat mit acht gegen vier Stimmen 
befchloffen, jede weitere Erwägung von 
Mayor Dunnes Plan zu verjchieben, 
bi3 die beftehenden Straßenbahn = Ge- 
jelichaften Gelegenheit gehabt haben 
werden, dem Ausihuß Vorfchläge für 
eine gründliche®erbefjerung des Stra= 
Benbahndienftes zu unterbreiten. Der 
betreffende Antrag war von Ald. Ben— 
nett geftellt worden; ein Zufagantrag 
bes Ald. Dever: dafı man bon den be> 
ftehenden Straßenbahn = Gefellichaf- 
ten. nur Verfaufsangebote entgegen= 
nehmen folle, wurde niedergejtimmt. 
Für den Bennett’fehen Antrag traten 
außer dem Antragiteller felbjt Die Her- 
ren Zoreman, Raymer, Young, May- 
pole, Carey, Hunter und Me&ormid 
ein; gegen den Antrag jprachen und 
ftimmten die Alderman Dever, Zim— 
mer, Finn und Bradley. Ald. Werno, 
ber Vorfiber bes Ausjchufjes, mar ge= 
gen den Antrag Bennetts, enthielt jich 
aber der Abftimmung, und baffelbe 
that Mayor Dunne, der fraft feines 
Amtes Mitglied des Ausfchuffes und 
in diefem ftimmberedtigt tft. 

Gang der Derhandlungen. 


Zu Beginn der Situng dien e3, 
ala ob der Mayor mit feinem „Plane“ 
freie Bahn haben würde. E3 war be= 
antragt und bejchloffen morben, den 
Plan durchguberathen; man hatte ihn 
verlejen lajjen und jchidte fih an, ihn 
paragraphenmweife Ddurchzugehen, als 
Ald. Foreman den Angriff darauf er- 
öffnete. Die Gutachten der Herren 
Tolman und Darromw, fagte er, hätten 
ihn nicht zu überzeugen vermocht, daß 
e3 für die Stabt gejeglidh zuläjfig fein 
würde, ber zu gründenden Gtraßen- 
bahn = Gefelljchaft bezüglich ihrer Di- 
reftorenwahl, der Bertheilung ihrer 
Profite uf. bindende Vorfchriften zu 
machen. Ihm, Foreman, wolle es 
ſcheinen, daß man durch Annahme des 
Planes nur die Zahl der Chicagoer 
Straßenbahn-Geſellſchaften von fünf 
auf ſechs erhöhen, nur das Straßen⸗ 
bahn-Problem noch verwickelter ge— 
ſtalten würde, anſtatt es zu löſen. Ald. 
Bennett befürwortete die Wieder-An⸗ 
knüpfung von Verhandlungen mit den 
beſtehenden Straßenbahn⸗Geſellſchaf⸗ 
ten. Auf Beſchlüſſen und Plänen laſſe 
ſich's nicht gut fahren, ſagte er. Die 
Bevölkerung der Stadt verlange eine 
ſchleunige Verbeſſerung des Verkehrs⸗ 
weſens. Dieſe laſſe ſich erreichen auf 
dem Wege einer Verſtändigung mit 
ben alten Straßenbahn = Gefellfchaf- 
ten. Dieje müßten angehalten werden, 
ihrem Bublitum allgemeine Umfteige- 
Privilegien zu gewähren, ihre Routen 
zu vereinfachen, mehr und bejfere Wa- 
gen anzufhaffen und diefelben in für: 
zeren Zmifchenräumen über die Linien 
laufen zu lafjen. Die Stadt möge ih- 
nen Megerechte zugeitehen für bie 
Durfchnittsdauer der zur Zeit noch 
nicht erlof'henen Privilegien und fi 
das Recht fichern, die Anlagen käuflich 
zu übernehmen, jobald die neu feftzu- 
epenbe Privilegiendauer abgelaufen 
ein wird, Die Neuregelung des Ver⸗ 
tehräbienfted müffe unter ftäbtifcher 

ht borgenommen und ihre Ein- 


r haltung [päterhin durch ein ftäbtifches 


Verkehrs = Bureau Zontrolirt werden. 
Auf den Einwurf des Uld. Dever, daß 
die Mählerfchaft fich gegen jede Erthei- 
lung meiterer Privilegien an die alten 
Straßenbahn = Gefellfchaften erklärt 
habe, erwiderte Herr Benneit troden, 


er fajje das Ergebniß der porgenom= | 


menen Abjtimmung nicht in diejem 
Sinne auf. Die Wählerfchaft habe nur 
ihrer Unzufriedenheit mit den jeßigen 
Verkehrsverhältniſſen Ausdruck gege— 
ben; daß dieſe den vorhandenen Be— 
dürfniſſen gemnäß umgewandelt wer— 
den müſſen, verſtehe ſich von ſelbſt und 
ſei die Hauptſache, auf die es an— 
komme. 

Ald. MceCormick führte aus, daß der 
„Plan“ des Mayors ihm nicht ver— 
ſtändlich ſei. Er möchte wiſſen, wie 
die Einhaltung der Bedingungen, wel—⸗ 
che der zu gründenden neuen Geſell— 
ſchaft auferlegt werden ſollen, erzwun— 
gen werden könnte, auch müſſe man 
Klarheit darüber haben, wer die Fi— 


ee 
Abendpoft, 


aa } 


zwilchen der GStaatäverwaltung und 
ben Eifenbahngejellfchaften zu einem 
Kampfe fommen mag. — Der gegen« 
märtige Parkdireftor, Herr Warber, 
fol feiner Wiederanftellung ficher fein, 
und e& bürften überhaupt in der Be- 
fegung anderer Pojten in der PBarf- 
verwaltung nur wenige Aenderungen 
borgenommen merben. 


Ehrung für Bryan. 


Herr Win. J. Bryan von Nebraska, 
der zweimal geſchlagene frühere demo— 
kratiſche Präſidentſchaftskandidat, ſteht 
im Begriff, eine Reiſe um die Welt an—⸗ 
zutreten. Als eine Abſchiedsfeier ver— 
anſtaltet ihm zu Ehren heute Abend 
der Jefferſon⸗ Klub, 180110 Ran⸗ 
dolph Str., ein Bankett. Als Tiſch— 
redner für daſſelbe werden außer Hrn. 
Bryan und Mayor Dunne die Nach— 
genannten angekündigt: O. M. James 


bon Kentuckh, Ex-Senator Pettigrew 


von South Dakota, B. F. Shiveley 
von South Bend, Cato Sells von Jo— 
wa, J. W. Kern von Indianapolis, 
D. J. Campan von Detroit, T. E. 
Ryan von Wiskonſin, T. T. Hudſon 
von Duluth und General Orendorff 
von Springfield. 
Merſch gemaßregelt. 

Die-Zivildienſt-Kommiſſion von 
Evanſton hat mit zwei Stimmen ge 
gen,eine (Chas. M. Comper und H.M. 
Endley gegen 9. 9. E, Mitter) bie 
bom Polizeichef Froft gegen den Ka- 
pitän Merjch erhobenen Antlagen für | 


zum Theil begründet erklärt und ent 
daß Kapitän Merfch feiner | 


ſchieden, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Marktbericht. 
Chicago, den 12. September 1005. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife). 
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Stellung im Polizeidienft der Vorftabt | ®* ef AF?pieniber, Die; Deyember, TER; 


zu entheden jei. — Kapitän Merih 


beabfihytigt, gegen diefes Urtheil bei | 


Gericht Verwahrung einzulegen. — 


Die Mehrheit der Kommiflion ift.durh 5„;, 


die Beweisaufnahme zu dem Chluß | 
gelangt, dak Merich, 


auf einen gemwiffen Pla in Evanjton 
zur Antwort gab: „St i8 allright“, 


indem er bem | 
Chef Froft auf defjen Frage in Bezug Perfettion 


| 


| miffentlich verfucht habe, den Chef zu | 





nanzleute jeien, die e3 unternehmen | 


würden, den Plan durchzuführen. — 
Der Mayor ermwiderte darauf, Herr 
Me&ormid möge die einzelnen Fragen, 
die er beantwortet zu haben mwünfche, 
zu Papier bringen. — ingenieur Ar— 
nold bejtätigte die Richtigkeit des von 
Herrn Dupont gemachten Boranfchla= 
ges, daß es etima $25,000,000 erfor 
dern miürbe, die „täbtifche Straßen 
bahn” zu bauen, welhe dem Mayor 
borjchmebt. 

&3 wurde dann über den erwähnten 
Zufatantrag des Ald. Dever und über 
den Antrag des Ald. Bennett abge- 
ftimmt mit dem fchon angegebenen Re— 
fultat. —Nahdem dann noch bejchlof= 
fen worden war, die zuftändigen Ver= 
treter der alten Straßenbahn = Gejell- 
Tchaften zur Einreihung von Vorfchlä- 
gen für ein neues Abkommen aufzu= 
fordern, vertagte man ji bis zum 
Yreitag. 

Su Dorfchlägen bereit. 

Präfident Mitten von der Eity 
Railway Eo., Herr Sampfell von ver 
Maffeverwaltung der Union Traction 
Co. und Anwalt Gurley von ber 
Union ITraction Co. wurden im Laufe 
bes Abend von dem gefahten Be- 
fhluß in Kenntniß gejeßt. Alle drei 
erklärten jich bereit, der Aufforderung 
bes Verkehrs = Ausfchuffes zu entfpre- 
ben. Sie gaben der Zuperficht Aus- 
drud, daß e3 auf der von Uld. Bennett 
für die neuen Verhandlungen fejtge- 
fegten Grundlage binnen Kurzem zu 
einer Verftändigung fommen merde, 
mit melcher alle Parteien würden zu= 
frieden fein können. 

Sincoln Parf:Derwaltung. 


Gouverneur Deneen bat !ich geitern 
bon Springfield aus die Entlafjungs- 
gefuche von vier gegenwärtigen Mit- 
gliedern der Lincoln Park-Behörde 
ausgebeten, nämlich von W.W. Tracy, 
James 9. Hirfh, Guftan Lindauiit 
und Burr WU. Kennedy. Herr Hirich 
bat das verlangte Gefuh umgehend 
abaefhidt; die Herren Tracy und 
Lindquift wollten der Aufforderung 
heute entjprechen; Kommiffär Kennedy 
befindet jich zur Zeit in Europa. — 
Man erwartet, dak die Neugeitaltung 
ber Parfbehörbe noch im Laufe diejer 
Mode vorgenommen merben mirb. 
Die bisherigen Kommiffäre Lathrop, 
Gandberger und Simmons merben 
wiederernannt werden; al3 neue Mit- 
glieder hat ber Gouberneur angeblich 
Edward X. Linn von der 22., Amo3 
Pettibone von der 23. und Charles 
P. Whitney von der 25. Ward in Aus- 
fiht genommen. Die Auswahl de 
fiebenten Mitaliebes foll vom Gouver= 
neur dem früheren Urkunden-Regijt- 
rator Robert M. Simon überlaflen 
morben fein; zum n:uen Präfidenten 
der Parkbehörbe fol Herr Francis 
Simmon3 poraemerkt worden fein.Der 
Borfhlag, Präfident Felton von ber 
Alton-Bahn zum Mitgliede ber Kom= 
miffion zu ernennen und zu beren 
Präfidenten mählen zu laflen, ift 
bom Gouverneur zwar erwogen, aber 
ala nicht zwedmäßig verworfen mor=- 
ben, ba eö wegen ber Frachtratenfrane 


| 
| 
| 


täufchen. 
Prüfungstermin verlegt, 
Der erziwungene Rüdtritt bes ftäb- 
tifhen Ward-Superintendenten Cro- 
nin von der 5. Ward und die Wahr: 


| 


Icheinlichteit, daß binnen kurzem nod) 


die Zivildienſtkommiſſion veranlaßt, 
eine Anſtellungsprüfung für Ward— 
Superintendenten fon auf den 27. 
September anzuberaumen. Eigentlic) 
hätte die Prüfung erft im Dezember 
ftattfinden follen. Melden fann fi 
zu diefer Prüfung Yeder.— Gegen den 
Auffeher Riordan vom ftädtifchen La— 
gerhof in der 35. Ward ift bei der Zi- 
pildienftfommiffion ein Disziplinar= 
verfahren eingeleitet worden. NRior=» 
dan fol feine Dienftzeit zum Theil 
dem Betrieb feiner Wirthichaft an der 
W. 51. Straße gemibmet und aud) an- 
dermeitig feine SDbliegenheiten als 


Auffeher nicht in gehöriger: Weile. bes: 


forgt haben. 

"Bolizeichef Eollin3 ift aufgefordert 
worden, für die Bezirfswachen in r= 
bing Park und in Rogers Bart PBa- 
trouillewagen anzufchaffen und dafür 
zu forgen, daß der polizeiliche Alarm= 
telegraph auch nach) Rogers Park auß- 


gebehnt wird. 
— — —⸗ ———o 


Bevorſtehende Bergnügungen. 


Der Garola- Frauenpderein feis 
ert heute, Dienftag, in der Xrbeiterhalle 
jein Stiftungsfejt mit Ball und Abendejjen. 
Die Mitglieder und Freunde des Vereins 
fehen der Feier mit großen Erwartungen 
entgegen und jind entjchlofjen, jich tüchtig 
zu amüjiren. 

Am Ffommenden Sonntag feiert der 
Welcome Frauenpdereinin der 
großen Wilter Park = Halle, 501—507 Welt 
North Upe., fein 10. Stiftungsfeft, verbuns 
den mit Unterhaltung und Ball. Das Felt 
nimmt um 3 Uhr Nachmittags jeinen Ans 
fang und wird, da ein erfahrener Ausſchuß 
alle erdenflihen Vorbereitungen mit lIms 
jiht und Sorgfalt getroffen hat, allen 
TIheilnehmern viel Vergnügen gewähren. 
Der Eintritt foftet 25 Cents die Perjon. 

Der deutjche Yrauenverein Victoria 
beranftaltet am nächften Sonntag im 
Erzelfior = Park an Jrving Park Blod. 
und Eljton Avenue em großes WBilnif, 
zu dem alle Freunde de3 in weiten Streifen 
beliebten Vereins herzlich eingeladen find, 


| berfchiedene Kollegen Eronind werben | 
| über die Klinge fpringen müffen, bat 


| 
| 
le 


| 
| 


| 


Die Leitung des Feites liegt in den Häns | 


Bräs | 
9. 
Self: | 
U. 


den folgender Damen: 9. SKiederlen, 
fidentin; 2. Schoenfnedt, Vorfigende; 
Streifcher, Schagmeifterin; B. MWildner, 
retärin; A. Rutter, €. Glüdmann, 
Gerts, 
und Haegner, und diefer Ausihuß thut als 
[es Erdenkliche, um den Gäften einen in je: 
der Hinficht denkwürdigen Tag zu bereiten. 
Für Unterhaltung in manderlei Geftalt 
und gute Erfrifchungen wird beitens gejorgt 
jein, und daß e3 an yahlreichem Befuch nicht 
fehlen wird, dafür bürgt da3 Jnterejje, das 
dern FFeft in den Freundeskreiſen der Victo⸗ 
ria entgegengebracht wird. 

Sein 4. Stiftungsfeſt und Ball feiert am 
kommenden Sonntag der Prinz Hein— 
rich Deutſche Gegenſeitige Unterſtützungs⸗ 
verein in Schönhofens großer Halle, 
Ecke Milwaulee und Aſhland Ave. 


N. Bruckner, Kannath, Ch. Mayer 


Blumenlohl, 


| 


Das | 


von einem erfahrenen Ausihuß in forgfäls | 


tiger Vorbereitung befindliche Feft wird den 
Theilnehmern zweifellos viel Vergnügen ges: 
währen, da der fejtgebende. Verein ji au 
jolche Veranftaltungen vorzüglich verfteht. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feit 
geicht. Eintrittsfarten toften im Worvers 
tauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

In der Nordfeite = 


engeren Kreife feiner Mitglieder und einge 
ladener Freunde mit Damen. Der vorbe- 
reitende Ausschuß ift eifrig bemüht, den 


Säfte Haben nur gegen VBorzeigung | 


ftalten, 
die bon 


von inladungsfarten Zutritt, 
einem Mitglied ausgefüllt find. 


Hur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


fhmerzuolie und 


d oder 
——— 
an 
braucht, melde Gefun ih 
nit — in unferer oder 
Breis 
Ruten "Neth wirb in Brivatfrantpeiten 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


fl 


Zurnhalfe feiert der | 
Senefelder Siederirang am tom: | 
menden Sonntag jein 37. Stiftungsfeft im 


Abend durch gute Unterhaltung der Güfte zu 
einem in jeder Hinficht denkwürdigen zu ges | 


J 
J 


»Wrovijisnen. 


S uns » ande, 37.574; Dltober, 87.624; 


Gepöteltes Shmweinefleifd, Septem: 
ber, $15.00; Oftober, $14.65; Yanuar, $12.32%. 


34 hen, September, 8.55; Dltober, 8.62%; 
86.40. 


Januar, 
a 


0.11 
0.00% 


— Pe 
— — — — 
aphta 

HDieum Sxirits....... — —— — 0.1 

Gajolin 8 —89 * 0.12 

x en * —344 
Do —8 
.49 
— 0.0 


do. 
70 


Terben tin 
Schlachtvieh. 


Kindoteh. Gute bis ausgeſuchte 
85.8036.0 per 100 Biund; gewöhnliche 
mittlere Sorte, per 100 Piund, 84. 2 
gdute bis ausgeſuchte Küche, 8. 40 485. 00; ges 
wöhnliche bis mittiere Kälber 4.00—$5.50; gute 
bis ausgejuchte Kälber, $5.50-87. 75; Bullen, 
geringe big ausgeiucte, 82.25-83.95 

Shmweine. Ausgefuchte bis befte (zum Verſandth. 
$5.65—$5.85 per 100 Pfund; —— bis 
ſchwere Echla hihaus waare, 83. 0 40; Ichiwere 
gemiichte Waare, Een $5.65; leichte ausge: 
—* 85.5035. 75 
6“ ei Beite — Hammel, per 190 Sn 

9.15; gute bis ausgeiuhte Schafe, 4.50 
Hs gr bis ausgejuchte Jährlinge, „85.40 
$. 65; — bis ausgeſuchte „Lambs“, 


— . 
Molterei⸗Brodukte. 


an per Piund...$ 0.21 
rasen 0.18 °-—0.19 
O.1636 0. 


Stiere — 
bis 


Butter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, per 
Nr. 2 
«Bovuy: , 
‚WE ee 
Gadies, Da esesskennnn 0 
„ Padwanrt, friich, per Biund.. 


Er hıntäfe, „Iiwins“, das Pfund.. 0.11 —0.11% 
„Daijies“ per Pfund 0.11 8 
Voung Americas“, per Pfund.. „11 
Schweizer, Drum, per PB und... 
Limburger, per PB 
Brid, per Pfund 
Gier 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgefand t) 13 —0.16% 
Gilde Waare, ohne Abzu 
DVerluft. (Kiten- eingei Ion) 0.134—0.16% 
rima, - 60. Prozent fri 0.20 


Cs für den Sadtvertauf ver⸗ 
pad 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund — 

Gänſe, das Dutzend ........... 

Enten, —— 
Geflügel (Küblipeider— 

bühner, das Bfund 

„Springs“, das Bfund 

Bänje, das Pfund 

Xrutbhühner, das Biund — 08 

Enten, das Bfun 0.10 
Aälbe L eichlachtet n 

50— 80 Bir. Gewicht, das Pfund 0, 

65— 85 Pd. Gewi t, das Pfund 0. 

83-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0, 


ifbc— 
Weibfifh, Nr. 1, per Bfund.... 
Schwarzer Bari, per Biund.... 
eißer Barich, per Pf 
Biderel, per Pfund 
gehte, ver ® —9*5 
arpfen, per Pfun ... 
Verb —— * Pfund.... 
Lada, per Pfun 
Schelifiſch. ver Sand 
Blunder per Bfund.. 


[mn 
aww 


ESS 


bes> Lkle, 
Es 


SIREH 
R 


3 
* 


> 


7 


5:3 


8 
ses> u ı ı 


5 


SATSBELRELSERES 


undern, per Pfund... 

ie, per Bund 
per zen. ——— 

rout, Ar, per n Be ana 0. 
Trout, Rr. % ee Pfund. voonoce d. 
Maderel, per und 
Sunmer (gefoht), per Pfund.. 

Brifhe Früchte, Gemülfe, 

Uepfel, neue, per Faßeoeecansunenee 
Grab:Aepfel, per Fab 
itronen, SKalifornia, per Kifte...... 
rangen, Ralifornia, per Rifte...... 
ananen, Yumbo, daS Bünpel 
Melonen, m, DEE Millerraenenn 
Wajiermelonen, per Garladung...... 
firfiche, u per 1:5 Fufbe‘. 
irmen, per 
Rilaumen, l: 
Weintrauben, 8: *— Körbe 
Kraut, per Kifte 
63 per Kübel 
Blattjalat, —4 — 
Tomaten, per Kıit 
Mothe Rüben, per * 106 Blnddhen.... ©. 
Moprrüben, der 100 Bündden...... I 
EEE ki 
Rüben, per Kifte PPFERE 
Rettige, per 100 Bundchen.......... 
urfen, per Dutend 
Epinat, per Kübel.. 
ver Rifte, .. 
—— 38 — 
Koblrabi, 
wiebeln, = u oe. penneren« 
üßforn, per Sad 
er ne Eänittbop gi 

rüne nittbobnen, per 

Irodene —— auser! we: 

DE sense unse fi 
Geringere ae er 1.25 
Nothe Nierenbohnen 2.5 — 
artoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 0.38 

nee per Fah 2.3 — 


53 
gs$8sessses 
38 
F 


— 
Slohbhl 


33% 
— 


Li IL 
BSAISSTEREER 


d4loLil. 
SEE3S555 


x Bekssess 258 89 


...... ............ 


Heirathö-Lizeni:n, 


Solgende Heir Lizenf en Buchen in 
fire de3 Eountb-Clert3 ausgeflelt ee 
ames Carter, Frau Moltie Bailı h 
iliem Gorilid Berne Berhäbod, ns , * 
Johannes Did jon, May Martinufen, 2, 4. 
Gar R. Uldertus, Mathilde D. Morgenien, 2, 2. 
— eo giant . —— „dert 21, 19. 
arıy Fran ebec . Libomwig, 
Kohn Bal, Lekian Walron re m. 
— Kivitst, Mar Matatorfäte, 3, 4. 
te Golpfteim, Bilie tein, 18, 
"Alben en, te tee: 3 18 
er u n aura — d, 
Sohn U. Roman, Annie ®. i » je * 


au Se ga, Kat arten —— 3 


— Spoto, ia 4. Banilio, ns 
Alfred Elfttom, Ellen Yohnion, 27, 21. 
Sierander Ah, Mi Me Alnfen, 23. 

e en, ® 
Siama M. vo — * 


2%. 
Iogef Westaltie, Frie Eniengon 5 
ge Wazen, Anna Borger, 47, 83. 
gen Cam, Katie 555 4 8 
eo worth, 
* A. Cameron, Quelle 


meber, 
4, 8. 


3. 
we 


nna 
bine Br 


va Sepin, 21 
Harry Pennard, Lena . Maien, a, ® 


im panben 1: dee OB 
38 2 nein 4 — * — a 20 


a Ei an, I En 
ee nr 2 Roma Di 18. 


Meder, u. —— 3 * 
Rı ti, Mary Saltyiit, 
opace 19. 


ojerh y2 ‚al None 21 
dm uiſe 2 a, ©. 
Km g Ei lice Rn 3. 


8 Sopo 8 a ig, 9, 19. 
wonia — * ch ’ 
2 — amie Treace, ® 


draeieivsta, Ratarz 
ii ga 1, Bene u e ae 

4 ER 

Zus Kubner, — al 19. 
ihion Dahle, sein Ko 


in e U. Solbeoot, — 4 W, B. 
enjamin © * ı %. 


* 


Ben ul 4. 


oze ug una Wintomsti, 24. 
asnev. Tilli⸗ — W, 18. 
on 15% Adele Somolta, 3, 
e v 
oſeph Flora En 3, 7. 
anf Aulyanna — a, 8. 
homas Delia Cuff, 34 
Emil Almen, Hill Wikſtrom, ar 2. 
Nele W. Bard, Mabel 3. Anderion, 26, 27. 
Leon Gadoury, Glizabetd Walter, 3, ®. 
—* rt E. Bourle, Ethe 5 9, 21. 
un 2% Mattie Woodion, 43, 4. 
eflund, Yugufla DO. Weterfon, 54, 58. 
Tome ‘ Selen, Agnes ones, 97, 9. 
erman Seel Anna Side 5, 2. 
% liuß &aa3 Beulah Sup ». 
Dina Mofely, Effie Marten, 37, 9. 
hilip Sons. Mollie Eliaberg, Mn, m. 
ames C. Metallen, Roje Dieden, * 2. 
ame 3. —— Er. ———* N, 8. 
ag Bon, er Wincor, 21, 
Mag M, Orehman, annie Jriepman, AR. 
Wlegander Dou — 2 „0 


Serbert Hill, ae 5 
—X McDonald, Ratherine Rai > % 
tan! Coleman, Mac Tr ... 3. 
etb €, Berking, —5* Nursien, ”. 2 
F 5 — Bu 3 mie jeml, 43, 38 
e Coſtello Mar anzan, 26, 
Marimiltan — aan, 2. Bing, 9, ». 
* gun Ana Maltowste, 8, 23. 
Whalen, Mary MeGovern, %, 2. 
3. meer, Dil M. Hogan, 21, 3. 
— Tlara Niedermener, 30, 30 
Ouade, illtan 8. Remis, 


ingleton, 2 6, ler, 2 a. 
Single * — 


— 
* 
ills 
er 
uber igon, Quch 
ames e Ga De Fe di 
rank A. Ulrich, Lulu J. 32, 5 
mery % A - — Si, 9, 
Vincent — ns aradi I 7 
Addiſon EC, Smith, Anna acy 
Reuben 3. Bopham, Lilfien Fer, 1a d,” 
red Blad, Ela 3. Vort, 30, 
an KRonopta, Ale AR Dudha, 

Diliem Stuber, Marie Schalt, 

William Schoeninger, Ghriftina en 38, 9. 

rant Miller, Mary Koftel, 

fador Natkin, Either er 2», 2. 

ilftam HSannen, Evelyn Honoban, 21, 18. 
Charle3 ®. Thiel, Emma Kaftilahn, 2, 19. 
rant Klofonsti, Elizabeth Ediwards, 3, 30. 

ifiam €. Schmitt, Lena 2 Be er, 26, 


Fine a hen nda Ksals, 


ilfiam Khid 
F O' Connor, Harriet Be er 48. 
Heinfon, 


Charnoff, Rofie 
Untbond 3. WYruth, a — . 24. 
Henry Stahmer, Carrie Eſſerer, 24, 21. 
Mihal Hrendo, Aaniesta PBredita, 24, 21. 
aynas rrigo, Filippa Gaaiehe, 2, 18. 

mot 3 Scanlon, Ellen Butl er, 3, 8. 
gu —* * 8. —8R 26, 21. 
athan ve da Baranci 

ohn S. Ludman, Ruby €. Schumacher, S, 20. 
lter B. Strong, Effie G. Fider, a 21. 
Marano Gotolo, ngereizu Eeliveftri, 35, 
gesanne arina, Santa Seliveltri, 21, 

C. Maddods, Genevieve €. Martin, "6, 2. 
Bus D. Rod, Pauline Birr, 21, W. 
Stanislaw Turezon, Marp Cmwanef, 3, 21. 
George E. Feeney, Dlive MM iliems, 20. 
Nufus Newman, Clara Morton, 22, 19, 

—— Gnoffe, Marianna Golino, 3, 3 
uftave U. Groijer, Helen ° Remus, 21, 18. 
Eli Hartnell, Clara White, 9, 21. 


— — — — 
Der Grundeigentyumsmaerft. 


18. 


Folgende Seundeigentyumb- Uebertragungen im 
der Höhe bon $1000 und barüder wurden am» 
lid} —2——— 

a un 50 %. öftl. von Central Str., S.: 
Fr. ih Ri Mary Conrad an Ratyaniel 

8. Viäfo, +2,50. 
Pratt U . weitl. von Wihland Une, S.⸗ 
* * 2 —* Na, Aliee E. Dids an John J. Han—⸗ 


8, 
Toub Ave. 50 F. y ftl. von Berry Str, Südfr., 
50 bei 164, Yohn 3. Hanloun an Wlice G Dids, 


600. 

Cornelia Ave. 50 F. öſtl. von E. Ravenswood 
Park, te 235 bei 185, Michael Baumann 
an John Saale, 1,775. 

Dover Str,, —* e aan Ane., Welt: 
tont, 5 se ai G. Maripal an Laura 

eunbull, ‚0 

I Str., 172 5. Öftl. von Racine Ave. 

4 bei 125, 9. JIodim an Alma Wil: 
hahn, $l, 


Marianna Si, 10 40 %. öftl. von Ward Str., N. 
un bei — J. Lieske an Max Lieste, 
Melrojie Str., 325 $. weft. von Evanfton Une., S.: 
I “4 ee Guengerih an Ber: 

tba re neider, 83, 
von School Str., 


üdl. 
Holmgren an A. 


— Abe. 
3 ®. 


235 %. 
MWeitfr., 5 bei 123, 
Garlion, BR . 

Sheridan Road, 304 $. fühl. von Granville Ave., 
Oftfr., 50 bei 150, Mr. Cora E, Lulens an 
Charles W, Moore, 86,000. 

Spaulding XAbe,, 7 I nordl. von Diverſey Ave., 
Ditfe., 32 bei . Waage an Johanna Fairs 


child, 82,700. . 
Springfield Ave., 121 %. jüdl. vonMarianna Str., 
Shea au 


a „ 3 bei 2 Nahla von X. 

barles DO. Bide ‚650. 

Halited Str., 217 5 fünt, von 4. Str,, Weſtfr., 
75 bei 1246 und anderes — — ns 
dreas Stoeder an Minnie Thurn, $14,000, 

u Str, O %. nördl. von 3. Str., Dftfr., 
25 bei 190, Wiltam 9. Swett an Wın. 3. und 
Margareta Ruffe, $4 

Parnell Ave., 216 9. Oftfe,, 
25 bei 124,. mist ib: 


00. 
übl, von 35. 
heehan on — J. 


00 F. ſüdl. von B. Str., Weſtfr., 
“4 U. Seaverns an Robert Rundle, 


ie von Hohne Abe., Rordiveftfr., 


$l, 3. 
3, Str. k *F 
. Kerivan u. A. John s 


24 b 

late, 5 ®. nördl, vom 8. Ste, O 
canaba Xbe,, nör om t, * 
* vi IE Anton Eieslewic; an Rudolf : 


47. ‚di * weſtl. von Madiſon Ave., Südfrt. 
erome GSteever an Charles 


. fübl. von 78. 7 Oſtfr., 
Batr an Arel W . Kanfon, 


ftl. von Buffalo Une, Nordfe., 
. Burdid an George Krauıer, 


bei 135, Fin 
Kos Abe. nördl, von 74. Sir., e 
. ront, 50 bei 2 Gars, Lopina Morey u. 4. : 


0’ Kleefi 
Ba N, Teig Kim von 54. Sir., Weitfr., 
"Schramm, 


bei 178, Lars Dlfon an Eugenia 


on “ „, Nordfr., 
ay A. Gonnors, 


an 
off, 

zahlen ber 2; 

une. 75 


“=. 
72. ®., 85 9. 
25 bei 19, €. 


Superiar Ave. 295 %. füldl. von 9. Str., Weftfr., 
bei x m. Bougdey an Kohn 3. und Mary 


* Hent 2 
Bincennes Pe Südweſt⸗Ecke Etr., Dftfront, 
,„ Chas. W. Hoff an derome G. 


5.24 bei 15 
teeber, & 
Überdeen Gtr., 0 #..nörbl. von 6. Gir., Of: 
front, 25 bei 124, 8. Bochm an Simon Hed, 


81, 
Garen on. 166 5. füdl. von 51. Str., Wels 
front, 1% Yobann Wehden an Meter 


— —— 140 N mweftl. von Genter Ave., Südfr., 
24 bei 125 8. Sarrifon an Henep Luetgert, 
Marfhfield Ave., 


a 50. Straße, Weſt⸗ 
ront, Ei bei 128, %. Rung en Nilolaus Same 
Meribfielh une Übe., 324 


RR pi bon 8. & Dt: 
I bei 122% Southard an ori 


1, 
Morgan &tr,, 216 fübl, von 50. Str., 
bei 124, 2. ®. hope an {red aochm, 
Baulina — a 
2 bei 125, 2. Yungt au Eiklaseis * 


Shield: X 78 F. nörbl. von 37. Gtr., 
bei 117, ®@. Riddering an Yohanna 35 


6. 8 je ge weit, von —A © Apr. „en. 
3* 755, 21 bei 12, Ahner Smith an 
Union Mbe., 
5 „Bei 


IL füdl, von 58, Str., Ditfr,, 
195, M. Mefperinge an Thomas Mil: 


8, 
ü s 
mu er. w Dealer .. le er 


öftl, von a 
3. Rieft a 


06. 
ont, 


— 
* 126 Bi any 8 —*&& an Get. 


En gr. ee bei s 
ces ——— an Mary ©. Morriien, Sn —* 


—F au vr u Mueller T 


Wes halb 
su Tag und 
ober 
ten 


änner! 


leidet Ihr und führt ein elendes Dafeln bon Tag 
Bode zu Woche ohne Ausficht auf Linderung 

Bellerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz- 
an Eud au exberimentiren? 


Weshalb verſchwendet 


She Eure Gefundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUB, 


Ber Wiener Speyialargt, 


wünfdt anzulündigen, daß mittelft feiner neuen Behand- 
Iungsmetbode, belannt ala 


VITALISM 


er die bartnädigften Sälle Beilt, die von anderen Aersten behandelt und als unbeilber 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutihen und franzöfifhen Spe- 
sialiiten erfolgreih angewandt, und bie Heilungen, die duch Vitalism erzkelt wurden, 
riefen Erftaunen berbor. Die hartnädigiten KHronifihen Krankheiten der Männer wien 
derjelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Lörperlihen und geiftigen 


Konfultation frei. 


Urad3 wiedergegeben. 


Spredfiunden: 


8 Uber Borm. Bid 8 Uhr Abends. Montags, Mittwod3 und 


Steitag3 bon 8:30 bi8 5:30 Nadım. Sonntags von 10 bi3 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, 


Wiener Spesialarzt, 


i95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an Wabaih Ave. 5. 


A 


Elaſtiſche 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können S 
Gute einſeitige Bänder von 6Se aufwärt s; gute dop⸗ 


Die erfahrenſten Baudagiſten, für Herren und 


niedrigften Preifen beziehen. 
pelte Bänder non $1.25 aufwärts. 
Lumen, ftehen zur Verfügung. 
des Band heilt den 


Unterjudhen und Anpafjen ift frei. 
Tud, und wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 


Floor. Nehmt den Elevator RR 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Strümpfe 


Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den aller⸗ 


Ein gut pafſe n⸗ 


Abends. Sonntags von 9 Bormittagh 


Wir 


bis 7 Uhr Abends. 


verkaufen feine 


Bänder in einer Apo— 


tbete; 


laiien - Sie Ti 


nicht irreführen. Uniere 
Fabrif und Anpakzim 


3* ſind im 6. 
V. Eledetor., 


Stod 


HOTTINGER BANDAGEN- -FABRIK, 


Thurmußr-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Sto#. Nehmt Elevater. 


Ser Grunbeigentbumsmarft. 


Folgende Srundeigentbumd-Uebertragungen in 
ber Höbe bon $1000 und darüber wurden Pe 
li eingetragen: 

Sohne Ave, 4 8. 

a bei 75, Tho3 Wels u. N. an Edmund DOuens 


$1,850. 
che Vvivd., 72 


k — von Waſhtenaw Ave., 
Südfr., 48 bei 106, ©. i 


GE. Kebm an John 
Moser, $6,500. . 


Milwaukee Uve., Nr. 660, 25 bei 125, Fred BDierf: 
jen an Katharina Richter, $8,000. 

Peoria Str, Nordwelt:Gde Canalport Ave., Oftfr., 
279.71 bei 376.80, Beter Reder an Neder Foundry 
&o., $62,932, 

Steel’3_ Subdivifion, Lot 13 und 14, Blod 17 umd 

— Walſh an Joſ. und Thereſa Nepil, 


— rg—e —⸗— 
Scheidungsklagen 


nördl. von 14. Str., Oſtfront, — 
| 


tmurden eingereicht bon: 

Frieda gegen Hermann Hader, graujame Behand» 
lung; Erita gegen Benjamin Sterngrift, graujame 
Behandlung; Edward F. gegen Lifette Miller, 
Verlaſſen; J. Watſon gegen Tillian Seott, Eher 
Brad; Martin gegen Mary U. 
fuht; George gegen Fredie MeGuire, Ehebruch; 
Kohn . gegen Henriette Eames, Trunkſucht; 
Gftella gegen Charles Reid, graufame Behandlung; 
Yoiepb gegen Hefter Mandel, Ehebrud; Edward ge: 
gen Kane Gaetke, Berlajien; Names gegen Lizzie 
Ratlings, Rerlaffen: Charles B. gegen Noiephine 
Evans, grauen Behandlung; Minnie gegen Edgar 
Mebonern erlaffen; Eugen aegen Ellen Scales, 

Verlafien; George RR, gegen Annie Knight, Per: 
lafjfen; Bertha gegen Otto Krage, araufame Behand: 
lung; Lena gegen Henry Burfer, Truntiucht; Bertha 
gegen Robert M. Pierce, graufame Behandlung; 
Mary gegen Charles Sager, graufame Behandlung; 
Zejlie D. gegen Hugh U. Beal, Verlafjen. 


—_—_—4.9 —— 
Bau-Eriaubnißicheine 


wurden ausgeſtelli an: 
Peter Neppon, einftödiges Brids Treibhaus, 


4633 
Murphy Apve., & 
William Hoffmann, dreiftödiges Bridgebäude, 


1431 

Gault Ave., $10,000, 

Yale Pruffemer, einftödige Brid-Cottage, 34 Fara— 
day Etr., $2500. 

Edward Hendner, cinftödige Frame:Cottage, 147% 
Warwid Str., 

A. J. Dartney, aloe iftödiges Bridhaus, 1804 R. 
Sawyer Ave. 2500. 

A. J. ze anderthalbftödiges yramegebäude, 739 
Nr. 8. 83000. 

William 5 are fünf einftödige Brick— —* | 
11415421 Drake Ane., $15,000 

8. ©. mr reiftödiges Bridhaus, 1515 HSums | 
boldt : 8700. 

ui 2 ala zweiftödiges Bridgebäude, 1080 Albany 

343 Bee ins, eins und breiftödiger Brid-Ans 
bau, 35 W. Poll Str., 83000. 

Charles Carlion, zwei einftöcige Pridgebäude, 265 
und 97 W, 3. Str., $4000. 

J. Baß, zwei dreiftödige Bridhäufer, 114—116 
Waibburne Ane., 830,000. 

JE Grequfe, zweiftödiges Bridhaus, 1573 Hamlin 

Iohn Reatofdot,, gweihödiges Bridhaus, 1569 Ham: 
ih i 

3 300, zweiftödiges Bridhaus, 135 Harding 
be., 

3 3 Deore, zweiftödiges Bridhaus, 2189 Eon» 

u Debioud, ameiftödiges Bridgebäude, 2155 

Sonee St. — 

* re * mei a Brid: 

uperior 


äufer ee 
„ Zatiroßäty, einftödiges Bridgebäude, 1 MW. M. 
Str., 810,000. 


55.00 per Monat. 
(nie singt e. ö 


eier 2* 
KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


mmer gu u. Io13 
Ücange» set 
lart ide 
WBalbingion ei Etr. 


Ep Upr 
—* ti 5 Fer 
Sonntags: 9 Bis 12. 
Br bei Mäns 
Braun und 
Rindern a u = 
nadbha uriet im 
xw 9 *5 = 
das Brudbeand ift 
immer unndötbig, fe > 
Saal Gefahr, Operation oder, Abhaltun 


N get einer nadheitiges 
E. 2 ämorrhotid 4° 
Hlfur: 5, Suemir 2 y fterkranthelten ſchne 

t Dur neue und fchmerzlafı 
en, DObren, Raie, 
d Lungen, Rbeumaticmuß, auts, Blut: 
ad air ervenieiden, Magen:, Leber:, Nieren» und 


En der Wugen 


trantteiten, Krankheiten von Frauen und 
a und alle hroniihen oder Privatieiben * 
ide von WUnderen als bofinungslos 
Anl und nadhaltig 


Strahlen Seteefadung. “ 
tement_ enthält 
> Benehen und "behen. K-Ötcpien- Mara 
um 


u” 


"löin,dofondi* 


Harrington, Trunt: 


Zeuchiitdemde 


fowie ale an Verfrüms 
mungen des NRüdgrats, 
der Beine und übe Lei⸗ 
"denden iverden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv 
geheilt, Bruchbän— 
der, 200  verichiedene 

c Sorten, Leibbinden für 
Ken Leid, Mutter: 
fhäden, fette Leute und 

9» Summiftrümpfe für Krampfadern, 

Geradehalter. Krüden, künftliche Beine u. f. wm. — 

Bruchbänder 50 Geut3 und aufwärts. Befonders 

empfehte ih mein neu erfunden Brudband, 

welches eingeführt iR in 

der deutihen Urmee. &3 

ik das ficherfte, bequemite z 

und banerbaftehe, welches © 

Tag und Naht ohne 

Schmerz getragen wird 

und eine Her Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


ebritant, 6O Fiftn A * e., nabe NRandolph 
Er Spezi Ri für Brüde m Ber 
abiungen de& Körpers. Nuh Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpaiien, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzie bder Arzneien Euch nicht 
belfen, ——— unſere 58 erprobten Heil⸗ 
mittel, melde niemala fehlichlageı in folgenden 
eheimen Krankheiten: Formulare Ar. 1 nnd 2 
uriren jeden noch jo bartnädigen Sau bon 
ebeimen Kranfdeiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per FBlaihe.— Doktor Tuderd Blut Spe- 
eific Turirt Blutvergiftung in alfen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafhe.— Prof DeBois Paſtilles 
Sıgorateur heilen Männerihwäde, fchlailafe 
Nächte, Nerböfität, im Urin, Melandolie 
und nit zufriedenftellendes Eheleben, Kreis 
1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel_ find nur Dei uns au baben. — 
Bchlted Deutihe Apor 1 Süd Etate 
Straße, Chicago, SU. 13m3.t%,1j 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arst für Augen, 
Obren-, NRaien- and Haldleiden. Des 


Dandelt diefelben aründlid und 
fhnell bei mäßig. Preifen u. fchmeralos. 
Harinädiger Naicnlatarık, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dilyald nad 
* ter Methode Furirt. — Rünftlide Aus 
len angepaßt. Unterfuhung und 

frei. Office: 261 Lincoln Aue — 

—J—— 9—11 Borm., 2— Nadım., 
6—8 Abends, Sonntag 8s—12 Borm. 


Frerıch 
Specifio 


Heill Euch) ſeſhſ 


Beilt im» 
mer alle 
— 
ten und unnatürli Entleerun 
—8* beider Seſchlechter. Volle kt 
Slaiche. Breis $1.00. Beri 
&tah cahı Deus &o. oder nah Emp 
Expreß verſandt. 


a a er 


Belohnung, falls „Safe WNeliei“ 
— verſagt, aufgehaltene 
monatliche Perioden. gänz gleich 
wie lange unterdrücdt, zu lindern, 
Die einzige Sguäpebandlung, ats 
folut fider. Taufende der hart» 
nädigften Fälle wurden im einem 
au eelindert. Billen $2.0 
m tie $3.00. Sprect Fer oder 
um freien Rath. 
MEDICAL SAk INSTITUTS, 


1i Hep.süi. 2 


Damen: $500 


PRIVAT 
Bimmer 


Borsch 
& Co,, 


Optiter. 215 Dearborn Str. 


Genaue —— ng bon Augen und Andaf 
fen bon MWläfern für alle Mängel der Sehlref 
Ronfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
Löfeb,dibofa* gegenüber der Poit-Dffice, 


Kalteich's Bruchband 


far den Bruch um 
tärtt die Bauchwand 
baben beiu 


Sebeilanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Etr. 


Ede Mabdifon Str., 1 Zrepbe bod. 6mz* 


Dr. KLEENE, 
re se — —— — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Seir, Derter Building. 
———— ſind Ber * 





Möbel 


— und — 


Defen 


Zu den dilligflen Preifen! 
Auf leichte Abzahlungen! 
Große Auswahl von Möbeln, 
Heiz: und Kochöfen, Rugs u. ſ. w. 
Wir garantiren, daß unſere Preiſe 
F 
4 
—n * 


die niedrigſten ſind. Kommt und 
überzeugt Euch. 


SCHMOLL FURNITURE 
GOMPANY, 


316 Ost North Ave. 


Finanzielles. 


Savings Pank 
Monroe und Pearborn Str. 


3 Binfen Bezafft auf 
Io 


Spar: Einlagen 
Spar:Eiunlagen angenommen 
von 81.00 und aufivärts, 

Nadjlajjenichaften verwaltet. 


Vertrauensſachen bejorgt. 


Die Aktien Ddiefer Bank gehören den 
Sitieninhabern der Firft National Bank o 
Chicago, und jeder Direktor ift und 9J— 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGY 
fein. 2lap,borabi* 


Mir haben zu serfaufen 


$100 und $500 


Erlle Sypolhek Konds 


Bringen 6 Prozent Zinfen 
Gefichert durch erjter Klafje 
Ehicago Grundeigenthum. 


Sprecht vor in unferer Office megen 
Einzelheiten und Lifte bon Grundeigens 
thum, durch welche dieſe Hypotheken ge⸗ 
ficgert find. 


Jennings Real Estate Loan 


Company, 
First National * Building. 


270g,*2 


Wu. CH HEINEMANN & GO. 


92 La Salle Str. 


anf Grundeigen- 
thum — niedrig. 
ften Zinien. 


Perleihen Gel 


Machen 


Bau:Anleihen. 


Fr Mer Eigenthum verfaufen oder far 
fen will, wird erjucht, fich an obige Fir 
ma zu ivenden. Yap,didofa® 


Greenebaum Sons, 


BANKHRS 
85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
3 Werleigen e Geld au ———— zu 
drigen 

Unleihen zum Bauen. Erſte Er Hhpothelen 
zum Berlauf vorräthig. Mechlel u, Geldſendun⸗ 
en nad Deutfhland und anderen gändern. Kre⸗ 

—— für Reifende, zahlbar überall in der 
Belt. Allgemeines Baukgeichäft. Sag,dibofon? 


(Eigene Korrefpondenz der „Übendpof“.) 
Plauderei aus Europa, 


Bon Auguft Boedlin.) 


Wie der Friede zwifhen Japan und Rußland hier 
aufgenommen wird. — Die alten ehrlihen Eng: 
länder. -Ruffifhe Verfaffung undBVolfspertretung. 

— Die Herren von Sähulge und von Müller.— 

Adelige Proletariat und das preußtiche Herolds⸗ 

amt.—Auguft Bebel inStraßburg. —Bwei Batriars 

hen gejudt. 

ALZ ich geftern einem Zuge der Ber: | 
lin-Meter Bahn entjtieg, fiel mein | 
Blid auf einen Haufen LZeute, die jich | 
bor einem Brett angefammelt hatten, | 
auf dem ein Ertrablatt der „Yrankfur- 
ter Zeitung” angeheftet war. Mit zoll- | 
langer Schrift verfündigte die Ueber: | 
fchrift den Friedensſchluß zwiſchen 
Yapan und Rußland, und meiter hieß 
ed, daß Japan ji) zu größeren Zus 
geftändniffen in lebter Stunde be— 
quemt habe. Die Leute gaben ihrer Be— 
friedigung über das Ende des Krieges 
Ausdrud, und Einer meinte: „die Ruf: 
fen find doch noch mit einem blauen | 
Auge davongefommen“, mas ihn ficht- 
lich zu freuen jehien. Auch fonft über- 
al ijt man froh, daß diefer mörberi- 
The Krieg endlich jein Ende gefunden 
bat, und daß die Japaner jchlieglic 
doch nicht Alles erreichten, was fie in 
ihrem Größenwahn erftrebt hatten, 
Früher ſchwärmte in Deutfchland Alt 
und Jung für die tapferen Japaner 
und man gönnte den Ruſſen die Prü— 
gel von ganzem Herzen, die ihnen in 
der Mandſchurei ſo reichlich zutheil 
wurden. Seit man aber einſehen ge— 
lernt hatte, daß die braven Japaner 
eigentlich nur für England die Kaſta— 
nien aus dem Feuer geholt hatten und 
daß die ränkevollen Engländer ſich an— 
ſchickten, nunmehr auch ihre gelben 
Bundesgenoſſen gegen Deutſchland 
auszuſpielen, ohne ſelbſt einen Mann 
und einen Cent zu riskiren, da begann 
ſich die Begeiſterung für Japan ſicht— 
lich abzukühlen und das Wohlwollen 
wendet ſich wieder den Ruſſen zu, die 
ſich in Zeiten der Gefahr doch ſtets 
Deutſchland freundlich geſinnt erwie— 
fen. Man fühlt inſtinktiv, daß zwi— 
ſchen England und Rußland nie— 
mals Freundſchaft herrſchen kann, 
und daß den Engländern umſo mehr 
der Kamm ſchwoll und ihre Feind— 
ſchaft gegen Deutſchland, den erfolg— 
reichen Mitbewerber auf handelspoli— 
tiſchem Gebiete, wuchs, als Rußland 
geſchwächt wurde. Das deutſche Volk, 
ſo weit es politiſch denkt, läßt ſich auch 
nicht durch die Freundſchaftsbetheue— 
rungen des alten ehrlichen Seemanns, 
Admiral Wilſon, in Swinemünde, irre 
machen, der auf den Kaiſer ein Hipp, 
Hipp, Hurrah ausbrachte, noch durch 
den Trinkſpruch des deutſchen Groß— 
admirals Koeſter auf den König 
Eduard, der in die engliſche National— 
hymne ausklang, wobei ſich, wie eine 
deutſche Zeitung meldet, „unbegrenzter 
Jubel kundgab und manches Auge ſich 
mit Thränen füllte.“ 

Sicherlich waren es keine engliſchen 
Augen, die da thränten; denn derartige 
Gefühlsäußerungen ſind den Englän- 
dern fremd, und, wenn ſie wirklich ein⸗ 
mal weinen, dann geſchieht es gewiß 
nicht der Liebe zu Deutfchland megen. 


Darüber gibt e3 feinen Streit, mie der | 


Baron v. Münchhaufen feinem Gaſt⸗ 
freunde, dem Baron von Schnick— 
Schnarr-Schnurr, verficherte, als er ı 


ihn einen Schafstopf nannte, wie er | ſei. 


einen größeren nie geſehen habe. 

Im Punkte der Gefühlsduſelei kön— 
nen es mit uns nur noch die Franzoſen 
aufnehmen, beſonders bei feſtlichen 
Anläſſen, wo ſich Leute in die Arme 
ſinken und unter Thränen ſich ewige 
Freundſchaft geloben, wenn der reich— 
lich genoſſene Wein — es kann auch 
Bier und Schnaps ſein —ſeine Schul- 
digkeit gethan hat. Wer von uns — 
Hand auf's Herz — hat nicht ſchon 
ähnliche Dummheiten im alkoholiſchen 
Gefühlsduſel gemacht und ſich am an— 
deren Tage, wenn der moraliſche Ka— 


| ter fich einftellte, vor ſich ſelbſt ge— 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


tait Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
GSedlfnet bis 6 Ubr ubds. Sonntaas 9 bis 12 Vorm. 
ftien, modideſa. 


Üscart.Mayer&Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Srgenüber dem GEriterion-Theater.) 
Die feinften Sorten Würfte ftets feil. 
lag..2mo,3 


— 


Telephone North 1825 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Scindeldäder : Konlraklor. 


Beine € 8 ee 
—— FE Bu —— 


— Er tn VAVE- 
Berlangen. 


— — 
Boranihläge auf 1ma,8md 


Spezielle Bedingungen 


Harlandölens Aanges 
A. V. SMITH & BRO. 


241 Ost North.A Ve, 


 Mefet bie „Heuntagpon«, 


ſchämt. 

Ich glaube nicht, daß S. M., der 
Kaifer, oder der Reichätanzler v. Büs 
low in den Freundjchaftsverficherun 
gen der Engländer mehr jehen, al3 
leere Worte, wie jie in ganz derfelben 
Meife jüngſt zwiſchen ſchluchzenden 
franzöſiſchen Marineoffizieren und 
kühl lächelnden Engländern gewechſelt 
wurden, als die berühmte Verbrüde— 
rung in dem engliſchen Seehafen vor 
ſich ging. Der Kaiſer kennt ſeine Pap⸗ 
penheimer, oder richtiger geſagt, er hat 
ſie kennen gelernt, ſeit ſich ſein Liebes— 
mühen um Englands Freundſchaft ſo 
erfolglos erwies. Und die Franzoſen 
und Japaner werden die Katzenpfote 
ihres Bundesgenoſſen auch noch kennen 
lernen und ihre Krallen in ihrem 
Fleiſche fühlen, wenn ſie, auf Eng— 
lands Freundſchaft vertrauend, ſich 
wieder einmal in den Krieg ſtürzen. 

Ohne Zweifel wird jetzt eine Zeit 
kommen, welche die Fabrikanten und 
Handelsleute in ihrem Tagebuche roth 
anſtreichen können. Rußland und Ja—⸗ 
pan müſſen für ungezählte Millionen 
Anſchaffungen machen, um ihre Heere 
und Flotten wieder in den Stand zu 
ſetzen. Wie es nach jedem großen Krie— 
ge der Fall war, wird ein allgemeiner 
Aufſchwung von Handel und Gewerbe 
die Folge ſein. Das einzige Bedenken 
erregen nur noch die faulen inneren 
Zuſtände in Rußland, deſſen ſoge— 
nannte neue Verfaſſung eine Karika— 
tur derer anderer ziviliſirten Staaten 
iſt. Die neuen ruſſiſchen Kammern 
haben ja nur eine berathende Stimme 
und man kann ſich von dieſer ſonder⸗ 
baren Volksvertretung ein ungefähres 
Bild machen, wenn man berückſichtigt, 
daß nur menige Auserwählte über- 
haupt dad Wahlrecht haben. Peters⸗ 
burger Zeitungen berichten, daß in 
Kiew, einer Stabt von eima 300,000 
Einwohnern, nur 7000 Wähler, in 
Dpefja mit über 3 Million Einmoh- 
nern, nur ebenfo viel (darunter 5000 
Hausbefiger), in Mostau mit meit 


über 1 Million Einwohnern 113 bis | ftr 


12,000 und fchließlich in Peteräburg 
mit beinahe 13 Millionen nur 7500 
Wähler zur Wahlurne werben pen 


dürfen. Man muß dabei bebenten, bag 


* 


! 


unter bem peu eg Mahlrecht in 
Städten, wie Moskau oder Peters- | 
' burg, eima 250,000 beziv. 350,000 ;- eine Billa zu befigen, i 


| Berfonen wählen würben. * 


ber Villenbefiger Bebel! babe — 
fanntlid) einmal das Mn 
in froh, d bat 
“ih fie Ioagemorben * In unſerem 


| Aber, wie fünnte e3 anders je Programm ſteht nicht, wer zwei Röcke 
Die große Maffe des ruffifchen Voltes | hat, gibt einen dem, ber feinen hat. 
kann weder leſen noch fehreiben; fie | Aber in ber Sriftlichen Bibel fteht e3.“ 


fteht auf einem Standpunfte, wie un= | 


Bebel iſt übrigens für die volle, freie 


| jere Neger in ben Gübftaaten, oder wie | Bethätigung der fatholifchen Kirche 
' bie Peons in Meriko und den anderen | und er hat auch feine Angft vor den 


‚ mittel- und fübamerifanifchen Repu- 
blifen, die auch fein Wahlrecht haben, 
und das Regieren den wenigen Aus- 


| Sefuiten, wie er mir felbft einmal ver- 
ficherte, als ich ihn in Küsnacht bei 
| Zürich in feiner Villa befuchte, die er 


erwählten überlaffen müffen, vie vu damals noch vergeblich feilbot. „Her- 
Vermögen und wenn auch noch fo bes | ein mit den efuiten, wir fürchten fie 


| fcheidene Bildung thurmhoch über ih- 
ı nen jtehen. Wer einmal in Merifo ge- 
lebt hat, weiß, daß der edle Präfivent 
Porfirio Diaz nicht weniger felbftherr- 
lich regiert, al der Zar, eher mehr, 
und in Medlenburg regiert der Adel 
mit den Großherzögen, jo gut und fo 
| ſchlecht es geht. 

Wenn es nach dem deutſchen Adel 
ginge, ſähe es im Deutſchen Reichstag 
und in den verſchiedenen Landtagen 
auch nicht viel beſſer aus, wie in Me— 
xiko oder in Rußland. Der deutſche 
Adelsverein, von dem man bisher fo 
wenig hörte, iſt neuerdings ernſtlich be— 
müht, ſich politiſch zur Geltung zu 
bringen, aufgemuntert durch die Be— 
vorzugung der Edelleute im Heer und 
Zivildienſt, ganz beſonders in Preu— 
Ben, mo der Eleine, mittellofe Briefadel 
ſo zahlreich iſt wie der Sand am 
Meere. Dieſe Herren von Schulze und 
von Müller, von Lehmann und von 
Meyer mehren ſich ſo üppig, wie die 
Kaninchen, und im Handumdrehen 
hat ſo ein Edelmann ein Dutzend und 
mehr Nachkommen in die Welt geſetzt, 
die ſich faſt ohne Ausnahme einbilden, 
der Staat habe beſondere Verpflich— 
tungen gegen ſie. Selbſt dem preußi⸗ 
ſchen Heroldsamt wurde die Geſchichte 
endlich zu toll. Eine Prüfung der 
Adelsprädikate ergab, daß eine Menge 
Herren von Habenichts gar keineAdels— 
rechte hatten, und ihre Namen wurden 
nun von der Adelsrolle geſtrichen und 
ihnen eröffnet, daß ſie nicht zu den 
Auserwählten der Nation gehörten. 
Das Wörtchen von durften manche 
beibehalten; es iſt nämlich keineswegs 
in jedem Falle ein Adelsprädikat, ſon— 
dern bedeutet oft, wie das holländiſche 
van, daß der Betreffende aus dieſem 
oder jenem Orte ſtammt. Den glück— 
lichen Beſitzern dieſer Sorte „von“ iſt 
es, laut Verfügung des Heroldamtes, 
nicht geſtattet, ein einfaches v. vor ih— 
ren Namen zu ſetzen, ſondern ſie müſ— 
ſen das von voll ausſchreiben. Eine 
ſolche Art „Ariſtokratie“ gibt es nur 
in Deutſchland und in Oeſterreich, aber 
in letzterem Lande ſpielt ſie keine 
Rolle mehr; denn jeder Lump wird 
dort „Herr von“ genannt. Wie ein 
Mitglied einer alten Adelsfamilie an 

den Adelsverein ſchrieb, — der Brief 
wurde kürzlich in vielen größeren Zei— 
tungen veröffentlicht — hält er es für 
ganz ungerechtfertigt, daß der untere 
Adel mit ſo manchen veralteten An— 
ſprüchen hervortritt, und bezeichnet es 
geradezu für einen Blödſinn, daß ſich 
Leute ohne jegliches perſönliches Ver— 
dienſt nur aus dem Grunde Vorrechte 
anmaßen, weil irgend ein Vorfahre 
einmal von einem oft ſehr kleinen 
deutſchen Machthaber geadelt worden 
Wenn die deutſchen Kaiſer einſt 
ihre Macht gewahrt hätten, dann gäbe 
e3 heute überhaupt feinen folchen Adel, 
| vielmehr würden die Mitglieder der 
Dynaftiegefchlechter und überhaupt des 
| hohen Grundadels diefe Stelle ein- 
—— wie es in England der Fall 
iſt. Der hohe deutſche Adel habe eine 
geſetzliche und durch Ueberlieferung 
ehrwürdige Berechtigung, und ſeine 
Angehörigen machten ſich, mit wenigen 
Ausnahmen, ihrer hohen, im Volksbe— 
wußtſein begründeten Stellung wür— 
dig. Aber ſo lange noch jeder Klein— 
fürſt das Recht habe, immer wieder 
neue Edelleute nach Gutdünken zu 
ſchaffen, könne der untere Adel nicht 
erwarten, daß man ihm eine beſondere 
Beachtung ſchenke. Das Adelsproleta— 
riat in Deutſchland ſei eine bedauerns— 
werthe Erſcheinung, die erſt verſchwin— 
den werde, wenn der Adel nicht mehr 
erblich ſei, oder, ebenfalls wie in Eng— 
land, nur der älteſte Sohn den Titel 
erbe. So äußerte ſich ein Adeliger in 
hoher amtlicher Stellung — und man 
muß ſagen, daß er den Nagel auf den 
Kopf getroffen hat. Ich kenne einen 
Freiherrn aus altem Geſchlechte, der 
in einem Dorfe einen kleinen Laden 
unterhält. Sein Großvater war Hof— 
marſchall bei dem letzten Kurfürſten 
von Trier, der verarmte und ſeinen 
Kindern nichts weiter hinterließ, wie 
ſein verſchuldetes Stammhaus, das in 
andere Hände überging. Die Nach— 
kommen dieſes Freiherrn ſind ganz 
ungebildete, arme Leute, und obſchon 
ſie ſich von den anderen Bauern durch 
nichts unterſcheiden, ſind ſie dennoch 
alle Freiherren und Freifräuleins, — 
ein ganzes Bäckerdutzend — der reine 
Hohn auf die Adelszuſtände, wie ſie 
in Deutſchland noch im zwanzigſten 
Jahrhundert herrſchen. Mit Recht er- 
heben die Bürgerlichen deshalb auch 
Einfprud dagegen, daß einem abdeli= 
gen Verbrecher der Abel aberfannt 
wird; denn von einem höheren Stande 
fann bier doch nicht die Rebe fein. 

Auguft Bebel, der ungefrönte 
König der deutfchen Sozialiften, hat 
neulih in einer Berfammlung in 
Straßburg wieder einmal, unter Be- 
zugnahme auf den dort abgehaltenen 
Katholitentag, in der ihm eigenen bras 
ftifehen MWeife gegen die Zentrumspar- 
tet loßgebonnert, und dabei auch den 
hoben fatholifchen Adel und die Koh 
lenbarone nicht vergefien. Mit dem 
fleinen Grobzeug gibt er jich nicht ab, 
die jpielen feine Rolle bei ihm. MBebel 
fragte, ma die Herzoge, Fürften und 
Grafen Lömwenftein, Lichtenftein, —* 
berg, Balleſtrem, ſowie die 
Stinnes und die anderen Großi 

iellen im Ruhrrebier und in Ober⸗ 
Iöefien | für die Armen getban hätten. 


nicht, wir werden mit ihnen fertig mer- 
| ben,“ rief Bebel in Strafburg unter 
dem ftürmifchen Beifall feiner mehr 
al3 10,000 Zuhörer. Auch auf die 
deutſche Kolonialpolitik kam Bebel zu 
ſprechen, und wie ſchon oft, verwarf 
er wieder die Angliederung von El— 
| Jaß-Lothringen. Bebel jieht nämlich, 
tie feine deutichen Genoffen, alle Welt 
al3 Brüder an, er vergißt dabei aber 
die Lehre der Geſchichte der erſten fran—⸗ 
zöſiſchen Revolution, daß ſeine dama— 
ligen frangzöfifchen Brüder e3 gerade 
aren, die erobernd außzogen und fich 
den Teufel um ihre deutjchen Genofjen 
ſcheerten, als ſie ſengend und bren— 
nend in die Rheinlande eindrangen. 
Zum Schluß will ich noch auf ein 
amtliches Kurioſium aufmerkſam ma— 
chen, das ſich das Amtsgericht in 
Mainz geleiſtet hat. Es hat ein Aus— 
| fchreiben erlaffen, demzufolge oh. 
Wilh. Schwank geboren 4. März 
1793 in Mainz, und Engelbert 
Schwank, geboren 5. Januar 1800 in 
Mainz, aufgefordert werden, ſich am 
Dienſtag, den 3. April 1906, auf dem 
dortigen Amtsgericht einzufinden, wid— 
rigenfalls die Todeserklärung erfol— 
gen wird. Da nun zur Zeit Herr Joh. 
Wilh. Schwank 112 Jahre, und Herr 
Engelbert Schwank 105 Jahre alt 
ſein müßte, ſo kann man wohl ſchon 
darauf wetten, daß der Einladung des 
Amtsgerichts keiner der beiden alten 
Herren Folge leiſten wird. Vielleicht 
leben ihre Nachkommen aber in den 
Ber. Staaten, und da e3 fich um eine 
| Erdieaft handelt, jo mag Jich ber 
Eine oder Andere mit feinen Anfprü- 
chen melden. 
—o+ ⸗— 
Regierungsrath Martins Bud über 
Rußland. 


Ueber das in den jüngſten Tagen 
vom Kabel mehrerwähnte Buch des 
kaiſerlichen Regierungsrathes Martin 
in Berlin, das dem Verfaſſer ein Dis— 
ziplinarverfahren eintragen mag, 
macht die „Köln. Zeitung“ vom 30. 
Auguft folgende Mittheilung: 

sm Verlage bon Karl Heymann in 
Berlin ift ein Buch, betitelt „Die Zus 
kunft Rußlands und Japans“, von 
Rudolf Martin, Regierungsrath im 
taiſerlich ſtatiſtiſchen Amt, erſchienen, 
das ſich in der Hauptſache mit der ge— 
genwärtigen wirthſchaftlichen, finan— 
ziellen und innerpolitiſchen Lage Ruß— 
lands und ihrer muthmaßlichen künf— 
tigen Entwickelung beſchäftigt. Es be— 
urtheilt, wie von vornherein bemerkt 
werden mag, die ruſſiſchen Verhältniſſe 
außerordentlich peſſimiſtiſch, es zeigt 
auch in ſeinem hiſtoriſchen Theil, ins— 
beſondere in der Parallele, die Mar— 
tin zwiſchen der franzöſiſchen Revolu— 
tion und der gegenwärtigen revolutio— 
nären Bewegung in Rußland zieht, 
große Mängel, ebenſo in der Art, wie 
Martin aus den von ihm aufgeſtellten 
Hypotheſen ganz beſtimmte Schlußfol— 
gerungen zieht, aber es iſt intereſſant 
genug geſchrieben, um geleſen zu wer— 
den, zumal es im Gegenſatz zu bekann— 
ten Sachkennern die ruſſiſchen Ver— 
hältniſſe einmal unter anderen Ge— 
ſichtspunkten betrachtet. Völlig verfehlt 
würde es ſelbſtverſtändlich ſein, wenn 
man dem Martinſchen Buch wegen der 
amtlichen Eigenſchaft ſeines Verfaſſers 
einen amtlichen Charakter aufdrücken 
wollte. Es liegt auf der Hand, daß die 
deutſche Regierung oder irgendwelche 
amtliche Stellen auf die von Martin 
entwickelten Anſichten in keiner Weiſe 
eingewirkt haben. 

Der Inhalt des Buches wird bereits 
durch ſeine Kapitelüberſchriften eini— 
germaßen gekennzeichnet. Sie lauten: 
1. Die Bedeutung der zukünftigen 
Entwickelung Rußlands und Japans. 
2. Der Deutſchenhaß als eine Haupt— 
urſache der ruſſiſchen Niederlage. 3. 
Die Folgen des Krieges. 4. Die Rück— 
ſtändigkeit der ruſſiſchen Landwirth— 
ſchaft. 5. Das Defizit der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen. 6. Die Gefahr des ruſſi— 
ſchen Staatsbankerotts. 7. Die Revo— 
lutionirung Rußlands. 8. Die finan— 
ziellen Ausſichten Japans. 9. Die Ja— 
paner auf dem aſiatiſchen Kontinent. 
10. Die Zukunft Rußlands und Ja— 
pans. 11. Deutſchland am Scheide— 
wege .Der rothe Faden in dem Buche 
ift die Lehre von dem dauernden Er— 
folg der Japaner über die Ruffen und 
bon der Rüdjtändigfeit der ruffifchen 
Bauern. Mon der Entwidelung der 
ruſſiſchen Landwirthſchaft und Land— 
bevölkerung während der kommenden 
Jahrzehnte hänge es ab, ob Rußland 
ſeinen Stactshaushalt werde aufrecht 
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erhalten, die inneren Unruhen be- 
[hrwichtigen und feine äußere Macht- 
ſtellung wieder herjtellen fünnen. Die 
ferneren Ausführungen des Verfafjers 
zeigen, dat er in diefer Beziehung zu 
Rußland Lein Vertrauen hat, fondern 
nur von einem Staatöbanferott diejes 
Landes veffen politifhe und mirth- 
Tchaftliche Wiedergeburt erwartet, meil 
alsYann va3 Land in die Qage verjegt 
merben würde, entfprechende Mehrauf- 
mendungen für Kulturzmede aus den 
Erfparnifien an dem Dienjt der aus 
märtigen Schuld zu machen. Der Ge- 
dantengang des Buches ilt kurz folgen 
er: 


Durch die Anfammlung großer Hee- 
resmaffen an der meftlichen Grenze 
legte fich Pußland große Opfer auf 
und erreichte doch feinen, übrigens 
ganz verfehrten Zweck, Deutſchland po— 
litiſch zu demüthigen, nicht. Wohl aber 
hätte es die dort vergeblich angehäuf— 
ten Heereslräfte im Oſten gut verwen⸗ 
den können in Verbindung mit einem 
ſtarken Ausbau der Flotte in Oſtaſien 
und der zweigeleiſigen Herſtellung der 
transſibiriſchen Eiſenbahn. Der jetzige 
Krieg wird naturgemäß zu weiteren 
Kriegen zwiſchen Rußland und Japan 
führen, da die gelbe Raſſe ſich wird in 
Sibirien ausdehnen wollen. Die ruſſi— 
ſche Landwirthſchaft aber, auf deren 
Leiſtungen der Staat im Weſentlichen 
angewieſen iſt, wird nicht imſtande 
ſein, ſich dermaßen zu entwickeln, daß 
ſie das Erforderniß für die Staats— 
ſchulden aufbringen kann. Auch die 
Eiſenbahnen bringen keinen Ueber— 
ſchuz, ſondern einen Fehlbetrag. „Die 
8633 Kilometer des ſibiriſchen Bahn— 
netzes hängen wie ein Bleigewicht an 
dem Bahnnetz des ruſſiſchen Reiches.“ 
Die Gefahr des ruſſiſchen Staatsban— 
kerotts wird durch die Höhe der aus— 
ländiſchen Schuld, die nach der An— 
nahme des Verfaſſers in fünf Jahren 
auf 21 Milliarden Franken ſteigen 
wird, hereufbeſchworen. Der Unter— 
ſchied zwiſchen dem jährlichen Ueber— 
ſchuß des ruſſiſchen Außenhandels und 
den jährlichen Goldverpflichtungen 
wird ſich in den kommenden zehn Jah— 
ren auf rund 600 Millionen Mark 
jährlich belaufen und »dieſer Fehlbe— 
trag wird in ſpäteſtens 10 20 Jah 
ren die ruſſiſche Goldwährung ſpren— 
gen. Eine weſentliche Mehreinnahme 
aus den Steuern über das Wachsſthum 
der Bevöllerung hinaus in den kom— 
menden Jahren und Jahrzehnten kann 
nicht erwartet werden. Die Gefahr 
der Revolution wird durch den hohen 
Geldbedarf für die Staatsſchuld er— 
heblich geſteigert. Der Staatsbankerott 
würde das gewaltigſte Machtmittel des 
ruſſiſchen Staates ſein, indem er einer—⸗ 
ſeits deſſen Anſehen nicht dauernd 
ſchädigen würde — wie das auch hin— 
ſichtlich Frankreichs durch deſſen Ban— 
kerott von 1797 nicht geſchehen ſei — 
anderſeits ihm aber die Mittel zur 
Entwicklung ſeiner wirthſchaftlichen 
Kräfte gewähren würde. Die Schluß⸗ 
betrachtung geht dahin, daß Deutſch— 
land ſich ſeines etwa 3 Milliarden be— 
tragenden Beſitzes an ruſſiſchen Papie⸗ 
ren entäußern ſolle, ſo lange ihm dazu 
durch Aufnahme derſelben durch die 

ruſſiſche Regierung und frangöſiſche 

liſten Gelegenheit ge 
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und daß cegen die Zulaffung neuer 
ruffifcher Bapiere an den deutjchen 
Börien Einfpruch zu erheben fei. 

Wie man fieht, find ed nit nur 
Anfichten itber bejtehende Verhältniffe, 
die Martin vorbringt, fondern zum 
Theil auch Prophezeiungen. Es wäre 
müßig, darüber zu jtreiten. Ob fie in 
Erfüllung aehen oder nicht, Tann eben 
nur die Zufunft lehren. Möglich, daß 
Martin recht behält, möglich aber aud), 
daß er durch die Entmwidlung einer fal- 
chen Beurtheilung der ruffiichen Ver— 
bältniffe überführt wird. Man braucht 
beifpielameile nur daran zu erinnern, 
daß Prof. Helfferich in feinen befann= 
ten Veröffentlihungen über ruffifche 
Finangverhältniffe zu ganz andern Er= 
gebriffen al Martin gelangt ift. 


—.— —— 
Der Klügere gibt nad). 


Zu Willibald Beyſchlags fünfzig— 
ſtem Todestag iſt bei Mohr in Tübin— 
gen ein Gedenkbuch erſchienen, aus dem 
die Münchener „Allg. Ztg.“ eine hüb— 
ſche Erinnerung an Kaiſer Wilhelm J. 
mittheilt. Es war bei der Taufe des 
Erbgroßherzogs von Baden, ſeines äl— 
teſten Enkels, bei der der Großvater, 
damals Prinzregent von Preußen, den 
Täufling hielt. Kaum aber hatte der 
Akt begonnen und Beyſchlag, damals 
Hofprediger in Karlsruhe, zu ſprechen 
angefangen, als der Knabe ſo kräftig 
zu ſchreien anfing, daß von Andacht 
und Sammlung kaum noch bei irgend— 
wem die Rede ſein konnte. Ein Stil— 
lungsmittel war wohl zur Hand, aber 
man wagte nicht, es zu reichen. Ver— 
gebens ſuchte der hohe Pathe durch 
Wiegen und Schaukeln auf den Armen 
ſein Enkelchen zu beſchwichtigen. Nur 
noch unmuthiger und lauter ließ dieſes 
die Stimme ertönen. Und während ſich 
der Anweſenden mehr und mehr Un— 
ruhe und peinliche Verwirrung be— 
mächtigte, begann Angſtſchweiß die 
Stirne des Redenden zu bedecken. 
Meinte er doch, die ſorgfältig vorbe— 
reitete Anſprache nicht jählings abbre— 
chen zu können, und doch war ihre 
Fortführung mit Haltung und Ernſt 
eine wirkliche Pein. Wer je Aehnliches 
im Amie erlebt hat, weiß es. Da aber 
kam der Prinz-Regent von Preußen 
dem Bedrängten zu Hilfe in jener na— 
türlich liebenswürdigen Weiſe, welche 
den hohen Herrn zeitlebens ausgezeich⸗ 
net hat; ein wenig ſich zu Beyſchlag 
berüberneigend, flüfterte er—ihm nur 
berftändli—: „Herr Hofprediger, der 
Klügere gibt nah!” Darauf machte 
Benichlag feelenvergnügt, daß er zum 
Ende und RWſoin kam. 
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